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Sonnabend, 16. Junf. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, loſlet für Grandenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MR. 80 Tl., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertienspreis: 13 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Tf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Brofchel’ 
beide in Grandenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


vie Expedition des Geſelligen beſorgt 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
ſuchen wir, die Beſtellung des „Geſelligen“ 
für das dritte Vierteljahr bei den Poſt⸗ 
ämtern oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 
zu wollen, damit in der regelmäßigen Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich Rott um 
entgeltlich zugeſandt, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte, an uns wenden. 


Expedition des „Geſelligen“. 


Umſchau. 


Der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, von Heyden hat einen Erlaß an ſämmtliche 
lan dwirthſchaftliche Zentral⸗ und Provinzial: 


Vereine gerichtet, in dem es heißt: 


Unter den Quellen des Realkredits nehmen in Preußen 
die Sparkaſſen eine bedeutſame Stelle ein. Nach der letzten 
Ueberſicht belief ſich die Geſammtanlage der Sparkaſſen in 
Hypotheken auf 1986 Millionen Mark, alſo etwas mehr wie 
der Geſchäftsumlauf der preußiſchen Landſchaften. Davon 
entfiel auf ländliche Hypotheken der Betrag von 951 Mill. 
Mark und nach Abzug des Hypothekenbeſitzes der für das 
Folgende nicht weſentlich in Betracht kommenden Vereins- 
und Privatſparkaſſen noch der Betrag von 838 Millionen Mark. 
Daß dieſe erheblichen Summen dem kreditbedürftigen 
Grund beſitz thunlichſt auch in einer Form zugeführt werden, 
welche den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen desſelben entſpricht, 
erſcheint daher in hohem Maße bedeutſam. 

Es wird dann auf eine Verfügung des Miniſters des 
Innern an die Oberpräſidenten verwieſen, worin für die 
hypothekariſche Anlegung der Sparkaſſenbeſtände die Form 
der Amortiſationshypothek mit dem Ziel einer 
allmählichen Schuldentlaſtung des Grund beſitzes 
empfohlen wird. Es ſei zuläſſig, für Amortiſationsdarlehne 
einen geringeren Zinsfuß feſtzuſetzen, als für gewöhnliche 

ypotheken⸗Darlehne, um die Geſammtbelaſtung des 

chuldners in mäßigen Grenzen zu halten; auch könne dem 
Schuldner unter gewiſſen Einſchränkungen der Rückgriff 
auf ſein augeſammeltes Amortiſationsguthaben geſtattet 
werden. So wird dem Schuldner im Falle eines vorüber⸗ 
5 Geldbedürfniſſes der Kredit der Sparkaſſe zugäng⸗ 
ich gemacht, ohne daß es der Beibringung weiterer Sicher⸗ 
heiten und Bürgſchaften bedarf. Der Kredit der Sparkaſſen 
könne allerdings den Vortheil der Unkündbarkeit des 
Darlehns nicht gewähren. Vom Standpunkt des Grund⸗ 
beſitzes verdiene ſomit der landwirthſchaftliche Kredit vor 
dem durch die Sparkaſſen vermittelten unzweifelhaft den 
Vorzug. Es könne deshalb nicht Aufgabe der öffentlichen 
Sparkaſſen ſein, mit den beſtehenden Grundkreditinſtituten 
in Konkurrenz zu treten. Aber das vorhandene Bedürfniß 
finde in den beſtehenden Grundkreditinſtituten nur zum 
Theil ſeine Befriedigung. Namentlich ſei in verſchiedenen 
Gegenden der bäuerliche Beſitz in hohem Maße bei den 
Sparkaſſenhypotheken betheiligt. Das Beſtreben, dieſe Hypo⸗ 
theken in Amortiſationshypotheken umzuwandeln, verdiene 
daher die thunlichſte Unterſtützung der landwirthſchaftlichen 
Kreiſe. Die in den Sparkaſſenverwaltungen thätigen Land⸗ 
wirthe müßten die Aufnahme entſprechender Beſtimmungen 
in die Statuten thunlichſt betreiben, ſowie auf eine zweck⸗ 
entſprechende Handhabung dieſer Beſtimmungen hinwirken, 
und es müſſe von der gewährten Möglichkeit der Aufnahme 
von Amortiſationsdarlehen ſeitens der ländlichen Bevölkerung, 
insbeſondere der bäuerlichen, möglichſt allgemein Gebrauch 
gemacht werden. 


Der „Verein für deutſche Volkswirthſchaft“ hat 
in Berlin eine Sitzung abgehalten, in welcher er ſich mit der 
Währungsfrage beſchäftigte. Es gelangten u. A. die vom 
Regierungsrath Schück gemachten Vorſchläge zur Annahme, 
nämlich: 

Die freie Privatausprägung von Silber ſtaatlich zu ge⸗ 
ſtatten, würde den Staaten der Goldwährung, Nordamerika und 
der lateiniſch⸗franzöſiſchen Union gegenüber, vorausſichtlich zum 
Vortheile der letzteren und zum Nachtheile der erſteren unüber⸗ 
ſehbare Gefahren und Opfer auferlegen. Sie widerſtreitet auch 
dem bimetalliſtiſchen Grundſatze, daß die Edelmetalle weſentlich 
nicht nur Waarenwerth haben, ſondern ſtaatlich im Werthe 
weſentlich beeinflußt werden. Sie erſcheint nach den Ergebniſſen 
der bisherigen Münzverhandlungen der Großſtaaten auch that⸗ 
ſächlich unausführbar. 

Außer der anzuſtrebenden Erweiterung des Silberverbrauchs 
15 den nationalen inneren Bedarf durch ſtaatlich garantirtes 

urantſilber empfiehlt ſich der Verſuch, zwiſchen den großen 
Kulturſtaaten eine vertragsmäßige internationale Einigung zur 
Prägung von Silberkurantweltmünzen je nach dem Bedarf der 
einzelnen Großſtaaten unter angemeſſener Vereinbarung des 
Werthverhältniſſes von Gold zu Silber herbeizuführen. Dieſe 
vertragsmäßigen Silberkurantweltmünzen ſollen lediglich von jedem 
Staate unter Ausſchließung der freien Privatausprägung nach 
5 eigenen Geſetzgebung ausgeprägt und ſtaatlich garantirt 


werden. 
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— — — — Ann ee u en . — 


Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi, der, wie 
bereits unter „Neueſtes“ geſtern gemeldet wurde, wieder an 
der Spitze des wenig veränderten Miniſteriums ſteht, hat 
am Donnerstag in der Deputirtenkammer zu Rom eine 
Rede über die ſehr ſchwierige Finanzlage gehalten. Wir 
haben, ſo erklärte Crispi, bei Umgeſtaltung des neuen 
Miniſteriums uns die lange Berathung der Kammer zu 
Nutze gemacht, und, von dem Wunſche beſeelt, endlich zu 
einem Einvernehmen zu kommen, haben wir uns entſchloſſen, 
die folgenden Abänderungen vorzuſchlagen: Die Regierung 
verzichtet auf 2 Zehntel der Grundſteuer (lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung, Bravorufe), welche 17 Millionen ergeben haben 
würden. Sie verzichtet ferner auf die Steuer für Indoſſi⸗ 
rung von Wechſeln, auf die Einkommenſteuer und auf die 
Abänderung des Geſetzes über die Gewichte und Maaße, 
welche im Ganzen 6 Millionen ergeben haben würden. 
Dieſer Ausfall von 23 Millionen ſolle durch Erſparniſſe 
und durch eine Reform der Alkohol⸗Geſetze ergänzt 
werden. Im Uebrigen übernehme das Miniſterium unter 
Aufrechterhaltung der am 21. Februar von Sonnino an⸗ 
gekündigten Erſparniſſe von 45 Millionen für das Finanz⸗ 
jahr 1894,95 die Verpflichtung, weitere 20 Millionen Er⸗ 
ſparniſſe für das Finanzjahr 1895/96 herbeizuführen. (Bravo. 
Sehr gut.) Dieſe Erſparniſſe ſollten durch eine Kommiſſion 
von 18 Mitgliedern herbeigeführt werden, welche die 
Kammer im Zuſammenhange mit dem Geſetze über die 
Reorganiſation der Verwaltung ernennen ſoll. Ferner hat 
der Kriegsminiſter, ſo fährt Crispi fort, eine Kommiſſon 
von Generälen ernannt zur Einführung von Reformen und 
Erſparniſſen in feinen Reſſort. (Lebhafter Beifall). Ohne 
die Arbeit der 18⸗gliedrigen Kommiſſion zu hemmen, wird 
die Kammer über die Finanzmaßregeln berathen können, 
damit das Werk ſchnell gefördert werde, deſſen Durch⸗ 
führung wir alle erſtreben. Der Abg. Imbriani bezweifelt, 
daß die Regierung den aufrichtigen Wunſch habe, Erſpar⸗ 
niſſe zu machen, und bedauert, daß die Salzſteuer und die 
Rentenſteuer beibehalten werden ſollen. Redner bittet die 
Kammer, gegen das Miniſterium zu ſtimmen, um daſſelbe 
zu zwingen, ſich zurückzuziehen oder die Kammer aufzuköſen. 
Imbriani wünſcht ſchließlich baldige allgemeine Wahlen. — 
Cavallotti bezweifelte die Verfaſſungsmäßigkeit der Löſung 
der Kriſis, denn das Miniſterium hätte entlaſſen werden 
müſſen oder es hätte an das Land appellirt werden müſſen. 
Nur das Laud hätte die Befreiung von der von der Krone 
übernommenen Verpflichtung, dem Lande keine neue Steuern 
aufzuerlegen, gewähren können. Dem Miniſterium falle 
aber vie Verantwortlichkeit zu, nicht auf die Stimme des 
Landes gehört zu haben. 

Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben, um der Re⸗ 
gierung Zeit zu geben, im Senate dieſelben Mittheilungen 
zu machen, wie in der Kammer. Nach der Wiederaufnahme 
der Sitzung theilte der Präſident mit, daß der in den letzten 
Tagen berathene Staatshaushalt in geheimer Abſtimmung 
mit 142 gegen 81 Stimmen genehmigt worden ift. 

Miniſterpräſident Crispi ergriff dann unter großer Auf? 
merkſamkeit des Hauſes abermals das Wort. Als er ſich 
der Kammer vorgeſtellt, habe er um einen „Gottesfrieden“ 
gebeten, die radikale Oppoſition habe jedoch ſtets dagegen 
geſtimmt. Die letzte Abſtimmung der Kammer ſei ein Ver⸗ 
trauensvotum geweſen, da das Miniſterium die Mehrheit 
gehabt habe. (Zwiſchenrufe.) Trotzdem habe das Miniſterium 
abgedaukt, aus „Feingefühl“, um der Krone vollſte Freiheit 
zu laſſen. 

Nach längerer Debatte wurde im Einvernehmen mit der 
Regierung die Ernennung der Achtzehner-Kommiſſion faſt 
einſtimmig auf den Monat November verſchoben und be⸗ 
ſchloſſen, Dienſtag die Berathung der einzelnen Artikel der 
Finanzmaßregeln zu beginnen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Donnerſtag 
ein Vertreter der Regierung, der Parlamentsunterſekretär 
Grey, Frankreich beanſpruche das Vorkaufsrecht auf den 
Kongoſtaat auf Grund des Abkommens, welches am 
4. April 1884 mit der internationalen Kongo⸗Geſellſchaft 
abgeſchloſſen worden ſei, die ſich im Kongoſtaat entwickelt 
habe. Die Forderung ſei den Unterzeichnern der Berliner 
Acte nicht unterbreitet worden. Der Proteſt Deutjch- 
lands ſei nunmehr auch eingetroffen. Deutſchland mache 
geltend, daß die Beſtimmungen des Artikels III vom 
12. Mai, wie fie Deutſchland auslege, feine Zuſtimmung 
(zu der Gebietsverpachtung an England) erheiſchten. Von 
der Türkei ſei kein Proteſt eingelaufen. Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter habe nur hinſichtlich der angeblichen Beſetzung von 
Wadelai ſeitens Englands mündlich erklärt, daß die türkiſche 
Regierung Wadelai noch als Theil der ägyptiſchen Beſitzungen 
betrachte und daß dieſe Anſicht durch die Beſetzung durch 
England in keiner Weiſe geändert werden könne. 


Ein Beamter des ſpaniſchen Staatsſchatzes iſt nach Cadix 
abgereiſt, um ſich dort mit den Truppen nach Marokko 
einzuſchiffen und in Mazagan die erſte Rate der Kriegs- 
entſchädigung einzutreiben, welche der verſtorbene Sultan 
von Marokko am 3. Mai Spanien zur Verfügung geſtellt 
hat. Die Madrider Blätter ſprechen ihr Bedauern über 
das langſame Vorgehen der Finanzverwaltung in dieſer 
Angelegenheit aus. 

Der ſpaniſche Miniſter des Innern Puigcerver erklärte 
einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber, nach eingetroffenen 
amtlichen Nachrichten gebe die Lage in Marokko zu Be⸗ 
unruhigungen keinen Anlaß, es ſeien jedoch Maßnahmen 
getroffen, um die Truppen in Melilla zu verſtärken. 


Während der junge Sultan Abdul⸗Aziz in Marokko um 
ſeinen Thron kämpft, hat der König von Korea ſich 
nach Japan flüchten müſſen. Der Aufſtand auf Korea 
hat danach eine Wendung genommen, welche den Fortbeſtand 
der Selbſtſtändigkeit Korea's fraglich erſcheinen läßt. Die 
geheimen Geſellſchaften von Korea hatten ſchon ſeit geraumer 
Zeit den neuen Aufſtand organiſirt und haben nun den 
Erfolg auf ihrer Seite. Die chineſiſchen und japaniſchen 
Truppen werden den Aufſtand zwar wohl bald unterdrücken, 
aber dann ſtehen weitere Konflikte bevor wegen der An⸗ 
ſprüche, welche China und Japan und außerdem England 
und Rußland erheben. 

Die Anſprüche Chinas auf das mittelaſiatiſche Hoch⸗ 
land Pamir haben einen ſchweren Stoß erlitten. Auf die 
Erklärung Chinas, daß es Anſpruch auf das Gebiet Alichur⸗ 
zer habe, ſoll die ruſſiſche Regierung auf die chineſiſche 

arte hingewieſen haben, auf welcher die Grenze weit 
öſtlich von Alichur angegeben iſt. Dieſe Karte hätte China 
ſeinerzeit ohne Prüfung als richtig anerkannt. 


— 


Berlin, 15. Juni. 


— Der Kaiſer wird auf ſeiner diesjährigen Nordland⸗ 
reiſe wiederum von dem Baron v. Kiderlen⸗Wächter 
als Vertreter des Auswärtigen Amtes begleitet werden. 
Durch die Ernennung des Herrn v. Kiderlen zum Ge⸗ 
ſandten in Hamburg wird alſo an der beſtandenen Ge⸗ 
pflogenheit nichts geändert. Inzwiſchen iſt Herr v. Kiderlen⸗ 
Wächter bereits nach Hamburg abgereiſt, um ſeine 
Funktionen als dortiger Geſandter formell zu übernehmen. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat ſich am Donners⸗ 
tag der Flügeladjutant Oberſtlieutenant von Moltke nach 
Stendal begeben, um an dem Leichenbegängniſſe des 
Lieutenant von Poncet theilzunehmen und für den Kaiſer 
einen koſtbaren Lorbeerkranz mit langer weißer Atlasſchleife, 
welche in Golddruck das kaiſerliche W mit der Krone 
darüber trägt, auf den Sarg niederzulegen. An der 
Leicheufeier wird das geſammte Offizierkorps des Magde⸗ 
burgiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 10 mit dem Oberſt von 
Bonin an der Spitze, eine Deputation der Eskadron, bei 
welcher der Verſtorbene geſtanden, und die Offiziere des 
Bezirkskommandos theilnehmen. Zur Trauerparade iſt das 
Trompeterkorps und 30 Huſaren zu Pferde befohlen. 


— Der König von Schweden iſt Donnerstag Nach⸗ 
mittag auf dem Bahnhof Drewitz bei Potsdam eingetroffen. 
Der König fuhr zunächſt im vierſpännigen Hofwagen mit 
Vorreiter nach dem Mauſoleum in der Friedenskirche, legte 
daſelbſt einen koſtbaren Kranz an dem Sarge Kaiſer 
Friedrichs nieder und fuhr ſodann nach dem neuen Palais, 
wo er von dem Kaiſer empfangen wurde. 


— Die 150-jährige Jubiläumsfeier des Garde— 
Jäger- Bataillons in Potsdam hat am Donnerstag 
einen großartigen Verlauf genommen. Nachmittags 4 Uhr 
war allgemeine Verſammlung im „Langen Stall“, wo die 
Jäger nach Jahrgängen aufgeſtellt waren. Der älteſte 
Jäger war aus dem Jahre 1826. Die Begrüßungsrede 
hielt der Oberforſtmeiſter v. Stietzner- Berlin, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Darauf erſchien der 
Kommandeur des Garde⸗Jäger⸗ Bataillons, Graf v. d. Goltz, 
an der Seite des Ehrenpräſidenten des Bataillons, v. Arnim 
und begrüßte ebenfalls die Anweſenden. Graf v. d. Goltz 
hob hervor, daß er dem Bataillon jetzt 30 Jahre angehöre. 
In ein von ihm ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer wurde 
begeiſtert eingeſtimmt, Herr v. Stietzner überreichte hierauf 
dem Bataillon zwei von den ehemaligen Jägern gewidmete 
Büſten des Kaiſers und Friedrichs des Großen und für 
das Oberjäger-Kaſino ein Bildniß des Kaiſers. Abends 
fand Feſtvorſtellung im Schauſpielhauſe ſtatt. 

— Der Kriegs miniſter hat angeordnet, daß in Zukunft 
als Kautinenwirthe nur Militäranwärter ange 
nommen werden. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung von Berlin hat auf 
Antrag des Magiſtrats einſtimmig beſchloſſen, dem neuen 
Arbeitsausſchuß für die Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896 
dieſelbe Zuſage zu machen wie dem alten, nämlich Bereitſtellung 
des Treptower Parkes und Beihilfe von 300 000 Mk. 

— Hauptmann a. D. v. Seel, der Bruder des ehe⸗ 
maligen Platzmajors in Bitſch, der, vor mehreren Wochen 
auf einer Erholungsreiſe in Südfrankreich begriffen, als „Spion“ 
dort verhaftet worden war, iſt auf Vermittelung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zu Berlin wieder freigelaſſen worden. Kurze 
Leit, nachdem er von Hauſe abgereiſt war, hat er von Genf 
aus an Verwandte geſchrieben, er gehe nach Frankreich, weil 
dies ein unſerem Vaterlande feindlicher Staat und er da vor 
Verfolgung der deutſchen Be hörde ſicher ſei. „Meine 
Verfolgung“, ſchrieb er, „muß Deutſchland wenigſtens eine 
Viertelmillion gekoſtet haben, denn billig ſind die Privatdetectiv⸗ 
Bureaus nicht.“ Das dürfte für die Beurtheilung ſeines 
Geiſteszuſtandes genügen. v. Seel befindet ſich jetzt in Marſeille 
zur Beobachtung in rückſichtsvoller Behandlung. 

Rußland. Zur Schlichtung von Streitigkeiten unter 
Offizieren iſt ein neues Reglement erlaſſen worden. Ein 
von Offizieren gebildetes Ehrengericht entſcheidet, ob ein 
Duell unvermeidlich iſt; im Falle der Bejahung erhält der 
Offizier, welcher das Duell verweigert, den Abſchied. Ueber 
jedes Offizierduell wird dem Kriegsminiſter berichtet, welcher 


im Einverſtäudniß mit dem Juſtizminiſter bei dem Kaiſer 


die Niederſchlagung des gerichtlichen Verfahrens erbitten 
kann. Das Ehrengericht iſt befugt, die Ausſchließung von 
Offizieren aus dem Offizierkorps wegen mangelnden Ehre 
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Er Offiziere formell Geungthuung gegeben haben. 

m Für die Truppenübungen mit allen Waffengattungen in 
dieſem Sommer ſind vier Wochen feſtgeſetzt. Die Truppen 
werden in 76 Lagern vereinigt und in 47 Lagern bilden 
andauernde Marſch⸗Manöver den Schluß. In den 
Militärbezirken Wilna und Moskau finden große 
Manöver in zwei Parteien gegen einander ſtatt. Im 
Militärbezirk Odeſſa wird ein Manöver mit Uebungen in 
Ausſchiffung eines Landungskorps vorgenommen. Von 
den an der Weſtgrenze ſtehenden Grenzwach⸗ Brigaden 
nehmen diejenigen im Militärbezirk Wilna an 3, in Warſchau 
an 7, in Kiew an 2, in Odeſſa an 1 Lager theil. Im Kau⸗ 
kaſus wird eine Kavallerie⸗Diviſion vereinigt. Sämmtliche 
Kavallerie⸗Truppenkörper ſowie die reitenden Batterien in 
den Militärbezirken Petersburg, Wilna, Warſchau, Kiew, 
Odeſſa und Moskau werden in dieſem Jahre zuſammen⸗ 
ezogen. Auf die Dauer von 3 bis 4 Wochen werden zur 
lusbildung im Felddienſt die beurlaubten Koſaken⸗ 
Truppen zu den Uebungen herangezogen. 


— 


Die Hamburger Falſchmünzerbande. 
Die bereits kurz mitgetheilte Verhaftung zweier Falſch⸗ 
münzer in Hamburg hat in allen Welttheilen Aufſehen 
erregt, weil die falſchen Scheine bereits ſeit Jahren im 


gleiche Nummern an. Seitdem auch — ſaſt gleichzeitig — 
die Nationalbank in Newyork falſche Fünf⸗Dollar und Pfund⸗ 
noten anhielt, waren in aller Welt, ſelbſt im Kapland und 
in Auſtralien zwei Newyorker Geheimpoliziſten unterwegs, 
wie überall ſo auch im Auguſt 1893 in Hamburg vergeblich. 
Die Verhaftung war infolge der Mittheilungeneiner Privat⸗ 
perſon, Schiffsoffiziers Schwabe (der Amerika - Linie der 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft) möglich geworden, der auf eigene 
Hand planmäßig die Spuren verfolgte und fand. Schwabe 
verkehrte bei dem Kommiſſionair Meyer, der auch einen 
gewiſſen Thies beſchäftigte, welcher einer bankerotten Firma 
angehört hatte und in einem Strafprozeß freigeſprochen 
werden mußte. Während der Abweſenheit des Chefs Meyer, 
in deſſen Haufe Schwabe viel aus- und einging, wurde dieſer 
eines Tages von Thies zu einem Ausgang eingeladen und 
zu einem entlegenen Hof des Hamburger Hafengebiets ge⸗ 
führt, wo in einem verſteckten Hauſe auf Thies' dreimaliges 
Klopfen ein Herr öffnete, den Thies mit Hinweis auf 
Schwabe's Stand beruhigte. Schwabe entdeckte, während 
die beiden Genoſſen in einem Nebenraum ſich unterhielten, 
in dem Zimmer eine Druckereivorrichtung. Sein Verdacht 
wurde rege, weil Thies Schwabe bat, Meyer den Ausgang 
zu verheimlichen. Später, wenn der damals ſtellenloſe 
Schwabe einer größeren Geſellſchaft diene, wolle Thies mit 
ihm „Geſchäfte“ machen, bei denen es ſich um „Geldwechſel“ 
handle. Als Schwabe ſpäter auf der „Rugia“ (von der 
„Packetfahrt“) Anſtellung fand, berichtete ihm bei Er⸗ 
wähnung Meyer's ein anderer Offizier des Schiffes, daß 
der bei Meyer bedienſtete Thies ihm (dem Kollegen 
Schwabe's) ein Nebengeſchäft vorgeſchlagen mit Hinweis 
auf das kärgliche Einkommen. Der Offizier ſchlug ein An⸗ 
gebot von 600 Mk. für das Durchſchmuggeln eines kleinen, 
unter der Weſte zu verbergenden Packets, das in Amerika 
unfrankirt an ſeine Adreſſe zu ſchicken ſei, aus. Die Mit⸗ 
theilung veranlaßte Schwabe, durch ein Schreiben Thies 
an das geplante Geſchäft zu erinnern. Eine Zuſammen⸗ 
kunft wird verabredet und beim Bier in einem ſtillen 
Winkel, wo durch Thies ein Dritter, Namens Cronemeyer, 
vorgeſtellt wird, erhält Schwabe die Gewißheit, daß man 
ihm zumuthet, eine Druckmaſchine nach Montreal einzu⸗ 
ſchmuggeln. Da die Genoſſen zu ihrer Freude von dem 
Gefragten erfuhren, daß in Kanada Fünf⸗Pfund⸗Noten im 
Kurs ſeien, iſt der Zweck der Maſchine klar. Jetzt benach⸗ 
richtigte Schwabe die Polizei, die verfloſſene Woche in Thies’ 
Wohnung und in der erwähnten Druckerei den Fund von 
mehreren Millionen Nennwerth machte. Jedenfalls wird 
der Offizier Schwabe den erheblichſten Thel der von der 
Nationalbank ausgeſetzten Belohnung erhalten. 

Cronemeyer iſt, wie ſchon erwähnt, Lithograph und 
hat die falſchen Banknoten angefertigt, von denen auf dem 
Lagerboden eines in der neuerbanten Kaiſer Wilhelmſtraße 
belegenen Hauſes neuerdings eine große Menge in einer 
Kiſte verpackt und zur Verſendung fertig, aufgefunden und 
von der Polizeibehörde in Beſchlag genommen worden. 
Thies hatte die Kiſte einem dort wohnenden Schneider 
zum Aufbewahren übergeben und die Frau des Schneiders, 
der die Ehefrau Thies erzählt hatte, daß ihr Mann wegen 
Verdachts der Falſchmünzerei verhaftet worden ſei, hatte 
ſich verpflichtet gefühlt, der Polizei Anzeige von der bei 
ihr befindlichen Kiſte zu machen. 

Bei beiden Verhafteten hat man nur ganz geringe 
Geldmittel vorgefunden, ſo daß die Behörde annimmt, daß 
die Lente vorſichtiger Weiſe ihre Beute ſchon früher in Sicher⸗ 
heit gebracht haben. Durch bei Cronemeyer beſchlagnahmte 
Briefe hat die Polizei neuerdings die Fäden eines weit⸗ 
verzweigten Fälſchernetzes in die Hände bekommen, 
das mit Helfershelfern an vielen Hafenplätzen in Europa 
und Amerika gearbeitet hat. Daraufhin erfolgten in 
Leipzig ebenfalls Verhaftungen; weitere ſollen bevorſtehen. 


Cholera. 


Der Kommandanturbefehl, nach welchem den Thor ner 
Soldaten das Betreten der öffentlichen Lokale in den 
Ortſchaften Podgorz, Rudak und Stewken verboten worden 
war, iſt wieder aufgehoben worden, da kein Cholerafall 
dort nachgewieſen worden iſt. 

Der in Steinfurth an der Cholera geſtorbene Ar⸗ 
beiter Möde wurde unter Aufſicht des Gendarmen beerdigt. 
Frau und Kinder des Verſtorbenen ſind iſolirt und werden 
ärztlich beobachtet. Die Desinfektion in dem Cholerahauſe 
wurde von dem Kreisphyſikus Dr. Schmidt aus Inowrazlaw 
perſönlich ausgeführt. Am Mittwoch war der Gendarm 
wieder in Steinfurth, um eine nochmalige Desinfektion zu 
überwachen. 

Da im nördlichen Theile des Gouvernements Kowno, 
und zwar in der Nähe der Häfen Libau und Riga, neuer⸗ 
dings eine größere Anzahl von Erkrankungen und Todes⸗ 
fällen durch Cholera vorgekommen ſind, da ferner auch 
in anderen Theilen Rußlands, u. A. im Gouvernement 
Plozk, die Cholera wieder zugenommen hat, haben die 
Miniſter davon Abſtand genommen, die Aufhebung der in 
Folge des Erlaſſes des Reichskanzlers vom 15. Juli 1892 
beſtehenden Grenzkontrole zu beantragen. 


gefühls auch dann zu beſchließen, wenn die betreffenden 


Umlauf ſind: ſchon 1891 hielt die Bauk von England zwei 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juni. 


— Bekanntlich halten die beim 1. und 17. Armee⸗ 
korps aufzuſtellenden Kavallerie⸗Diviſionen vor den 
Kaiſermanövern beſondere Uebungen ab. Die unmittel⸗ 
bare Veranlaſſung zu den diesjährigen Kavallerie⸗Ma⸗ 
növern iſt in der Nothwendigkeit zu ſuchen, den Entwurf 
zu einem neuen Exerzier⸗Reglement für die Ka⸗ 
vallerie vor ſeiner endgiltigen Feſtſtellung einer praktiſchen 
Prüfung zu unterwerfen. Die Diviſionen werden nach 
ſtrategiſchen und taktiſchen Vorausſetzungen, welche nach 
den Erfahrungen des Krieges und nach den Anforderungen 
des Gefechts die Wirklichkeit verauſchaulichen ſollen, 
manöveriren. Auf das gedeckte Rendezvous, auf den ge⸗ 
deckten und geſicherten kriegsmäßigen Anmarſch aus größeren 
Eutfernungen, ſowie auf die raſche Entwicklung aus der 
Marſchkolonne wird vornehmlich gehalten werden. Zu 
den Uebungen erhalten die Truppen Abends vorher die 
Generalidee, welche zeitweiſe wechſeln wird, den Spezial⸗ 
auftrag, die Truppeneintheilung und das Rendezvous. Die 
vom Leitenden feſtgeſtellten Hauptmomente werden nur dem 
engeren Stabe und den Diviſionsführern bekannt ſein. Der 
Zuſammenhang der Sanitätsdetachements mit den Diviſions⸗ 
et während der Aktion wird täglich ins Auge 
gefaßt. 

— Das litterariſche Beiblatt des amtlichen „Militär⸗ 
Wochenblatts“ euthält eine höchſt intereſſante Aus⸗ 
führung über die militäriſche Bedeut ung Danzigs. 
Danzig, ſo heißt es in jenem Artikel, iſt bei ſeinen reichen 
Hilfsmitteln als Depotplatz von großer Bedeutung und 
hat ſich als ſolcher bewährt; es liegt an der Mündung 
eines großen Stromes und beherrſcht damit die Handels⸗ 
verhältniſſe des ganzen Stromgebiets, verbindet die Vor⸗ 
theile der Lage an der Strombarriere mit den maritimen 
Vortheilen eines Hafens, kann dabei von der See aus 
nicht bombard irt werden. Es bildet den Sperrpunkt 
einer Eiſenbahn und hat durch die Natur eine außerordent⸗ 
lich begünſtigte Lage. Aber dieſe Vortheile können aufge⸗ 
wogen werden durch einen überlegenen und geſchickten 
Gegner, der die Geländeverhältniſſe zu benntzen verſteht, 
durch die Jahreszeit, welche den Strom und die Gräben 
mit Eis bedeckt, durch eintretenden Mangel verſchiedenſter 
Art, durch eine ſchlecht disziplinirte Beſatzung u. ſ. w. 
Danzig muß in einem Vertheidigungskriege mit Rußland 
den Angelpunkt abgeben. Es laſſen ſich Verhältniſſe denken, 
daß die Hauptkräfte in Frankreich beſchäftigt ſind und 
einer verhältnißmäßig kleinen Armee die Behauptung des 
Oſtens zufällt. An eine Behauptung Oſtpreuß ens würde 
in einem ſolchen Falle nicht zu denken ſein. Man wird 
ſich begnügen müſſen, Königsberg und Pillau feſtzu⸗ 
halten. Die Abſicht, die Weichſel direkt zu vertheidigen, 
würde zur Zerſplitterung führen. Dagegen iſt alles Land 
weſtlich der Weichſel von ihrem Delta aus zu ſchützen. 
Iſt man im Beſitz der Nehrung und des großen oder 
Marienburger Werders mit Brückenköpfen von Marienburg 
und Dirſchau, auf der einen Seite von Königsberg und 
Pillau, auf der anderen Seite von Danzig und Weichſel⸗ 
münde mit Neufahrwaſſer und der Weſterplatte geſchützt, 
ſo kann der Feind an ein Ueberſchreiten der Weichſel nicht 
denken, er müßte ſich denn theilen und ſich der Gefahr 
ausſetzen, einzeln geſchlagen zu werden. Wollte er es mit 
der ganzen Armee thun, ſo würde er ſeine Verbindungen 
preisgeben. Eine Armee von 50000 Mann und eine ange⸗ 
meſſene Anzahl Landwehren in den feſten Plätzen wären 
im Stande, einen Bewegungskrieg unter den günſtigſten 
Bedingungen zu führen, vorausgeſetzt, daß wir die See be⸗ 
herrſchen. 

— Unſere Wünſche betreffs der Preisbewerbung 
unſerer Provinz auf der Wanderausſtellung in Berlin 
haben ſich, ſo heißt es in den „W. L. M.“, erfüllt. Unſere 
Stutbuchgeſellſchaft ſowohl wie die Herdbuchgeſellſchaft haben 
hervorragende Preiſe errungen und damit gezeigt, daß beide 
noch ſo junge Unternehmungen nicht nur lebensfähig ſind, 
ſondern bei energiſchem Fortſchreiten auf dem betretenen 
Wege eine ganz bedeutende Zukunft haben. Wird ſich doch 
ſo wie ſo bei dem Sinken der Getreidepreiſe die Land⸗ 
wirthſchaft mehr der Viehzucht zuwenden, und iſt doch 
für viele Gegenden unſerer Provinz der Beweis erbracht, 
daß die Verhältniſſe für Pferde⸗ wie Rindviehzucht durchaus 
günſtig ſind. Auch in Bezug auf die Schafzucht erſcheint 
unſere Provinz noch konkurrenzfähig, dagegen war unſere 
Schweinezucht auf der Ausſtellung gar nicht vertreten. Es 
iſt dies aber ein Feld, worauf wir unſere Landwirthe nicht 
genug hinweiſen können. Bei der großen Vermehrung der 
Molkereien in Weſtpreußen wird die Nachfrage nach 
Schweinen noch auf abſehbare Zeit groß bleiben, und es 
ſteht daher eine Rente gerade für dieſen Zweig des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes in faſt ſicherer Ausſicht. — Was 
den Stand der Saaten betrifft, ſo hat der Regen ſehr 
viel Lager bewirkt, was ja immer ſchlechten Kornanſatz 
zur Folge hat, und außerdem iſt durch die übergroße Näſſe 
das Hacken erſchwert, ſo daß das um ſo üppiger wuchernde 
Unkraut dem Acker viel Kraft entzieht. Ganz beſonders 
tört der Regen aber die Heuernte. Er erſchwert nicht nur 
die Arbeit, ſondern verringert auch die Güte des Futters 
weſentlich. Letzteres iſt um ſo bedauerlicher, als bei der 
kalten Witterung das Untergras ſich nur kümmerlich ent⸗ 
wickelt hat und daher die Menge jedenfalls zu wünſchen 
übrig läßt. 

— Auf den preußiſchen Staatsbahnen treten heute 
folgende bejündere Beſtimmungen zur Verkehrsordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands in Kraft: Bei der Einſtellung von 
Salon⸗, Schlaf⸗ oder Perſonenwagen, ſowie von Gepäck⸗ oder 
Güterwagen zur Beförderung von Kranken, für welche nach 
den ſeitherigen Beſtimmungen Fahrkarten erſter Klaſſe zu löſen 
ſind, treten, ſoweit auf einzelnen Strecken die erſte Wagenklaſſe 
nicht verkehrt bezw. Fahrkarten dieſer Klaſſe nicht ausgegeben 
werden, an Stelle je einer Fahrkarte erſter Klaſſe zwei Fahr⸗ 
karten dritter Klaſſe. Die Beſtimmung in s 3 der Bedingungen 
über die Ausgabe Allgemeiner Zeitkarten wird auf⸗ 
gehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: Für die Be⸗ 
rechnung des Preiſes ſind die in dem Kilometeranzeiger für den 
Perſonenverkehr angegebenen Entfernungen maßgebend. Bei 
Entfernungen von mehr als 30 Kilometer werden angefangene 
Kilometer für volle Kilometer gerechnet. Als Mindeſt⸗ 
beträge werden für jeden Monat der Zeitkartendauer 4,50 M. 
für die erſte, 3,50 Mk für die zweite und 2,50 Mk. für die dritte 
Klaſſe erhoben. Der Beſtimmung über die Ausgabe von Zeit⸗ 
karten für Schüler zum Beſuch von Schwimmanſtalten tritt 

folgende ergänzende Beſtimmung hinzu: Die Ausgabe dieſer 
Karten erfolgt nur gegen eine Beſcheinigung des Schulvorſtandes, 
wonach der Schüler zur Fahrpreisermäßigung behufs Gebrauchs 
des näher bezeichneten Bades empfohlen wird, weil eine der⸗ 
artige Badegelegenheit am Wohnorte des Schülers nicht vor⸗ 


handen iſt. 


— Im Sommertheater gelangt am Sonnabend eins der 


amüſanteſten älteren Luſtſpiele, Rudolf Kneiſel's „Gretchens 


Polterabend“ zur Aufführung. Sonntag geht die Poſſe 
„Die wilde Madonna“ in Scene, En 
— In Königl. Buchwalde iſt ein Hund getödtet worden, 
welcher anſcheinend mit der Tollwuth behaſtet geweſen iſt. 
Es iſt deshalb über Königl. Buchwalde ſowie die in einem Um⸗ 
kreiſe von 4 Kilometer davon belegenen Ortſchaften die Hunde⸗ 
ſperre auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet worden. 


— Der aus Marienwerder ſtammende Schlachthaus⸗Inſpektor 
Heſſe in Köslin hat die Befähigung zur Anſtellung im Staats⸗ 
dienſte als Departements⸗Thierarzt erworben. 

— Die Kreis⸗Bauinſpektoren Baske in Wongrowitz und 
Marggraf in Angerburg ſind nach Greifenhagen bezw. nach 
Wongrowitz verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Jaenicke in Berlin iſt der 
Regierung in Poſen überwieſen worden. 


Danzig, 14. Juni. Die ſchon erwähnte Vereinbarung über 
den Bau einer elektriſchen Straßenbahn in Danzig ſoll 
auf folgender Grundlage, die aber noch der Genehmigung der 
Stadtverordneten bedarf, erfolgen. Die Danziger Straßen⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſoll befugt ſein, drei Monate nach er⸗ 
haltener landespolizeilicher Konzeſſion mit dem Bau einer 
elektriſchen Bahn zu beginnen. Dieſe muß binnen 18 Monaten 
hergeſtellt ſein. Der Betrieb wird den Unternehmern für 
40 Jahre hinaus von der Stadtgemeinde eingeräumt. Vor 
Ablauf dieſer Zeit dürfen die Unternehmer den Betrieb ohne 
n der Stadtgemeinde, bei Gefahr des Verluſtes der 
Kaution, welche von 5000 Mk. auf 30000 erhöht wird, nicht ein⸗ 
ſtellen. Bei der Ausſtattung der Oberleitungen haben die 
Unternehmer auf die Architektur der Straßen und Plätze jede 
mögliche Rückſicht zu nehmen und während des Baues die Unter⸗ 
haltung des Straßenkörpers innerhalb der Geleiſe und 0,50 Mtr. 
außerhalb der äußeren Schienen auf ihre Koſten zu beſorgen. 
Nur ſolche Dynamomaſchinen find zur Kraftlieferung anzuwenden, 
deren höchſte Spannung 500 Volt beträgt, damit die Strom⸗ 
pulſationen möglichſt gering werden und die Induktionsgeräuſche 
in den Telegraphen⸗ und Fernſprechleitungen vermieden werden. 
Als Entgelt für die Benutzung der ſtädtiſchen Straßenzige und 
Provinzialſtraßen zahlen die Unternehmer an die Stadt und 
Provinz Weſtpreußen vom 1. Jauuar 1896 ab eine gemeinſame 
Rente ron 3 Prozent der Brutto⸗Einnahme aller Fahrgelder 
mit Einſchluß des Abonnements. Nach Ablauf der Vertrags⸗ 
dauer ſteht der Stadtgemeinde das Recht zu, die Bahn zu er⸗ 
werben. Lehnt die Stadt die Uebernahme ab, ſo kann die 
Wegräumung der Schienen ꝛc. auf Koſten der Unternehmer 
erfolgen. Alle Streitigkeiten erledigt ein Schiedsgericht. Die 
Fahrpreiſe dürfen ohne Genehmigung des Magiſtrats nicht er⸗ 
höht werden, vielmehr ſoll auf Erniedrigung derſelben Bedacht 
genommen werden. 

In dem Franziskanerkloſter kann man ſchon jetzt die aus 
Anlaß des Handfertigkeits⸗Kongreſſes veranſtaltete Ausſtellung 
bewundern. Sie enthält zunächſt Vorſchularbeiten. Es 
ſind dies jene leichteren Arbeiten, welche Knaben von 9 bis 12 
Jahren gefertigt haben. Die Stadt Berlin iſt mit wunder⸗ 
hübſchen kleinen Holzarbeiten vertreten, z. B. kleinere Sachen, 
hergeſtellt aus Zweigen ꝛc. und braun lackirt, Holzgegenſtände 
aus weißem Holz, darunter Nachahmungen von Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden, z. B. eine kleine Drehrolle, die kaum 10 Ctm. hoch iſt. 
Es folgt Danzig mit ſeinen Vorſchularbeiten, Pappſachen und 
Thonmodellirungen. Auch Gera leiſtet in Pappornamenten und 
in Arbeiten aus bunten Hölzern ſehr Lobenswerthes. 

Papparbeiten ſind in Fülle vorhanden, einen großen 
Theil dieſer Arbeiten, wie überhaupt in der ganzen Ausſtellung, 
ſtellt Schleſien; die Ausſtellung von Breslau und der dortigen 
Taubſtummenanſtalt, die des Beuthener Kaiſer⸗Wilhelmſtiftes iſt 
vorzüglich. Der Kreis Beuthen iſt ganz hervorragend vertreten. 
Weſtpreußen iſt dreimal vertreten; Danzig, Elbing und Thorn 
haben ausgezeichnete Arbeiten geſendet. Bedeutend iſt auch die 
Königsberger Ausſtellung. Räumlich am ausgedehnteſten ſind 
die Hobelbankarbeiten. Die meiſten der ausgeſtellten Gegenſtände 
ſind braun gebeizt, von einzelnen Schülern ſind auch polirte Arbeiten 
eingegangen. Neben Beuthen iſt es der Kreis Königshütte, der ſich 
durch die Menge und ſaubere Ausführung der ausgeſtellten Arbeiten 
auszeichnet. Die Danziger Arbeiten halten die Konkurrenz mit den 
übrigen ſehr wohl aus. Von der Elbinger Schule ſind nur 
einfache weiße Gegenſtände zur Ausſtellung gekommen, aber ſie 
zeichnen ſich durch eine peinliche Sauberkeit und Genauigkeit 
aus. Die Stadt Berlin hat neben den Hobelbankarbeiten 30 
Gegenſtände geſendet, welche lauter verſchiedene Holzverbände 
darſtellen. Die im vorigen Jahre eröffnete Schule in Gr. Zünder 
hat ſich mit etwa 10 Gegenſtänden betheiligen können, die ein⸗ 
fach und ſauber hergeſtellt ſind und dem ländlichen Charakter 
der Schule entſprechen. Das größte Intereſſe wird die Ab⸗ 
theilung für Kerbſchnitt erregen. Die meiſten der ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände zeigen, wie dieſe Arbeit den Formenſinn der 
Schüler geweckt hat. Wunderhübſche Arbeiten ſtammen aus 
Breslau, aus Kammin in Pom., auch Danzig iſt ſehr gut ver⸗ 
treten. Auch die in den Handarbeitsſchulen ſeltener gepflegte 
Metallarbeit findet auf der Ausſtellung ihre Berückſichti⸗ 
gung. Breslau und Leipzig haben eine Anzahl von Metall⸗ 
arbeiten ausgeſtellt. Neben den Metallarbeiten haben auch 
zahlreiche phyſikaliſche Apparate, die von Königsberg eingeſchickt 
ſind, ihren Platz gefunden. 

Die Zuckerfabrik Prauſt hat in der letzten Kampagne 
58234 Ctr. erſtes Produkt, 10497 Ctr. Nachprodukt und 
11789 Ctr. Melaſſe aus 527435 Ctr. Rüben gewonnen und 
einen Reingewinn von 158561 Mk. erzielt. Die geſtrige Ge⸗ 
neralverſammlung ſetzte die Dividende auf 13 Prozent 
feſt. Das ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied, Herr Guts⸗ 
beſitzer Wendt ⸗Artſchau, wurde wiedergewählt. 


ss Ans der Danziger Niederung, 14. Juni. Auch in 
dieſem Sommer ziehen ganze Geſellſchaften von Zigeunern 
durch unſere Ortſchaften und ſuchen Geld, Lebensmittel und 
Kleidungsſtücke zu erpreſſen oder zu ſtehlen. So wurde geſtern 
einer Wittwe in Abbau Bohnſack von zwei Zigeunerweibern aus 
der Taſche 50 Mk. geſtohlen. Die Wittwe iſt nämlich kränklich 
und die Weiber erboten ſich, ſie durch ihre Wunderheilmethode 
wieder geſund zu machen, wobei ſie ihr die 50 Mk. entwendeten. 

A Zoppot, 14. Juni. Die evangeliſche Kirche, die 
vor 20 Jahren im Südpark erbaut wurde, entſpricht ſchon lange 
nicht mehr den Raumanforderungen der ſchnell angewachſenen 
Gemeinde, abgeſehen von den alljährlich in größerer Zahl herbei⸗ 
ſtrömenden Sommergäſten. Die ſeit Jahren zur Abhülfe 
gepflogenen Berathungen waren bisher ergebnißlos; erſt in der 
letzten Kirchenrathsſitzung iſt man dahin ſchlüſſig geworden, da 
die Mittel zu einem Neubau in abſehbarer Zeit nicht zu beſchaffen 
find, dem immer dringender anftretenden Bedürfniß durch Er⸗ 
a der kleinen Kirche durch einen Anbau gerecht zu 
werden. 

O Kulm, 14. Juni. Aus Anlaß des Jubiläums der 
Jäger ſind viele Häuſer prächtig geſchmückt. Die Jäger⸗Kaſerne 
ſelbſt iſt mit reichen Laubgewinden und im Innern mit eroberten 
Gewehren zt. verziert. Ueber dem Eingange zur Kaſerne prangt 
die Zahl „150“. Die Stadt, welche der Kapelle bekanntlich ein 
Glockenſpiel, ein paar Becken und eine Aluminiumtrommel ge⸗ 
ſchenkt hat, hat die Geſchenke mit einem Glückwünſchſchreiben 
übergeben, in dem es heißt: 

„Das Pommerſche Jägerbataillon feiert in deu nächſten 
Tagen ſein 150 jähriges Jubiläum. Ruhmvoll bewährt in Krieg 
und Frieden, blickt es auf eine ſtolze Vergangenheit zurück, 
und die Stadt Kulm, ſeine Garniſon, nimmt freudigen Antheil 
an der ſchönen und ſeltenen Feier. | 

Unſre Wünſche für das Bataillon gipfeln darin, daß es ihm 
auch in Zukunft vergönnt fein möge, ſich allezeit die Zufrieden ⸗ 
heit des Allerhöchſten Kriegsherrn zu erhalten, und daß die 
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(Stadt Kulm auch fernerhin ſtets Veraulaſſung habe, mit Stolz! 


duf „ihre Jäger“ hinzuweiſen. 

f Um ihrer lebhaften Theilnahme auch einen äußeren Aus⸗ 
druck zu geben, hat die Stadt der Kapelle des Bataillons ein 
Geſchenk überwieſen, welches dazu beſtimmt iſt, gleichmäßig 
den militäriſchen und civilen Kreiſen Freude zu bereiten und 
Jo ein dauerndes Zeichen des guten Einvernehmens zwiſchen 
Warniſon und Bürgerſchaft zu fein, das wir uns beſtreben 
werden, auch fürderhin eifrig zu pflegen. In dieſem Sinne 

itten wir, unſre Gabe freundlich aufzunehmen.“ 
‘Ser Kreis Kulm hat dem Kommandeur des Bataillons 
600 Mark als Beitrag zu den Koſten der für die Mannſchaften 


1 


des Bataillons zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten überwieſen. 


Kulmſee, 15. Juni. Der Bau der Orgel in der hieſigen 
katholiſchen Kirche iſt nicht Herrn Terleßzki⸗Elving, ſondern 
Herrn Orgelbauer Julius Witt⸗Danzig übertragen worden. 

K Thorn, 14. Juni. Eine ſonderbare Nachricht, 
die von glaubwürdigen Leuten verbürgt wird, kommt aus Ruß⸗ 

an d. Es iſt nämlich den Schiffern verboten worden, bei 

owo⸗Georgiewsk anzulegen und Ladung einzunehmen. 

ie ruſſiſche Regierung fürchtet, daß bei Nichtberückſichtigung 
dieſer Verfügung der Spionage Thür und Thor geöffnet werden 
one — Das Geſchäft in Kiefern⸗ Rundholz belebt ſich 
immer mehr. Neuerdings ſind einzelne bedeutende Transporte 
abgeſchloſſen worden, die 56 Pf. pro Kubikfuß einbrachten. 

F Gollub, 14 Juni. Durch Konzert und humoriſtiſche Vor⸗ 
träge begeht am 17. d. Mts. die freiwillige Feuerwehr zum 
zweiten Mal ihr Stiftungsfeſt. An 60 Mitglieder ſtark, hat 
ſich die Wehr ſchon ein anſehnliches Vereinsvermögen erworben, 
nd die mannigfachſten Feuerlöſchgeräthſchaften angeſchafft. Die 
Wehr findet leider nur wenig Unterſtützung ſeitens der Gemeinde⸗ 
wertretung. Doch darf ein großes Verdienſt beſonders dem Vor⸗ 

itzenden Herrn Bürgermeitter Meinhardt nachgerühmt merden, 
der dieſen gemeinnützigen Verein nach allen Richtungen hin zu 
kcäftigen ſucht. 

5 Briefen, 14. Juni. Unſere Jahrmarktsleute hatten geſtern 
ausnahmsweiſe gutes Wetter. Darum war beſonders der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſo reich beſchickt, daß nicht nur die angewieſenen 
Plätze, ſondern auch die anliegenden Straßen vollgepfroft von 
Vieh waren. Das Geſchäft ging recht flott; einfache Arbeits⸗ 
pferde erzielten einen Preis bis zu 300 Mk. Jungvieh wurde 
von Aufkäufern aus anderen Provinzen gut bezahlt. — Gegen 
11 Uhr Abends ertönte das Horn des Wächters durch die 
Straßen, denn es brannte die Inſtkathe nebſt Scheune des 
Mühlenbeſitzers Herrn H. Technau nieder. Glücklicherweiſe war 
Herr T. gerade auf ſeiner Mühle und bemerkte das Feuer; er 
konnte daher nicht bloß die Inſaſſen aufwecken, ſondern mit 
ihnen auch ihre ganze Habe retten. 

Rieſenburg, 13. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, daß für das Steuer⸗ 
jahr 189495 an Kommunalſteuern (mit Einſchluß der an 
den Kreis zu zahlenden Abgaben) erhoben werden ſollen: 175 pCt. 
Zuſchlag zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 200 pCt. 
zur Staats⸗Einkommenſteuer. Hierdurch iſt eine Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme von etwa 35500 Mk. zu erwarten. Die Dienſtboten⸗ 
ſund Geſellenſteuer ſoll in Zukunft ganz wegfallen, weil dieſe 
doch nie von den TDienſtboten, ſondern ausſchließlich von der 
Dienſtherrſchaft bezahlt wird. Einzelnen Bürgern erwächſt 
ſhieraus eine Erleichterung bis zum Betrage von 150 Mk. jährlich. 


x Löbau, 14. Juni. Heute wurde die General⸗Kirchen⸗ 
piſitation in Eichwalde fortgeſetzt, einer Diaſporagemeinde, 
die mit den ſchwierigſten Verhältniſſen zu kämpfen hat. Doch 
bewies die äußerſt rege Betheiligung am Hauptgottesdienſte, 
welchen Herr Pfarrer Sp endelin leitete, daß auch hier in der 
Zerſtreuung lebendiges Glaubensleben und evangeliſches Bewußt⸗ 
ein herrſcht. Das enge Bethaus konnte die Menge der An⸗ 
dächtigen nicht faſſen. Ebenſo verſtand es Herr Superintendent 
[Rudnick aus Freiſtadt, in polniſcher Sprache die Herzen der 
Zuhörer zu ergreifen. Die Beſprechung mit den Konfirmirten 
hielt Herr Pfarrer Stengel aus Danzig. In der darauf 
folgenden Beſprechung mit den chriſtlichen Eheleuten, wies Herr 
General-Superintendent Doeblin beſonders auf die gewaltige 
Macht des liebenden Mutterherzens hin und ermahnte zu 
gewiſſenhafter Erziehung der Kleinen. Die Reviſion der Schule 
in Eichwalde und der evangeliſchen Schulkinder aus Hartowitz 
und Rommen, die Herr Schulrath Göbel abhielt, bezeugte 
gleichfalls, daß die Lehrer im evangeliſchen Religionsunterrichte 
ihre Schuldigkeit gethan haben. 

52 Elbind, 14. Juni. Die Ausſichten auf das Zuſtande⸗ 


Atomen des Haffuferbahn⸗Projektes find in der letzten 


Zeit ſehr ſchwankend geweſen. Als vor etwa Jahresfriſt die 
Firma Leuz u. Co.⸗Stettin die finanzielle Seite des Unter⸗ 
mehmens in die Hand nahm, ſchien die Verwirklichung des Pro⸗ 
jektes, welches weitere Intereſſentenkreiſe auf das lebhafteſte be⸗ 
[ſchäftigte, vollſtändig geſichert. Die Bezirks⸗Ausſchüſſe zu Danzig 
und Königsberg hatten gegen den Bau nichts einzuwenden; doch 
der Miniſter wollte zum Bau der Bahn aus ſtrategiſchen Nück⸗ 
ſichten nur dann die Genehmigung geben, wenn ſie als normal⸗ 
ſpurige Bahn eingerichtet würde. Dieſe Stellungnahme ließ 
natürlich den Schluß gerechtfertigt erſcheinen, daß der Staat 
den Bau in die Hand nehmen würde. Auf eine Aufrage iſt jedoch 
der Beſcheid eingegangen, daß hieran nicht zu denken ſei, da noch 
‚andere dringendere Bauten ihrer Erledigung harren. Das 
Schickſal des ganzen Projektes ſchien hiermit beſiegelt, da an 
eine Rentabilität der Bahn bei den etwa doppelt jo hohen 
Koſten des Baues einer Vollbahn nicht zu denken war. Nun⸗ 
mehr hat ſich, wie ſchon telegraphiſch berichtet, die Firma 
Lenz u. Co. bereit erklärt, die Hälfte der Baukoſten mit etwa 
1½ Millionen Mark zu tragen, wenn der Staat, die betheiligten 
Provinzen, Kreiſe und Intereſſenten durch Beihülfe die andere 
(Hälfte decken. Auf einen Zuſchuß des Staates glaubt man um 
ſo eher rechnen zu dürfen, als der Staat dem Anſcheine nach ja 
ein großes Intereſſe an der Verwirklichung des Projektes hat. 
Läßt dann ſchließlich die Bereitwilligkeit der Provinzen Oft: und 
„Weſtpreußens, wie auch der betheiligten Kreiſe und Intereſſenten 
nichts zu wünſchen übrig, dann wären ja die Ausſichten auf 
Verwirklichung des Projektes wieder einmal recht günſtig. 


bd Marienburg, 15. Juni. Vorgeſtern wurde die ganze 
Arbeiterfamilie Kowalski, welche am Typhus erkrankt iſt, 
nach dem Krankenhauſe gebracht, um Anſteckung zu ver⸗ 
meiden. Der Typhus ſcheint ſich mehr und mehr zu verbreiten. 


Königsberg, 14. April. Eine Liebestragödie hat ſich 
hier abgeſpielt. Geſtern morgen gegen 5 Uhr hörte ein in dem 
Hanſe Sackheimer Mittelgaſſe 19 wohnender Unteroffizier einen 
Schuß. Er eilte in das Zimmer, in dem der Schuß gefallen 
war, und dort bot ſich ihm ein fürchterlicher Anblick dar: ein 

6 jähriges Mädchen, Eliſe Böhm, die Tochter des in dem 
Haufe wohnenden Fuhrhalters, ſowie deren Bräutigam, der 
23 Jahre alte Fleiſchergeſelle Buttgereit lagen beide an⸗ 
ſcheinend leblos, blutüberſtrömt auf dem Sopha. Ein 
abgeſchoſſener Revolver lag am Boden. Beide Verwundete 
wurden nach dem Krankenhauſe gebracht. Das Mädchen blieb 
völlig bewußtlos und ſtarb bald darauf. Buttgereit iſt 
heute im Krankenhauſe zur Beſinnung gelangt und hat ſeine 
lieſe Reue über die That ausgeſprochen. Ter Tod der von 
ihm erſchoſſenen Eliſe Böhm (nach deren Befinden er ſich wieder⸗ 
Holt erkundigt Hat) iſt ihm noch unbekannt. Die Ausſagen des 


„ 


Buttgereit beſtätigen, daß er mit Wunſch und Willen ſeiner 


16jäh rigen Braut dieſe zuerſt durch einen Revolver⸗ 
1 ch uß in die Schläfe getödtet und dann die Waffe gegen die 
eigene“ Schläfe gerichtet hat; Eliſe Böhm war das einzige 
ind ihrer in geordneten Verhältniſſen lebenden Eltern, die 

ochzeit des Brautpaars war auf nächſte Oſtern feſtgeſetzt. Der 
BZuſtand des Buttgereit iſt faſt hoffnungslos; die Kugel ſitzt tief 


in der Schädeldecke und konnte bisher nicht entfernt werden, 


i Ortelsburg, 15. Juni. Zur 150 jährigen Jubiläums⸗ 
feier des 1. Jäger⸗ Bataillons (Graf rl iſt die Stadt 
feſtlich geſchmückt. Außer etwa 100 Landwehr⸗ und Reſerve⸗ 
offizieren, ſowie 500 ehemaligen Oberjägern und Jägern 
find der kommandirende General von Werder, Gencral- 
major von dem Kneſebeck und der Chef des General⸗ 
ſtabes des 1. Armeekorps Oberſtlientenant von Löſſel 
zur Theilnahme am Jubelſeſte erſchienen. 


kl Wormditt, 14. Juni. Geſtern Nachmittag verbreitete 
ſich das Gerücht von einem in der Nähe unſerer Stadt verübten 
Morde. Der Fleiſchermeiſter Grün von hier war Mittwoch 
Morgens noch Arnsdorf gefahren, um zum Markt noch einiges 
Vieh zu kaufen. Auf ſeiner Heimreiſe iſt ihm entweder ein 
Unglück zugeſtoßen, oder es iſt an ihm ein Verbrechen verübt 
worden. Des Weges kommende Arbeiter fanden ihn im Karbener 
Walde todt. Am Kopfe hat Grün eine mit einem ſtumpfen 
Inſtrumente geſchlagene Wunde. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt im Gange. 

R Oſtrowo, 14. Juni. Einer der wichtigſten Zeugen in dem 
Mordprozeß Tiedemann iſt der Ackerwirth Reimann aus 
einem Dorfe bei Borek. Er iſt nämlich die einzige Perſon, die 
zur Zeit der Mordthat von den mit der That in Verbindung 
ſtehenden Leuten einige Aeußerungen vernommen hat. Er erklärt, 
am frühen Morgen des 22. Oktober in einer an den Szelejewoer 
Wald grenzenden Forſt gejagt zu haben, als er plötzlich einen 
Schuß fallen hörte; unmittelbar darauf ſah er den Förſter Denſch 
auf jene Stelle zugehen, von welcher aus der Schuß herrührte. 
Nach Verlauf von einigen Minuten hörte er plötzlich ein Zwie⸗ 
geſpräch, bei welchem etwa ſechs Worte in heftigem Tone fielen, 
da krachten zwei Schüſſe und dann ſchien es lautlos ſtill zu ſein. 
Er nahm an, der Förſter verfolge die Wilddiebe und hätte aus 
dieſem Grunde die Schüſſe auf ſie abgegeben. Wenige Minuten 
darauf hörte er wiederum zwei dumpfe Schüſſe fallen. Letztere 
Wa rnehmung deckt ſich mit der Angabe Tiedemanns, nach welcher 
Nawrotzki, nachdem ſie beide den Leichnam in das Gebüſch ge⸗ 
ſchleift hatten, die Flinte des Deuſch nahm und die in ihr 
enthaltenen Patronen in die Erde abſchoß. Frau Tiedemann 
ſagte alsdann aus, fie habe ihren Maun ſtets vor der Wild⸗ 
dieberei, namentlich aber auch vor dem Verkehr mit Nawrotzki 
gewarnt, beide hätten wiederholt in ihrem Hauſe gemeinſchaftlich 
Patronen angefertigt, den Verdacht der Thäterſchaft gegen ihren 
Mann habe ſie aber nach dem Bekanntwerden der Blutthat keinen 
Augenblick gehabt. Die Frau des Angeklagten Nawrotzki ver⸗ 
weigerte ihrem Rechte gemäß die Zeugenausſage. Alsdann 
wurden mehrere Zeugen vernommen, die wegen ihres Verhältniſſes 
als Hehler zu den angeklagten Wilddieben Aufſchluß geben ſollten. 
Sie verwickeln ſich ſtark in Widerſprüche, gaben aber ſchließlich 
theils ganz, theils einigermaßen ihre Schuld zu. Der Ortsſchulze 
aus Szelejewo ſtellte dem Nawrotzki ein ungünſtiges Zeugniß 
aus, er hält ihn fähig der That, die ihm zur Laſt gelegt wird. 
Am Abend des zweiten Verhandlungstages war die Zeugen⸗ 
vernehmung beendet; heute folgten die Gutachten der geladenen 
ſechs Sachverſtändigen. Der erſte Sachverſtändige Kreisphyſikus 
Dr. Kleiner aus Koſchmin führte aus, im Körper des erſchoſſenen 
Förſters Denſch bei der Sektion 28 Schrotkörner vorgefunden zu 
haben. Verbrennungen oder Verſengungen hat die Leiche nicht 
gezeigt. Nach ſeiner Anſicht iſt der Schuß von der Seite ab⸗ 
gegeben worden; er hält es ferner für vollſtändig ausgeſchloſſen, 
daß der Schuß in unmittelbarer Nähe erfolgt iſt. Kreisphyſikus, 
Sanitätsrath Dr. Wunderlich aus Krotoſchin ſchloß ſich im 
Allgemeinen den Ausführungen des Herrn Dr. Kleinert an. Es 
folgte die Vernehmung des Gerichtschemikers, Dr. Jeſerich aus 
Berlin, welcher die beſtimmte Erklärung abgab, daß die an dem 
verhängnißvollen Papierpfropfen feſtgeklebten Kanre unbedingt 
Barthaare des erſchoſſenen Förſters Denſch ſeien, daß er keine 
Spur von Brand oder Verſengungen an den Haaren wahr⸗ 
genommen haben, daß der Schuß deshalb nur aus größerer 
Entfernung abgegeben worden fein muß. Auf einer Hofe, die 
Nawrotzki nach ſeinen eigenen Angaben auf jenem Gange nach 
dem Walde getragen habe, iſt von ihm Menſchenblut gefunden 
worden. Büchſenmacher Bergmann von hier ſagte aus, daß 
Nawrotzki ſein Gewehr gut gepflegt habe, daß die Laufſeitenwände 
in beiden Läufen ſchwach mit Pulverſchleim geſchwärzt geweſen 
ſeien, und nimmt mit Beſtimmtheit an, daß aus jedem Lauf ein 
Schuß abgegeben worden iſt. Nevierförſter Laske giebt ſein 
Gutachten dahin ab, daß die Schußentfernung mindeſtens 
10 Schritt geweſen ſein müſſe. Der Schuß kann nur von 
Nawrotzki abgefeuert worden ſein, dafür ſpricht erſtens die Schuß⸗ 
entfernung und dann die Schußrichtung. Letzlere iſt ſeitlich an 
der oberen Halsgegend erfolgt, was nicht möglich geweſen wäre, 
wenn Tiedemann ſich beim Ringen losgeriſſen hätte, um auf 
Denſch zu ſchießen, da er ihn nur ins Geſicht getroffen hätte. 
Nach Vernehmung der Sachverſtändigen wurde Nawrotzki ärztlich 
unterſucht, ob er am Körper Narben habe. Es wurde die Ver⸗ 
muthung nahe gelegt, daß er der Mann ſei, auf den Denſch 
einmal geſchoſſen habe, wenigſtens hat Denſch geäußert, er habe 
einen Wilddieb einmal betroffen und verletzt. Nach den mehrere 
Stunden dauernden Reden des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
theidigers ſprachen die Geſchworenen den Nawrotzki des Todt⸗ 
ſchlages, da ſie die Ueberlegung nicht für erwieſen hielten, 
und außerdem des gewerbsmäßigen Jagdvergehens ſchuldig; 
gegen Tiedemann ſprachen ſie das Schuldig wegen Begünſtigung, 
Widerſtandes gegen einen Förſter und gewerbsmäßigen Jagd⸗ 
vergehens aus. Der Gerichtshof verurtheilte daraufhin, dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß, den Nawrotzki zur höchſten 
zuläſſigen Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr- 
verluſt und Zulaſſung von Polizeiaufſicht. Tiedemann wurde 
zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — 

(Schneidemühl, 14. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung handelte es ſich hauptſächlich um die 
Beſchlußfaſſung über die Nutzbarmachung der beiden auf dem 
„Alten Markte“ und in der „Jaſtrow'er Straße“ angelegten 
arteſiſchen Brunnen. Das Trinkwaſſer der anderen Bine: 
in letzterer Straße ist ſtets der Geſundheit der Bewohner nach⸗ 
theilig geweſen, und auch die letzte Typhusepidemie iſt dem 
Trinkwaſſer zuzuſchreiben geweſen. Die Verſammlung beſchloß 
daher, das aller des Brunnens in letzt genannter Straße bis 


zur Gartenſtraße zu leiten und bewilligte zu dieſem Zwecke 


712,50 Mk. Das Waſſer des arteſiſchen Brunnens auf dem 
„Alten Markte“ dagegen ſoll zur Verſorgung der Anwohner der 
Waſſerſtraße dorthin und ſpäter auch nach der „Großen Kirchen⸗ 
ſtraße“ und nach dem „Neuen Markte“ geleitet werden. Die 
Koſten betragen 875 Mk., welche ebenfalls bewilligt wurden. 
Ein anderer Gegenſtand, welcher die Verſammlung beſchäftigte, 
war das Projekt der Durchlegung einer Straße von der Zeug⸗ 
hausſtraße über das Potlitz'ſche Hotelgrundſtück nach der Albrecht⸗ 
ſtraße. Das Hotel muß zu dieſem Zwecke abgebrochen werden, 
was der zeitige Beſitzer thun will und zwar auf eigene Koſten, 
wenn die Stadt ſich bereit erklärt, die Pflaſterungskoſten der 
neuen Straße vorſchußweiſe auf drei Jahre zinsfrei zu leiſten. 
Der Grund und Boden zu der neuen Straße wird von den 
Beſitzern ebenfalls unentgeltlich hergegeben. Die Pflaſterungs⸗ 
koſten belaufen ſich auf 12000 Mk. Die Verſammlung genehmigte 
nach längerer Debatte die Vorlage und bewilligte die 
Pflaſterkoſten. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Die Kapelle der zweiten Matroſen⸗Diviſion hat den 
Befehl erhalten, den Kaiſer auf ſeiner Nordlandreiſe 
zu begleiten. 

— Mit dem kleinkalibrigen Gewehr hat im Auftrage 
des Generalſtabsarztes Coler kürzlich Oberſtabsarzt Schjerning 
Verſuche angeſtellt, worüber jetzt der ausführliche Bericht vor⸗ 
liegt. Der Bericht ſteht theilweiſe im Widerſpruch mit 


kürzlich veröffentlichten Mittbeilungen des „Reichsanzeigers“. 
Geſchoſſen wurde auf Entfernungen von 50 bis auf 2000 Mtr. 
Die Präparate waren hierbei in Shirting oder Leinwand ein⸗ 
genäht und in einem Holzgeſtell neben oder hinter einander be⸗ 
feſtigt. Die früher geleugnete Deformation der Mantel⸗ 
geſchoſſe wurde von 4,5 pCt. aller Treffer und bei den Knochen⸗ 
ſchüſſen in 14 pCt. beobachtet; ja es kam ſogar noch bis 
1200 Meter Zerſtörung und Zerſprengung des Geſchoſſes nebſt 
Mantel vor. Von 1600 Meter ab hörten die großen Ver⸗ 
änderungen des Geſchoſſes auf. Bei Weichtheilſchüſſen 
trat niemals eine ſolche Deformation ein. Nicht deformirte 
Geſchoſſe bleiben lediglich bei 1600-2000 Meter Entfernung 
ſtecken, und zwar im Ganzen nur viermal. Querſchläger giebt 
es bei den neuen Geſchoſſen ſehr leicht, wenn ſie z. B. erſt 
Weichtheile und dann Knochen durchſchlagen. Eine Verbrennung 
ge durch das durchſchlagende Mantelgeſchoß iſt aus⸗ 
geſchloſſen. 

— [Die Blutthaten in Halle a. S] In der Be⸗ 
hauſung des verhafteten Wetzeſtein, der ſchon ſeit Jahren 
kein geordnetes Arbeitsverhältuiß mehr gehabt, ſondern ſich als 
Zuhälter herumgetrieben hat, iſt außer der blutbefleckten Hoſe 
auch noch ein mit Blut beſudeltes Beil, an dem 
Frauenhaare klebten, aufgefunden worden. Gleichwohl 
iſt es noch fraglich, ob damit der alleinige Urheber der ſich 
in letzter Zeit in dortiger Gegend unheimlich häufenden Schand⸗ 
thaten geſaßt iſt. Schon wieder iſt auf zwei Frauen bei 
Ammendorf (eine Stunde von Halle gelegen) ein Anfall ver⸗ 
ſucht worden. Da jedoch Menſchen in der Nähe waren, wurde 
der Attentäter an der Ausübung jenes Verbrechens gehindert 
und flüchtete in ein Wäldchen. Einwohner von 8 
umſtellten alsbald das Wäldchen und von Halle iſt die Polize 
in beträchtlicher Stärke dorthin abgegangen. Das Ergebniß iſt 
noch nicht bekannt. Auch die Dölauer Heide iſt mit Hilfe von 
drei Kompagnien des in Halle garniſonirenden Regiments 
gründlich abgeſucht worden. Von der Staatsanwaltſchaft iſt eine 
Belohnung von 1000 Mark auf die Ergreifung der Mörder aus⸗ 
geſetzt. Die ſchwer verwundete Frau des Schulhausmanns 
Dönau, ſowie deren gleichfalls ſchwer verwundetes 7jähriges 
n ee befinden ſich jetzt allem Anſchein nach außer Lebens⸗ 
gefahr. 

— 3000 Mark ſind bei einem am Donnerstag in der Amts⸗ 
gerichtskaſſe zu Dömitz (Mecklenburg) verübten Einbruch ent⸗ 
wendet worden. 

— Ein in der Nähe von Norderney bei verbotenem 
Fiſchen ertappter engliſcher Fiſchkutter aus Hull iſt am 
Donnerstag durch das Polizeiſchiff „Brummer“ in Wilhelms⸗ 
haven eingeſchleppt worden. 


— nn me nme 


ER euceihtes (T. D.) 

K Berlin, 15. Juni. Heute am Sterbetage Kaiſer 
Friedrichs 111 find au feinen Sarge in der Friedeus⸗ 
kirche zu Potsdam zahlreiche Kränze niedergelegt worden. 

* Berlin, 15. Inni. Heute beginnt die Saalſperre 
fiir ſozialiſtiſche Verſammlungen in Berlin und Um⸗ 
gegend. Brauereien, welche von dieſer Vereinbarung 
5 haben 5000, Wirthe 500 Mark Strafe zu 
zahlen. 

* Troppau (Oeſterr. Schleſien), 16. Imi. Heute 
Nacht haben auf den Kohleugruben „Johaun“ und 
„Franziska“ des Grafen Lariſch in Karwin mehrere 
Exploſionen infolge ſchlagender Wetter ſtattgefunden. 
Ein Ingenienr und mehr als 150 Vergiente find todt. 
Die Gruben find in Braud feratheu, die Ventilatoren 
ſind zerſtört. Die Bergung der Leichen iſt vorläufig 
uumöglich. 

* Troppau, 15. Inni. Die erſte Exploſion hat 
im Franziskaſchacht Abends 10 Uhr ſtattgefunden, welcher 
120 Maun zum Opfer fielen. Die Exploſion dehnte ſich 
dann auf den benachbarten Johanuesſchacht aus, wo 80 
Maun getödtet wurden. Die heute früh 5 Uhr einge⸗ 
fahreuen Nettungsmaunſchaften find gleichfalls verloren. 


— — — 


Aus deutſchen Bädern. 


Nachdem das Naturheilverfahren ſich — namentlich in Mittel⸗ 
und Süddeutſchland — weite Kreiſe des Volkes und auch der 
ärztlichen Welt erobert hat, wird nunmehr auch den Freunden, 
welche 8 im Norden und Oſten unſeres Vaterlandes hat, 
Gelegenheit geboten werden, in nächſter 3 er finden. 
In Reimannsfelde bei Elbing eröffnet Dr. med. Lindtner zu 
Beginn der Ferien — am 28. Juni — ein Sanatorium (Natur- 
heilanſtalt), in welchem die ſſage af der modernen Naturheil⸗ 
methode — Diätkuren, Maſſage, Waſſerbehandlung, Luft⸗ und 
Sonnenbäder 2c. — zur Anwendung kommen. Reimannsfelde liegt 
ruhig und geſchützt inmitten großer Buchenwaldungen mit herr⸗ 
lichem Blick auf das friſche Haff und die Nehrung. Die Kur⸗ 
gebäude find mit allem Comfort ſtreng nach hygieniſchen Prin⸗ 
zipien eingenichtet. Die Verbindung mit Elbing auf dem Land⸗ 
und Waſſerwege iſt eine ſehr bequeme. Zum Sommer finden in 
Reimannsfelde auch Penſionäre Aufnahme. 
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15 
Umjab 50 To. ua Tranſit 5 80,50 
int. hochbunt u. weiß 132.135] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt 0 freien Verkehr . . 113 
Tranſit 91 2 u. weiß 98 Heere 125 
8 Abunt %$ > kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 140 2 er inländiih „...| 125 
ER * 97 rbſen „ ec... 120 
Regulirungspreis z. ur Tranſit. 80 

freien Verkehr 132 [Rübſen inländiſch .. 180 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 51,00 
inländiſcher 112 nichtkontingentirt. 31,00 

Königsberg, 15. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,7 
Brief, unkonting. Mk. 32,25 Geld. 

WLandsberg a. W., 14. Juni. (Wollmarlt.) Bei der 
Eröffnung des heutigen Wollmarktes betrug die Anfuhr 
1550 Ctr. gegen 2000 Ctr. im Vorjehre. Der Grund der geringen 
Zufuhr iſt hauptſächlich darin zu ſuchen, daß ſehr viele Produzenten 
der niedrigen Preiſe wegen die Schafzucht von Jahr zu Jahr ver⸗ 
ringern. Da die Zufuhr der kleineren Beſitzer nur ſehr gering 
war, jo war fait nur Dominialwolle am Platze. Feinere und feine 
Wollen wurden bald geräumt, während geringere Sorten nur 
langſam Abſatz fanden. Die Preisabſchläge waren daher auch 
nicht ſo erheblich, wie man am Anfange befürchtet hatte. Sie be» 

iffern ſich im Durchſchnitt auf 5 bis 10 Mk. gegen die vorjährigen 
Preise. Käufer waren Neudammer, Niederlauſitzer und Berliner 
Firmen und Fabrikanten. Sochfeine Dominialwollen brachten 
108-112 Mk. feine 100-105, Mk., geringere 90—95 Mk., Schmub- 
wollen 33—38 Mk. Die Wäſchen waren bedeutend beſſer als die 
auf den anderen Märkten. 

Berlin, 15. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—141, per Juni 136,50, per September 
139,25. — Nh n loco Mk. 118—123, per Juni 120,25, per 
September 122,25. — Hafer loco Mk. 150—163, per Juni 134,50, 
per September 115,25. — Spiritus 7er loco Mk. 31,70, per 
Juni 34,10, per September 35,40, per Oktober 35,70. Tendenz; 
Weizen ruhig, Roggen matt, Hafer feſter, Spiritus matter 
Privatdiskont 1¾ %. Ruſſiſche Noten 219,55. 
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| Sommerſtoffe & Mk. —.75 Pfg. per Meter 


in garantirt ächtfarbigen Waſchſtoffen 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch- e Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fabrik-Dspöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


Es werden predigen: 


In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 

tag, den 17. Juni (4. n. Er 8 Uhr, 
Ebel, beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 
Communen, eee und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 


Pit. Erdmann, 10 Uhr, Pfr. 
4 Uhr, 
Erdmann. 
Donnerſtag, den 21. Juni, 
Einſegnung der 1. 


Pfr. Erdmann. Abendmahlsfeier. 


Epangel. Garniſonkirche. 48 = 


den 17. Juni, 
n 
Dr. Brandt 
Adainsdart. Sonntag, 5 17. d 
AR Er, A 2 — ui eh," 
15 arken onn a0, 105 
10 Lan u Era) 


um 8, u. 10 


Statt regen ne 

N Heute Abend 8¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſauft unſer einziges, 
85 innig geliebtes Söhnchen 


Ernst 


im Alter von 6 Monat, was 
ſchmerzerfüllt anzeigen, 

Tannenrode, d. 14. 6. 94. 

Paul Rieboldt un Frau 
Alma, geb. Foth. 


Die Beerdigung findet S Sonn⸗ 


5 tag, den 17., 
. 4 Uhr ſtatt. 


Nach Gottes une clbene 2 
entſchlief heute 
nach nur 8 em Kranken⸗ 

er geliebtes, ee er 


RMathſchluſſe 


lager un 
Töchterchen 


Erna 


in noch nicht vollendetem 4. 


5 Lebensjahre. 


In namenloſem Schmerze 


5 zeigen dieſes an 
Bi 8 
den 14. Juni 1894. 


75 Die tiefgebeugten Eltern. 


„ Farchmin u. Frau. 


Neerdigung Sonntag, den 
4 Uhr. 


> * | 
N 0 


17. d. M., OR 


Die Verlobung meiner älteften 
Tochter Bertha mit Herrn Julius 
Pinner aus Graudenz beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Inowrazlaw, im Juni 1894. 


Isidor Abrahmsohn. 


Bertha nn 
Julius Pinner 


Verlobte 
Inowrazlaw. Graudenz. 


Garnsee. 
Durch eine andauernde ſchwere Hals⸗ 
bin ich verhindert, am 
Amts⸗ 
handlungen, 14703) lich im Pfarr⸗ Palmen, 


entzündung 
Sonntag Vorm. zu predigen. 


hauſe. Daniel. 


Am Sonntag, den 17. Jun, 


eröffne ich eine 


Milch⸗u. Fruchthalle 


in Graudenz, 
Schuhmacherſtraße Nr. 2. 


In der Halle werden friſche, ſaure 
ahne, feine 


Milch, Kindermilch, 
Tafelbutter, Obſt, Gemüſe u. dergl., 
wie die Jahreszeit es bietet, verkauft. 
Milch wird in der Halle verſchänkt, auch 
in das Haus geliefert, Dem Publikum 
biete ich hierdurch Gelegenheit, direkt 
vom Produzenten zu kaufen und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 14275 


B. Plehn, Gruppe. 


M de. ſik ur gefl. Keuntnißnahme, 
uf. da ich die Ausarbeitung v. 
e ꝛc. in jeder gewünſchten 
Weiſe übernehme, auch briefl. Unterr. in 
d. Harmonielehre erth. Geiſſelbrecht, 
Komponiſt, Danzig, Rammbaum 41. 


i Postgehilfen-Prüfung J 
durch Dr Brandstätter, Bromberg & 


= 
Vi Ihe: ee. 11, hinten rechts. 


Dem geehrten Publikum von 
Rehden und Umgegend 


mich als 


Dalh⸗ um Shieferdedermeiller 


niedergelaſſen habe und führe die Arbeit 
ſelbſt und zu billigen Preiſen aus. 


AEvytur, Rehden. 
Die Wurſtfabrik von 


Ferdinand Glaubitz 


Herrenſtr. 5—6 
Gegründet 1848 
empfiehlt ihre vorzüglichen Wurſt⸗ 
fabrikate; hochfeine Qualität in 
Cervelat⸗, Salami⸗, Lande, Trüffel⸗, 
Sard. Leberwurſt, Schinken, Lachs⸗ 
ſchink., Schintenwurſt, pommerſche 

u. Knoblau wurſt, Blut⸗ u. Leber⸗ 


nest, fr. Bratwurſt, 3 
Sieden Schmalz, 25 18, 
loppsfleiſch, Beefſteak u. |. w 


te Tagespreis. 


1 Fa 
— 4. 
» 2 
2 4 


im Ganzen und ee e 
empfehlen [4691] 


F. A. Gaebel Söhne. 
50 Ctr. Roggenrichtſtrog, 


hat zu Egg 


L. Franz, Ge 


Kindergottesdienſt: Pfarrer 


10 Uhr: 
Abtheilung des 


Diviſions⸗ Pfarter 


Nachmittags ME 
147291 £ 


hair KL und Taube oe» | 9 MB 
4591] 1 


banber Post Feder 
BE die ergebene Anzeige, 1272 97 i 


verkaufe . zie e pro Centner 
N 14483] 


gelder. 


eneral⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
4939) 1 Lie 


hsadel & 


Erhöhung des Einkommens, er Steuerermäßigun 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 183 


Se 
bit Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher S 


e Freuziſcen, eue Versicherungs. ufa 


anf mein Lager in 


Kladden 
Memoriale 
Journale 
Cassabücher 


— 3 re r * 
. 4 8 2 
r a u . 

rag ‚zei ua 
N 2 * 2 — 


555 Hauptbücher Aael, 
Wechsel- Copirbüch. 
Ciopirbücher 5 


— = Ze 


Preiſen. Ferner empfehle: 
1 ai Copirpressen Posttaschen, Banknoten- und Wechsel 
11 Shannon- Registrator, Portefenilles, Dokumentenmappen, Brief- 


Soenneken's waagen bis 1000 Gramm wiegend, 


Brieforduer 
Onittungsbücher 
Biblorhaptes 


kr. 2 
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ug = at, 2 
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ve 112 71% 
7 rl 
m) 
2 

. 

9 

* 
— 
SS; 
2 
W. 
. 
2 

4 er 


Quittungen, Rechnungen, 
fehle, Schreibzeuge, Schreibunterlagen 
Soennecken’s Tintenfässer, 
Soennecken’s Copirpressen, 


allen Formaten, zu billigſten Preiſen. 


Moritz Maschke, Juri if. 50 Herteuſtcaße Ur. 5/6, 
Lager neuer und gebrauchter 


Sägegatter, Mühlen⸗ und Brennerei⸗Geräthe, 


Transmissions- Theile, Treib- Riemen, Feld- Schmieden 


Schienen, Lowren und Feldbahnmaterial. 
Verzeichniſſe ſtehen zur Verfügung. 


J. Moses, Bromberg. Gammstr. 18. 


Sortirtes Sagen von Röhren, I.Trägern und eiſernen Baumaterialien. 
Oſtſeebad Cranz, Damenbad⸗Str. 3a. 
Im Pensionat Wangenheim von Helden 


erhalten Peuſionaire gute freundliche Penſion zu ſoliden Preiſen. Junge 
Nan era Damen finden ſorgfältigſte Aufnahme mit volledige 
[2760] 


7 


| Familienanſchluß. 


Niederunger Gras⸗Käſe 
elle Feltheringe 


vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
Philipp Beich. 


Blumen u. Tritte (bezogen) 
Alpenroſen, Cameel., blüh. 
Hortenſien u. a., geſchm. Chaiſelongue⸗ u. 
div. andere Decorationsgegenſtände fort⸗ 
Aa al bill. z. Verk. Emil 
Grabenſtr. 55, 2 Auskunft nn 
Jasmun 


Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 
kaufe garnirte wie ungarnirte 


Damen- U. Kinderhüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob 3 
Jünnenſchirme 


5 da dieſen Artikel in Zukunft nicht führe, 
Tr. für jeden nur annehmbaren Preis. 


Sem ie 
Maſchinen⸗Treibriemen dla, Kae 


in A) Längen und Breite ” e 5 5 
e non 1008| Ehliyie, Sandichuhe 


die e 15. 1 

„Dom Ba 

EIER e a 9 oſtiträber, . „Jacchenlücher 

an ag. Wachtel, ung. Sproſſ., 

{ 

kaufen Culmerſtraße 10/11. II. Czwiklinski 

5 | 0 9. 

Kinder⸗Milch | Ti. Hase 

iſt in den bekannten . und | lall 0 6 br, 

von meinem Milchwagen zu haben. 

19200 3. Elehn Gruppe. 

— garen arg Tigers am Main 
8 bei Würzburg (5934) 
niſirten Stahle empfiehlt ſeine reingehaltenen, 

2 hergeſtellte | größtentHeils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 
ven othbweine, ſowie feine an den Pro⸗ 
** u duktionsplätzen perſönlich eingekauften 


1 Sawarzam el (Wildfang) zu ver⸗ 
ö 11. 146881 
Weinberg- Besitzer, | 
Pfälzer: u. Rhein weine. Eritere 


von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


Zwei prachtvolle 145081 


böhmische Geigen 


mit Verzierungen, pro St. 60 Mk., ſind 
mir zum Verkauf übergeben. Kaufluitige 
wollen ſich an mich wenden. W. Pagel, 

D Elbing, Jun. Marien⸗ 
burgerd. 2 


(geſetzlich geſchützt) >. bie beste 
[Comtoir⸗ und Bureaufeder, da 
f ſolche vermöge ihrer Elaſticität für 
jede ve. paſſend iſt. 


Auch nehme 1 an. 
W e 10 | 


| einein nachgeſehen und ausge⸗ 


e Federn werden dreimal | 
t, jo daß ſich keine mangelhafte | 
borfindet. Preis per Gros 2 M. 25. Miethen- U. Stakenpläne 5 
Wiederverkäufer erhalten bei größe⸗ Erntepläne, Getreide- | 
rer Entnahme EAN: Probeſchäch⸗ säcke offerirt [4206 2 
telchen, enthaltend 1 Dtzd. Federn | 5 


Carl Mallon, Thorn. 
in 3 Spitzen ſortirt, et egen 82 2 1 
Einſendung von 30 Pfg. rief⸗ 
marken franko verſandt. 11 2745 


J. H. Jacobsohn 


Pappdächer. 


e Fabrik der gesetzlich 
Papiergroßhandlung b hi geschützten Universal- 
Danzig. Anstrich- Masse. 


I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 


das Pfund 50 Pf., strich von Pap 5. Ziegel- 


Bettfedern 6 


60, 75, 100 Pfg., 


Pfd. 1,00, 1,25, 98 re 30 
pro orzüglıch zu Doppel- 
— Halbdannen ! 1,40, | ‚2,00, 2,50 klebedächern. 

t. „Boltien- II. Zum Schutz und 


gegen Fäulniss des Hol- 
„zes und Mauerwerks. 
Weder Nässe noch Haus- 
schwamm möglich. 

* III. Zum Sc Nen 1 
gegen Rosten des Eisens. Viele b 
hördl. Anerkennung. Näh. Ausk. a. 

Richard Hermes, Guben. 


Ein gut erhalt. Hochrad 48“ 


iſt billig zu verkanfen. B. ene 
Pr. Stargard, Ritterſtr. 1 14645 


dungen gegen Nachnahme, empfehlt 


H. Czwiklinski 


181371 Markt Nr. 9. 
Limburger und Tilſiter 


Käſe 


ark 10 ab 
Molterei Marienwerder. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verforgung 


Graudenz, * rd, — — Rudolf Döhlert, Löbau W̃ 


Zum Bücher-Abschluss 
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für den Geſchöfts⸗ und 8 in 
nur dauerhaften Einbänden zu billigſten 
Briefkasten, 


gute 
Copir- u. Schreibtinten, Lineale, Wechsel, 
Zahlungsbe- 


Reise-Copirpressen, Amerika’ 


| roſpekte durch die Direktion, Berlin W Kaiſerhofſtraße 2 und die 
Be eee, P. Pape, Danzig, Anker ſchmkedegeſe 6,1, Wilhelm Heitmann, | 
& nische Patent-Selbstbinder in 90 000, 30 600, 1 


Reservoirs. Dampfmaschinen, Dampf kessel, Werkzeuge. 
Jauchepumpen, Locomobilen. Centrifugalpumpen, 


1 — 5 zwanziger Jahre, ſucht 


a Löbau Wpr. m mögl. mit Photogr.einſenden. 


Die Nalional⸗Sypotheken⸗Credit⸗Geſellſchafti. Stellin] Die Sertunsen: 


Für 


Vorzügliche 


Caſtlebay⸗Maljeshering 


beſte Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 


bit beſonderer Staatsaufſicht Br Gegenſeitigkeit 55 bei ee Heubn ) 15 Flunder 1. 


empfehlen 


Markt 18. 


und Hochzeiten 


W Neuheiten in 
Da mentü chern 


mit und ohne Stickerei 
Taschentücher 


geſtickten Ecken, von 75 Pf. an, 
Glacce-Handschuhe 
in allen Farben. 144691 


{ L. Heidenhain Nacht. 


Marienburger : 


£ =. Ste na 0 . er . 
ohne zug zahlbar. Hauptge 
5000 Mk. uſw. 

Ziehung ſchon 21. u. 22. Juni er. 

Looſe a 3 Mk., Liſte u Re N 
30 Pfg. [4611] 


Oscar Böttger, 


8 — 


Inge in en. [4526] 


Ulmer Doggen 


hat preiswerth abzugeben 
Saägemühle bei Margonin. 


Maſchinen⸗ 


Sreibriemen 


in jeder beliebigen Breite, aus beſtem ER 
ernleder, offerirt die eee N 


und Zurichterei von 
Edwin Boesler, 


Dt. Eylau. 


Für nur 6 Mark 
Zei verſende gegen Nach; 
8 nahme eine brillante 
ax extra ſolide, 2 chörige 


2 Ai Concert⸗Zieh⸗ 


Harmonika 
mit 10 Taſten, 2 Re 
giſtern 2 Bäſſen hochfeiner Claviatur, 2 
Doppelbälgen, aher großer, weit aus 
ziehbarer Balg, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ 
beſchlägen, ferner ſind die Balgfaktenecken 
mit ſtarken Stahl⸗S ⸗Schutzecken verſehen, 
wodurch alſo ein Beſchädigen der Balg⸗ 
ecken unmöglich iſt. Größe 35 Centimtr. 
tarke, klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ 
ne (Werth das Doppelte.) Jedem 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, 
wonach das Spielen der Harmonika in 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
beigegeben. Ausführlicher Preiscourant 
gratis und franko. [4250 


Rob. Husberg, 


Sarmonifa- Erbort, 
Nenenra de in X Weſtfalen. 


Ein Walzeuftuhl 


2 J. im . Wa arb., 300 -+ 40 
1 25 Ss on d. Anlage 118 
Schloßmühle zu Bütow. 
Daſelbſt w. ein tücht., nücht. 
Müllergeſelle 
b. g. Lol un geiunt. [4466 
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Heirathsgeſuch. 


Ein junger Geſchäftsmann, katholiſch, 


eine Le⸗ 
Vermö ae erwünſcht. 
Diskretion Ehrenſache. fferten unter 
Nr. 200 poſtlagernd Thorn. 13632] 


Ein junger Geſchäftsmaun 


24 J. alt, ohne Vermögen, ſehr ſolide 
und eines guten Charakters, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Mädchen 
wie Wittwen im Alter von 18—24 J., 
mit etwas Vermögen, welche auf dieſe 
Annonce reflektiren, wollen gefl. ihre 
Offert. unt. K. K. 300 poſtlagernd 


bensgefährtin. 


Vermielhungen u. 


Pensionsanzeigen. 


EEE 
Eine Wohnung, enthaltend 6—8 
Zimmer, mit Pferdeſtall und womöglich 
Garten, wird zum 1. Oktober zu 
miethen geſucht. Meld. werd. brierl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 4659 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung v. 3—4 3 er 
eine Dame in ruh. on. e 9 b. 
geſ. Off. u. 4655 a. d. Exp. d. Geſellig. 555 

von 3 Zimm., Küche, 
1 Wohnung Keller and Stall, ff 


er 1. Oktober ab zu vermiethen 
534] F. Waſchke, Kulmerſtr. 55. 


Kleine Wohnung 


ſof. zu verm. Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


1gr. hell. te u. na e 
eventl. Küche, m. 2 ſep. Eingängen, v. 
1. Juli z. verm. Grabenitr. 55, hochpart., 
neben d. Reichsbank. Zu erfr. 1 Tr. 


Lakrzewski & wiese 
Zur Einſegnung 


Ws und creme, ſchwarz und Harbig, 


Bie echtem Batiſt und Spitzen, von 
baumwollenen Batiſt mit großen hand⸗ 


— kustav 4 | — 


Geld- Lotterie 


| Hausbeſther⸗ Verein, 


Schuhmacherſtraße 1 
daſeldſt ſt Mietbsconkratte gu ; O Ne. 
5 Zim. mit Zubeh. . 28. 


2 
a W. a. Berdeit, Getreidemarkt 22. 
„ mit Zube 
1. en ar Zubeh. Tabakſtr. 7. 


tg., 
10 Zint. 1. Elg., m. Zub. Marktpl. 7. 
im. 3. Etg., h. eleg., Grabenſt. 50/51. 
2. Etg., m. Zub. Getreidemarkt 10. 
mit Zubeh. Trinkeſtr. 17. 


mit Zubehör | Kallinkerſtr. 4b. 


7 möbl. 2 Tabakſtr. 19. ; 
1 Pferde 2. Etg. Oberbergſtr. 36. 
1 4 für 1—2 Pferde Getreide⸗ 
markt 
1 Bauplaß 5 günſt. Bedingung. 3. verk. 
1 Haus m. Hof u. Garten zu verkaufen. 
1 Haus mit Hof und Garten unt. ſehr 
ſehr günſt. Beding. 3. verkaufen. 
1 Geſchäftshaus mit großem Laden, in 
der Hauptſtraße geleg., ſehr billig u. 
d. günft. Bedingung. 3. verkaufen. 
Drei fein möblirte Zimmer, Entree 
und Burſchengelaß von ſofort oder 
1. Juli zu beziehen Alteſtraße 9. 


Möblirtes Vorderzimmer, 


981 


ee: 


er 
auch ohne Penſion Langeſtraße 11, 1 
Moöbl. . zu vermiefgen 
Amtsſtr. 22, 1 1463 


5 . 5 ehen zu see 


Amtsſtraße 1 


| Alteſtraße 12 zum 1. Juli Stube 
mit Kabinet, für einen auch zwei Herren, 
mit auch ohne Penſivn, möblirt, bei 


J mäbigem Preis zu Haben. __ 14690] 


Ein neuer Laden 


fakturwaaren und Garderobe, in der 
beſten 1 55 einer kleinen Stadt, iſt vom 
i fände Sberſekundaner während 
Negieen Schmidt, Marienwerder 
finden liebevolle Auf⸗ 


1. Oktober 1894 zu vermiethen. 

Juli freundliche Aufnahme auf 
[Damen finden freundl. Aufnahme 
Damen dada bei N Hebamme 

lle Daus, Bromberg, 
1 3 


ö BE Wohnung, paſſend für Mauu⸗ 


ff. 
3 Nr. 3739 an die Exv. d. Geſell. erb. 
RN Geft. ffn Förſterei oder Gute? 
fl. Off. mit Preisang erb. Frau 
bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg, Louiſenſtraße 16. 


Ve ereine; 
Versammlungen, 
Verynägungen. 


N ELTERN ?5BC0 x 
f. 5 G 2½ Uhr vom Schützenhauſe 
nach Neuenburg. 


3a, änner⸗Curu⸗Jerein 


J Graudenz. 

5 Sonnabend, d. 23. Juni 
Abends 81/2 Uhr, im Tivoll 
> x Hauptverſammlung. 
Der Der Vorſitzende. Kabilinski. _ abilinski. 


Aiederkafel Riesenburg. 


Sonntag, den 17. d. Mts., 
von 4 Uhr Nachmittags: f 


Stillungsfest 


in „Neue Waltmühle⸗ 


(bei Lammert). 


Geſaug, Contert, Illumination 


Billets an der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon, 
im Vorverkauf (bei Smolinski) 30 Pf. 
pro RER Kinder unter 10 Jahren an 
der Kaſſe 10 Pf. 145001 
Der Vorstand. 


„Krieger E Verein 


Behden. 


TR Das Sommerfeſt am 17. 
d. Mis. findet der 1 
Witterung . a ſt a 


ua Das Müller-Onarial 


findet fast am Sonnabend, den 23. 
[Juni, Vormittags 11 Uhr, im 
Schütz enhauſe zu Strasburg. 
Hierzu werden ſämmtliche Mitglieder 
[der Innung nebſt Familie und Geſellen 
freundlichſt eingeladen. 14193 
Der Vorstand. 
A. Braatz, Obermeiſter, Vorſitzender. 
F. Mallez, Beiſitzer, Stellvertreter. 

Beg ecker, Prüfungsmeiſter. 


Gr. Brudzaw. 


Das für Sonntag den 17. 0 en 
angefündigte 09) 


Concert BE 
fällt der ſchlechten Witterung wegen 
d s. Fries korn. 
Dorf Schwetz. 
Wegen ſchlechten Wetters findet das 
Volks 


| Sfeſt 
nicht ſtatt. [4702] Daum, 
FLORA. 


Sonnabend, den 16. d. Mts.: 


Tanzkräuzchen. 
14683] R. Frisch. 
Sommer⸗Theater in Oſterode. 


. Berlin, wie es weint 
d lacht. 4651 
Montag Der Herr Senator. 


| Kaiser Nilhe hm. Sommer. Theater. 


Sonnabend. Gretchens Polterabend. 
Sonntag. Die wilde Madonna. 
Operetten⸗Poſſe. 14714 


Graiuliren, Herr Vorsteher! 
Heute 3 Blätter. 2 
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Grand en:, Sonnabend] 


Von der Berliner Kuuſt⸗Ausſtellung. 
Bericht für den Geſelligen von J. H.⸗Berlin. 
TEL, Nachdr. verb. 

In der modernen deutſchen Malerei laſſen ſich zwei 
Hauptrichtungen unterſcheiden. Die eine iſt beſtrebt, die größt⸗ 
möglich ſte Naturwahr heit zu erreichen, die Natureindrücke 
möglichſt unmittelbar und objektiv aufzufaſſen und wiederzugeben; 
die andere läßt vor Allem bei der Wahl der Stoffe der 
Phantaſie einen weiten Spielraum, ſie vertieft ſich in die 
Märchen⸗ und Sagendichtung, bevölkert die Natur mit bocks⸗ 
beinigen Faunen und fiſchſchwänzigen Nixen und allerlei See⸗ 
und Landungethümen, ſie beſchäftigt ſich mit Geiſtern und Ge⸗ 
ſpenſtern, dem Tode und Teufel. Dieſe beiden Richtungen knüpfen 
an en berühmte Meiſter an, an Adolf Menzel und Arnold 

in. 


Bo 

Betrachten wir zunächſt die Bilder der „Realiſten“. Von 
Menzel ſelbſt hängt im Ehrenſaal ein Aquarellbild: „eine 
Fahrt durch ſchöne Natur“. Wir ſehen in das Innere eines 
Eiſenbahnwagens zweiter Klaſſe — er beſteht aus zwei Ab⸗ 
theilungen, die nur durch die Banklehnen von einander getrennt 
und von einem Durchgange durchſchnitten ſind, ſo daß man das 
Ganze gut überſehen kann. Der Beſchauer ſieht von der ſchönen 
Na tur nichts, nur eine dichte Dampfwolke von der Lokomotive, 
die an dem Fenſter vorbeizieht; das Intereſſe iſt daher aus⸗ 
ſchließlich auf die Inſaſſen des Wagens beſchränkt. Dieſe ſind 
mit einem reizenden Humor dargeſtellt. Ein Herr lehnt ſich 
weit zum Fenſter hinaus und verſperrt mit ſeinem breiten Rücken 
den Mitreiſenden unhöflich die Ausſicht; ein anderer dreht mit 
nervöſem Eifer an ſeinem Fernglas, um es für ſeine Augen 
richtig zu ſtellen. Dem Beſchauer gegenüber ſitzt eine Dame, 
der der eine Herr die Ausſicht verſperrt, die aber trotzdem mit 
einem halb verzückten Blick ihrer großen aber nicht übermäßig 
klugen Augen hinausſtiert. Neben ihr ſchläft ein reizendes 
kleines Baby von etwa vier Jahren, unbekümmert um die ſchöne 
Natur, den Schlaf des Gerechten; die Strümpfe ſind ihm bei der 
Fahrt heruntergerutſcht, und die bloßen Beinchen baumeln von 
dem Seſſel herab. Ganz links, auf der anderen Seite des 
Durchgangs, ſitzt eine Dame, von der man aber nur ein kleines 


Stück eines großgeblümten Kattunkleides ſieht und eine in ziem⸗ 


lich ſchmutzigen hellen Handſchuhen ſteckende Hand, die eine 
enorme Lorgnette hält. In dem hinteren Wagenabtheil wird 
die geöffnete Thür von dem hereintretenden dicken Schaffner 
ausgefüllt; eine Dame ſieht mit dem Fernglas hinaus, während 
ein neben ihr placirter Herr, der ſein rothes Reiſehandbuch auf⸗ 
geregt in der Hand ſchwingt, ſein eingeſchlafenes Gegenüber auf⸗ 
zuwecken ſucht. „Dies köſtliche Bild iſt bis ins Kleinſte mit einer 
Feinheit ausgeführt, die die Sehſchärfe des bejahrten Künſtlers 
bewundern läßt. Der verſchiedene Geſichtsausdruck, die Toilette 
der Damen, die von dem langen Sitzen zerknitterten Anzüge der 
Herren, das theilweiſe ſehr unordentlich umhergeworfene Gepäck, 
Blumen und Kinderſpielzeug, alles iſt mit liebevollſtem Fleiße 
und mit Humor dargeſtellt. 

Mit großer Freude muß man es begrüßen, daß auch die 
jüngeren Maler wieder mehr vom guten Humor zeigen, der eine 
Zeit lang den Modernen ganz abhanden gekommen zu ſein 
ſchien. Da iſt beſonders ein Bild von René Reinicke 
hervorzuheben, der ‚fc durch feine ergötzlichen Zeichnungen in 
den „Fliegenden Blättern“ längſt einen Namen gemacht hat; er 
hat das haſtige Treiben im Warteſaal des Münchener Zentral⸗ 
vahnhofes gemalt (Saal 15.) Eduard Grützner iſt wieder mit 
einem humorvollen Kloſterkellerbilde vertreten (Saal 44): Zwei 
Mönche haben ſoeben zwei ſchwere Laſten Trauben in die Kelter⸗ 
halle getragen und werden hier vom Bruder Kellermeiſter mit 
einem guten Trunke erquickt. Voll köſtlicher Ironie ſind zwei 
Paſtellbilder von Gabriel Max: ein „Kunſtkritiker“ und eine 
„Sachverſtändige“ (Saal 11.) Beides ſind nämlich Affen, aber in 
Herren⸗ und Damenkoſtüm; der eine in ſeiner bornierten Arroganz, 
die andere in ihrer blöden Selbſtgefälligkeit ſind von unſäglich 
komiſcher Wirkung. Blume⸗Siebert hat ein Bild „Luſtiger 
Stadtbeſuch“ ausgeſtellt (Saal 59.) In einer oberbairijchen 
Gebirgswirthſchaft ſind ein junges Ehepaar und zwei jüngere 
Herren aus der Stadt eingekehrt. Die beiden Ledigen ſchäkern 
mit zwei hübſchen Sennerinnen, der eine iſt grade dabei, unter 
allgemeiner Heiterkeit dem einen Mädchen mit einem geſchwärzten 
Pfropfen einen Schnurrbart anzumalen. Sehr komiſch iſt der 
Geſichtsausdruck der jungen Frau, die innerlich über die luſtige 
Scene höchlich amüſirt iſt, aber etwas zweifelhaft iſt, ob ſolch 
ein Treiben eigentlich ſchicklich wäre. Anton von Werner, 
den man allerdings nicht unter die Jungen rechnen kann, hat 
ein Bild aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ausgeſtellt (Saal 4.) 
Deutſche Soldaten verſchiedener Waffengattungen haben ſich's trotz 
ſchmutziger Stiefel und Uniformen in einem franzöſiſchen Salon 
gemüthlich gemacht; der eine legt friſches Holz in den 
brennenden Kamin, andere ſtehen und ſitzen behaglich, ihre Pfeife 
rauchend, im Saal herum, und ein Ulanenunterofſizier hat ſich 
ans Klavier geſtellt und ſingt zur Begleitung eines Kameraden 
ein getragenes Lied. „Das Meer erglänzte weit hinaus“ lautet 
die Unterſchrift des Bildes. Ein hübſcher Zug iſt es, daß der 
Künſtler die franzöſiſche Wirthſchafterin mit ihrer kleinen Tochter 
im Hintergrunde an dem fröhlichen Treiben Antheil nehmen läßt. 
Einen humorvollen Anflug hat auch ein Bild von Fagerlin: 
„Herzensfrage“ (Saal 4.) In einem kleinen Stübchen eines 
Fiſcherhauſes ſitzt an der Wand neben einem Waſchtiſch ein 
hübſches junges Mädchen beim Ausbeſſern eines Netzes. Ueber 
den Tiſch lehnt ſich ein junger Fiſcher, der ihr ſoeben die „Herzens⸗ 
frage“ zugeflüſtert hat; das Mädchen beugt ihr erröthendes Geſicht 
nieder, um es hinter dem Tiſche zu verbergen. Sehr ſorgfältig 
und hübſch iſt das Innere des Stübchens gemalt: die weiß 
getünchte Wand, an der ein paar einfache Bilder, ein bemalter 
Spiegel, der einen Sprung hat, und ein Brett mit Geſchirr 
hängen, der Kachelofen, der Ziegelfußboden, der abgenutzte rothe 
Waſchtiſch, der von einem primitiven hölzernen Riegel ſtatt des 
verdorbenen Schloſſes zugehalten wird, und allerlei Haus⸗ und 
Fiſchereigeräth. Erwähnenswerth ſind ferner drei Bilder von 
Kotſchenreiter aus München: eine „Gemeinderathsſitzung“ 
(Saal 44) mit fein individualiſirten Typen der baieriſchen Bauern, 
des Schulmeiſters und des Amtsdieners, ſowie zwei Einzelfiguren: 
der „Flößermartl“ und der „Sepp“ (Saal 21.) Ganz luſtig iſt 
auch Helene Möſers Bild: So leben wir, ſo leben wir, ſo 
ſo leben wir alle Tage (Saal 23.) Es iſt ein halbwüchſiger 
Junge, der Stiefel putzt und dazu ein Liedchen pfeift. 

Manche Vorwürfe ſind den Realiſten wegen der Wahl 
ihrer Stoffe gemacht worden. Und es iſt nicht zu leugnen, 
daß viele Maler mit Abſicht grade das Häßliche und Abſtoßende 
gemalt haben; noch die vorige Kunſtausſtellung hat traurige 
oder eigentlich lächerliche Beweiſe dafür geliefert. Da war z. B. 
ein Bild, das ein paar widerwärtig häßliche, recht ſchmutzige 
Schweine in faſt lebensgroßer Geſtalt und dazu in den unmög⸗ 
lichſten Farben darſtellte — und das Bild war bald verkauft! 
Auch auf der diesjährigen Ausſtellung finden ſich ein paar Bilder, 
deren Stoff geradezu abſtoßend wirkt, ſo eins von dem Ant⸗ 
werper L. van Aken, „menſchliche Leiden“ betitelt, das übrigens 
gut gemalt iſt: eine hochgradig ſchwindſüchtige Frau ſitzt 
aufrecht im Bette, die eine Hand auf die ſchmerzende Bruſt 
gelegt, daneben auf einem Stuhl eine theilnehmende Freundin. 
(Saal 7.) Ein anderes Bild von dem Spanier Villegas, 
„Contraſt“ genannt, zeigt ein kleines Kind, das reich aufgeputzt, 


Geſellige. 


— — 


von einer Wärterin im Kinderwagen auf der ſonnigen Prome⸗ 
nade ſpazieren gefahren wird, und daneben ſteht ein armes, 
blaſſes Weib, mit einem kleinen, kränklichen Geſchöpfchen auf 
dem Arme, das verlangend die Aermchen nach dieſem Reichthum 
ausſtreckt. (Saal 23.) 

Aber man thäte der modernen Richtung, namentlich wie ſie 
in Deutſchland erſcheint, Unrecht, wenn man grade in der Wahl 
abſtoßend oder peinlich wirkender Stoffe ein für ſie charakteriſtiſches 
Merkmal ſähe. Einen andern Vorwurf aber, den man gegen 
die Modernen erhoben hat, muß man geradezu in ein Lob um⸗ 
kehren, daß ſie nämlich öfters Stoffe aus dem Volksleben be⸗ 
handelt haben, und daß ſie das Volk nicht nur in Feiertags⸗ 
ſtimmung und Feiertagskleidung, ſondern bei der Arbeit aufge⸗ 
ſucht und uns vor Augen geführt haben. Ich möchte mir nicht 
verſagen, hier die Worte eines neuern Kunſtkritikers anzuführen: 
„Sich im hochmüthigen Standesdünkel vom Volke abzuwenden, 
ſtünde den Künſtlern der Gegenwart wahrlich ſchlecht zu Geſicht. 
Im Volke iſt Kraft, Wahrheit und Leben. Seine Begehrlichkeit 
könnte ſogar dadurch gedämpft werden, daß die Kunſt ihm zu 
Gemüthe führt, wie ſchön es in ſeiner Arbeit iſt.“ 

Zu den Bildern dieſer Gattung gehört „Die Arbeit“ von 
L. Dettmann, die bereits in dem erſten Bericht über die Aus⸗ 
ſtellung rühmlich hervorgehoben iſt. Zwei Maler, der Schotte 
Henderſon und der Düſſeldorfer Munthe haben eine „Kar⸗ 
toffelernte“ ausgeſtellt (Saal 43 und 40); doch bilden bei beiden 
die Kartoffelgräber mehr die Staffage zu der Herbſtlandſchaft. 
Montau aus Düſſeldorf hat einen Korbflicker und eine Schmiede 
gemalt. (Saal 40) Beſonders das zweite Bild iſt eine ſehr 
gelungene Leiſtung. Der Schmied ſteht, in ſeiner blauen Blouſe 
und im geflickten Schurzfell, dem Beſchauer zugekehrt, vor der 
Eſſe und ſetzt den Blaſebalg in Bewegung; der Schmied jelbit, 
die Geräthe, die an der Wand hängen, das Feuer ſind zugleich 
wahr und ſchön gemalt. Hervorzuheben ſind ferner ein Netz⸗ 
flicker von Carl Herrmann aus München (Saal 3), ein Bild 
„beim Netzewaſchen“ von Richard Eſchke (Saal 17) und ein 
großes Gemälde von Bernewitz von Loefen jun.; die 
Geigenbauſchule in Mittelwald (Saal 44). 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juni. 


— Die Regierung zu Königsberg hat in Betreff 
der Frankirung derjenigen Dienſtſendungen, die von Lehrern 
an die Kreisſchulinſpektion direkt gehen, den Grundſatz ausge- 
ſprochen, daß Lehrern, da ſie nicht zu den Staatsbeamten zählen, 
„Portofreiheit laut Averſum Nr. 21“ nicht zuſteht. 

— Der Bund der Landwirthe (Wahlkreis Dirſchau⸗ 
Berent⸗Pr. Stargard) wird im Laufe dieſes Monats drei 
Verſammlungen abhalten, in denen der Abgeordnete Dr. Hahn 
und der Provinzial⸗Vorſitzende Herr v. Puttkamer - Plauth 
Vorträge halten werden. Die Verſammlungen finden ſtatt: am 
20. Juni in Dirſchau, am 21. Juni in Pr. Stargard, am 22. Juni 
in Schöneck. 

— Die Pfarrſtelle zu Gr. Samrodt bei Pr. Holland iſt 
dem Prediger Gombert zu Gr. Ottenhagen verliehen worden. 

— Der Landrichter Austen in Allenſtein iſt zum Lands 
gerichtsrath ernannt. Der Amtsrichter Zippel iſt von Landsberg 
nach Pr. Holland verjett. 

— Dem Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Kälke in Heinsberg iſt die 
Stelle des Ober-Steuer-Kontroleurs in Lobſens übertragen 
worden. 

— Dirwehlis, forſtverſorgungsberechtigter Jäger, zum 
Förſter in Wolfswinkel Reg.⸗Bezirk Gumbinnen), die Forſtaufſeher 
Friedrich zu Schwenten zum Förſter in Echwenten (Reg.⸗ 
Bezirk Poſen), Görſch zu Waſſerblotte, zum Förſter daſelbſt 
(Reg.⸗Bezirk Poſen) ernannt; Holler, Forſtaufſeher zu Trommel⸗ 
ort, iſt die Verwaltung der Waldwärterſtelle Streitort (Reg. 
Bezirk Poſen) übertragen; Kördel, forſtverſorgungsberechtigter 
Jäger, zum Förſter in Valenzinnen (Reg⸗Bezirk Gumbinnen) 
ernannt; Kühn, Förster zu Streitort, nach Buchwald (Reg.-Bezirk 
Poſen) verſetzt; Reinhardt, Förſter zu Kekitten, nach Lipowo 
(Reg. Bezirk Königsberg) verſetzt. 

Danzig, 14. Juni. (D. Z.) In der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats wurde die Umwandelung der Pferdebahnlinien 
in ſolche für elektriſchen Betrieb und zu dieſem Zweck 
Uebergang der Linien in das Eigenthum der Allg. Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin, ſowie ein mit der Verwaltung der Danziger 
Straßeneiſenbahnen vereinbarter Vertragsentwurf genehmigt. 
Am Dienſtag ſoll die Angelegenheit auch in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Entſcheidung kommen. 

Heute früh fuhr die Maſchine des von Neufahrwaſſer auf 
Station Hohethor eingetroffenen Zuges, welche denſelben Zug 
wieder nach Neufahrwaſſer zu befördern und ſich zu dieſem Zweck 
durch die eine Weiche über das daneben liegende Geleiſe an das 
entgegengeſetzte Ende des Zuges zu begeben hatte, in Folge 
Nichtbeachtung der unrichtigen Lage der Weiche ſeitens des 
Führers auf den ſoeben verlaſſenen Zug, wobei zwei Eiſenbahn⸗ 
beamte und ein Poſtbeamter geringfügige Beſchädigungen er⸗ 
litten. Der Betrieb wurde in keiner Weiſe geſtört, auch ſind 
Betriebsmittel nicht beſchädigt worden. 

Die Kreuzerkorvette „Gefion“, welche am Mittwoch gegen 
Abend unſere Rhede verließ, iſt geſtern Nachmittag wohlbehalten 
in Kiel eingetroffen. 

Geſtern Nachmittag hielten die ſtreikenden Zimmer⸗ 
leute eine Verſammlung ab, in der mitgetheilt wurde, daß die 
Zimmerleute jetzt ſelbſtſtändig Arbeit ſuchen würden. Ein Unter⸗ 
nehmer will mit 50 000 Mk. Kapital ein Baugeſchäft gründen 
und den Geſellen den Mindeſtlohn bewilligen; die Geſellen würden 
dann den Generalſtreik aufheben, um bei dieſem Unternehmer 
Arbeit zu nehmen. Wenn hierin nicht alles, wie berechnet, gehe, 
ſo würde die Gründung einer unter ſachverſtändiger Leitung 
e und Arbeiten ausführenden Bankommiſſion beſchloſſen 
werden. 

In der vorgeſtern in Oliva abgehaltenen Sitzung des hieſig en 
Gartenbau⸗Vereins wurde beſchloſſen, einen Vereins⸗ 
Ehrenpreis für die im September in Königsberg ſtattfindende 
Gartenbau⸗Ausſtellung zu ſtiften. Der Preis ſoll zuerkannt 
werden für „die beſtkultivirte Sammlung älterer wenig bekannter 
ſowie neuerer Pflanzen, welche werthvolle Schnittblumen im 
Winter liefern.“ Herr Garten⸗Inſpektor Ra dicke machte hierauf 
intereſſante Mittheilungen über Verſuche mit Profeſſor Wagners 
Pflanzen⸗Nährſalz. Tie Anwendung des Salzes iſt ſehr bequem, 
indem es im Verhältniß von ½ Gr. auf 1 Liter Waſſer gegeben 
wird; diefe Verwendungsweiſe empfiehlt ſich vor dem bloßen 
Aufſtreuen, weil es dann oftmals unwirkſam bleibt. Bei der 
Anwendung im Freien, auf Raſen, Erdbeeren ꝛc. giebt man 
1 Gr. auf den Liter. Die verſchiedenſten Pflanzen zeigen beſtes 
Gedeihen bei dieſem Düngungs verfahren, ſelbſt ſolche, die gegen 
andere Düngung empfindlich ſind. Bei dem hierauf ſtattfindenden 
Beſuch des kgl. Gartens konnte man ſich von den guten Wirkungen 
des Nährſalzes an Topf⸗ und Freilandpflanzen ſowie Raſenflächen 
überzeugen. 

Zoppot, 14. Juni. Bei ſtrömendem Regen fand heute 
Mittag in unſerem Kurparke die muſikaliſche Eröffnungsfeier 
der Bade ſai ſon durch das erſte Konzert der Kurkapelle ſtatt. 
Das Wetter war ganz dazu geſchaffen, den Werth der neuen, 
luftigen und doch genügenden Wetterſchutz bietenden Strand⸗ 
Kolonaden voll würdigen zu laſſen. N 
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Thorn, 14. Juni. Vor der Strafkammer wurde geſtern 
gegen den Schachtmeiſter Franz Polewacz aus Mocker und 
den Arbeiter Robert Prey aus Schöneberg wegen Meuterei 
und Diebſtahls verhandelt. Die Angeklagten ſind in der Nacht 
zum 16. Oktober v. J. in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Kopiſtecki, der wegen Tödtung des Freiherrn von der Goltz 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt war, aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß ausgebrochen. Nach den Angaben des 
Angeklagten iſt der Hauptſchuldige der noch nicht ergriffene 
Kopiſtecki. Dieſer habe mittelſt eines langen Nagels Löcher in 
die Zellenwand gebohrt und die Mauer neben der Fenſteröffnung 
ausgebrochen. Er habe auch den Strohſack zerriſſen und aus den 
Streifen ein langes Seil hergeſtellt, an dem ſie ſich herunter⸗ 
gelaſſen hätten. Sie, die beiden Angeklagten, hätten ſich an den 
Ausbruchsarbeiten nicht betheiligt, ſondern nur den wachthabenden 
Gefängnißwärter durch ein kleines Loch in der Zellenthür be⸗ 
obachtet und den Kopiſtecki verſtändigt, wenn dieſer ſich ihrer 
Zelle näherte. Die Gefängnißmauer hätten ſie in der Weiſe 
überſtiegen, daß ſie einen Kalkkaſten an der Mauer empor⸗ 
richteten und dann über die Mauer hinwegkletterten. Demnächſt 
ſeien ſie nach Mocker gegangen. Hier hätten ſie ſich Kleider und 
Geld verſchafft und hätten dann ihren Weg in der Richtung nach 
Strasburg fortgeſetzt. Ueber Nacht ſeien ſie gegangen, Tags 
über hätten ſie ſich in den Wäldern aufgehalten. Nach einigen 
Tagen hätten ſie ſich getrennt. Kopiſtecki habe geäußert, nach 
Polen gehen zu wollen. Polewacz ſei nach Bromberg, Prey 
nach Berlin gegangen. Polewacz wurde zu neun Monaten 
Zuchthaus zuſätzlich, Prey zu zehn Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Podgorz, 14. Juni. Geſtern Nachmittag fanden zwei hieſige 
Herren auf einem Spaziergange an der neuen Buhne an der 
Weichſel einen Brief, in welchem der Bäckerlehrling Julian 
Meſinger mittheilte, daß er den Tod in den Wellen geſucht 
habe. Da aber die Sonntagskleidung des Lehrlings fehlt und 
M. ſeinem Lehrmeiſter Schon einmal davongelaufen iſt, jo iſt 
man der Anſicht, daß M. gar keinen Selbſtmord begangen hat, 
ſondern vermittelſt des Schreibens etwaige Nachforſchungen auf 
eine falſche Fährte leiten wollte. 


Löban, 14. Juni. Geſtern Nachmittag begann die 
eigentliche General: Shulvijitation. Es wurden die 
Schüler der Stadtſchule und der höheren Töchterſchule zunächſt 
von den Lehrern und alsdann von dem Herrn Pfarrer Stengel aus 
Danzig geprüft. Die Kinder der Landſchule zu Samplawa, ſo⸗ 
wie die evangeliſchen Schüler aus den katholiſchen Schulen 
Biſchwalde, Targowisko, Zajonskowo, Waldeck, Omulle und 
Stephansdorf zeigten, daß ſie trotz ſehr großer Schwierigkeiten, 
die durch weite Wege zur Schule, polniſche oder plattdeutſche 
Mutterſprache ꝛc. entſtehen, ſich tüchtige Kenntniſſe in der Religion 
und im Choralgeſange angeeignet hatten; die mündliche Prüfung 
der Schulkinder, welche zuletzt von Herrn Pfarrrr Waubke aus 
Gr. Lichtenau geleitet wurde, wurde durch Gemeindegeſang, ſowie 
durch das Singen von geiſtlichen Volksliedern unterbrochen. 
Um 6 Uhr fand ein Abeudgottesdienſt in polniſcher Sprache 
ſtatt, bei welchem Herr Superintendent Rudnick aus Frei⸗ 
ſtadt über 1. Joh. 4,17 predigte und ſo die Viſitation würdig 
zum Abſchluß brachte. 

e Aus dem Kreiſe Löbavy, 15. Juni. Unter Leitung der 
Frau Rektor Spohn aus Löbau wird in Neumark ein 
Kurſus für Handarbeitslehrerin nen abgehalten, an 
welchem 24 Damen aus der Umgegend theilnehmen. Dieſer 
Kurſus ſoll ſechs Wochen dauern und die Theilnehmerinnen 
befähigen, den namentlich auch für die Landbevölkerung ſo 
wichtigen Unterricht in den weiblichen Handarbeiten einheitlicher 
zu geſtalten. 

II Roſenbers, 14. Juni. Der Herr Ober präſident hat 
das Geſuch der Kreis vertretung um Aufhebung der 
Beſtimmung des 8 14, 3 der Bau-Polizei⸗Verordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891, betreffend die Beſeitigung der 
Verſchlußvorrichtungen aller Art in den Rauchröhren 
der Heizöfen ſolcher Räume, die zum dauernden Aufenthalt von 
Menſchen dienen, abgelehnt. Infolgedeſſen müſſen nun auch auf 
dem Lande die Ofenklappen innerhalb 6 Wochen beſeitigt werden. 
— In Gr. Babenz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche er⸗ 


loſchen. — Der landwirthſchaftliche Kreis verein zu 
Rieſenburg hat 1893 einen Geſchäftsumſatz von 227557 Mark 
erzielt. 


Stuhm, 14. Juni. Der hieſige Kreis⸗Kommunal-⸗Kaſſen 
Rendant, Herr Alberti, iſt zum 1. Juli nach Kroſſen a. O. 
verſetzt. In Herrn Alberti, der 13 Jahre am hieſigen Orte 
thätig war, verliert der Kreis einen pflichtgetreuen Beamten, die 
freiwillige Feuerwehr ihren Begründer. 

o Kauernick, 14. Juni. Der Schuhmacher S. von hier 
ſchickte ſeine Tochter nicht zur Schule, und zwar angeblich deshalb 
nicht, weil der Klaſſenlehrer in den Zwiſchenpauſen die Fenſter 
öffnete und der beſorgte Vater dadurch die Geſundheit ſeines 
Töchterchens für gefährdet hielt. Auf erfolgten Antrag ſollte 
nun das Mädchen zwangsweiſe der Schule zugeführt werden. 
Die Eltern aber widerſetzten ſich dem mit der Zuführung 
beauftragten Poliziſten, beſchimpften ihn, ſchlugen nach ihm und 
ſtießen ihn zur Thüre hinaus. Dafür wurde die Ehefrau des 
von dem Schöffengericht in Neumark zu vier Wochen 
Gefängniß und er ſelbſt zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. ver⸗ 
urtheilt. 

Karthaus, 14. Juni. Der Biſſchof hat heute hier an 
2370 Firmlinge die Firmung ertheilt. Abends brachte ihm der 
katholiſche Kirchengeſangverein ein Ständchen; der Biſchof hielt 
dann eine Anſprache über den Kirchengeſang. Auch heute Abend 
hatten die Katholiken und viele Andersgläubige ihre Häuſer 
wiederum illuminirt. 


Dirſchau. 14. Juni. Der von hier nach Verübung von 
Unterſchlagungen verſchwundene Rechtsanwalt T. iſt in 
Berlin verhaftet worden. 


d Aus Oſtpreußen, 14. Juni. An den Lehrer⸗Se⸗ 
minaren zu Pr. Ey lau und Ortelsburg wurden die dies⸗ 
jährigen zweiten Lehrerprüfungen ſchon nach der neuen 
Prüfungsordnung abgehalten, die laut Miniſterialverfügung 
ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres beſteht und einige Aenderungen 
zeigt. Die zweiten Prüfungen beſtehen danach, wie bisher, aus 
einer ſchriftlichen und mündlichen Prüfung. Bei erſterer iſt je 
ein pädagogiſches, Religions⸗ und ein Thema aus irgend einem 
andern Fache aus dem Gebiet des Volksſchulunterrichts zu be⸗ 
arbeiten. Während ſich die mündliche Prüfung früher außer 
Pädagogik auf ſämmtliche anderen Fächer des Volksſchulunter⸗ 
richtes erſtreckte, wird nach der neuen Prüfungsordnung in 
Pädagogik, Religion und nur noch zwei anderen Fächern 
geprüft, die die Prüfungskommiſſion bei jedem Examinanden 
nach eigenem Ermeſſen wählen darf. 

H Königsberg, 14. Juni. Nach dem von den Stadtver⸗ 
ordneten in ihrer letzten Sitzung feſtgeſtellten neuen Be⸗ 
ſoldungsplan für die ſtädtiſchen Lehrer beträgt das 
Einkommen eines Lehrers der Volks⸗ oder Bürgerſchulen bei 
ſeiner erſten Anſtellung 1050 Mk. und erhöht ſich bis auf 
2800 Mk. Das Einkommen einer Lehrerin beträgt 1000 bis 
1700 Mk. Der vorgelegte Entwurf des Magiſtrats erfordert 
gegen früher einen Mehraufwand für Lehrergehälter im Betrage 
von 31000 Mk.; durch die Anträge der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche mit 31 gegen 31 Stimmen durch die den 
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wird der Mehraufwand künftig 61000 Mk. betragen. Es iſt 
wohl nicht zu erwarten, daß der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe 
ſeine Zuſtimmun en wird, da es bei einem ſtädtiſchen 
Haushalte von 4 k. nicht ſchwer fallen kann, eine Mehr⸗ 
ausgabe von 30000 Mk. unterzubringen, ohne deshalb die Steuern 
erhöhen zu müſſen. — Für die Leitung des Religions- 
unterrichts an den ſtädtiſchen Mittelſchulen, der höheren 
Töchterſchule und den vielen Privatſchulen unſerer Stadt hat die 
hieſige Regierung im Einverſtändniß mit dem Miniſter und mit 
dem Evangeliſchen Oberkirchenrath angeordnet, daß von nun an 
die Leitung des Religionsunterrichts, wie bisher an den Volks⸗ 
ſchulen, auch an den anderen Schulen durch die von der kirch⸗ 
lichen Provinzialbehörde namhaft gemachten Geiſtlichen erfolgen 
ſoll. Die Stadtſchuldeputation hat nun an die Regierung das 
Erſuchen gerichtet, dieſe Anordnung wieder aufheben zu wollen. 

Der Privatdozent Lie. Voigt von der Berliner Univerfität, 
ber zum Profeſſor an der Univerſität Königsberg ernannt worden 
iſt, iſt ein Sohn von Heinrich Voigt, der lange Zeit hindurch in 
Königsberg als ordentlicher Profeſſor neuteſtamentliche Exegeſe 
und Kirchengeſchichte las. 1890 promovirte er in Königsberg 
zum Licentiaten der Theologie. 1892 habilitirte er ſich für 
Kirchengeſchichte an der Berliner Univerſität. Er erſchloß ſich 
die akademiſche Laufbahn durch das kirchengeſchichtliche Werk: 
„Eine verſchollene Urkunde des Antimontaniſtiſchen Kampfes, die 
Berichte des Epiphanius über die Kataphryger und Quintilianer“. 


b Heiligenbeil, 14. Juni. Unſer Kriegervere in 
beabſichtigt, ſich an der am 5. September in Königsberg ſtatt⸗ 
findenden Kaiſerparade zu betheiligen. 

Allenſtein, 14. Juni. Zur Beſichtigung der hieſigen Truppen⸗ 
theile ſind der kommandirende General des erſten Armeekorps, 
v. Werder und der Kommandeur der zweiten Infanterie⸗ 
Diviſion, Generallieutenant v. Langenbeck aus Königsberg 
hier eingetroffen. Heute Vormittag fand die Vorſtellung des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. ſtatt. 

Guttſtadt, 13. Juni. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Vorſitzende, Herr Kaufmann Bienkowski, 
der unlängſt den Vorſitz niedergelegt hatte, wiedergewählt. 

Labiau, 12. Juni. In Folge der Bemühungen des Orts⸗ 
ſchulinſpektors, Pfarrers Friedrich⸗Labiau, find in unſerem 
Kirchſpiel einige Lehrer in den Schul vorſtand gewählt 
worden. Wider alles Erwarten verſagte aber der Landrath 
die Beſtätig ung der Wahl mit der Begründung, daß durch den 
Erlaß des Miniſters die Provinzialordnung, wonach die 
Wahl des Lehrers in den Schulvorſtand ausdrücklich als unſtatthaft 
bezeichnet iſt, unmöglich aufgehoben ſein könne. So lange ſie 
aber zu Recht beſtehe, müſſe er ihre Beſtimmungen achten und 
die Beſtätigung des Lehrers als; Schulvorſtandsmitglied ver⸗ 
ſagen. Gegen dieſen Beſcheid hat der Ortsſchulinſpektor Berufung 
eingelegt, um die Angelegenheit zur endgiltigen Entſcheidung zu 
bringen. 

1 14. Juni. In der Sitzung der vereinigten 
Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurde geſtern 
mit 23 Stimmen (worin die Stimmen der 4 Geiſtlichen enthalten 
ſind) gegen 18 Stimmen der Ankauf eines Platzes auf dem Kohn⸗ 
feldſchen Felde in Brenkenhof zur Erbauung einer neuen 
Kirche beſchloſſen. Gegen dieſen Beſchluß wird bei den kirch⸗ 
lichen Behörden Proteſt eingelegt werden, weil es dringender 
ſei, zuerſt Erſatz für die alte ganz baufällige und unzureichende 
evangeliſche Pfarrkirche durch einen Neubau zu ſchaffen, die 
evangeliſche Gemeinde aber zwei Kirchen auf einmal nicht zu 
bauen imſtande ſei. Die Erbauung einer Kirche in Brenken⸗ 
hof bedeute ferner die Anſtellung von zwei neuen Geiſtlichen. 

Der Schützenkompagnie des Bromberger Landwehr⸗ 

vereins iſt die Genehmigung zur Führung einer Fahne er⸗ 
theilt worden. i 

Schön lauke, 13. Juni. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenver ſammlung wurden die zur Aufbringung der 
Kommunalſteuer für 1894 95 nöthigen Zuſchläge auf 100 Prozent 
der Einkommenſteuer, 50 Prozent der Grund⸗ und 150 Prozent 
der Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. Zu dem am 14., 15. und 16. Juli 
ſtattfindenden Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen wurden 150 Mk. 
als Ehrenpreis bewilligt. Endlich wurde die Aufnahme eines 
Darlehns von 45000 Mk. bei der Preußiſchen Zentralboden⸗ 
kredit⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin zum Bau des Poſthauſes ge⸗ 
nehmigt. 


Bekauntmachnnag. 
Behufs der erſten diesjährig.Krautung 
des Trinkekanals wird die Spaunſchleuſe 


des Kanals am Freitag, den 15. Juni 


die Oſſaſchleuſe geöffnet werden. 
Ben der Krautungsarbeiten 
ſind der Kanal ſowie die Hauswaſſer⸗ 
leitungen, welche durch die Waſſerkunſt 
geſpeiſt werden, ohne Waſſer. 14696] 
Graudenz, den 14. Zuni 1894 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


„Die Firma i 


aufgehoben. 
Grandenz, den 15. Juni 1894. 


Der Königliche Baurath. 
Bauer. 


Bauverdingung. 


Der ausſchl. Tit. Insgemein auf 
6961 Mk. 6 Pfg. veranſchlagte Wieder⸗ 
aufbau der Marrſcheune in Poſilge 
oll im Ganzen verdungen werden. 
nternehmungsluſtige wollen die Ver⸗ 
dingungsunterlagen an unterzeichneter 
Stelle einſehen, wo dieſelben während 


nicht ausweiſen konnte. 


lichen Kenntniß gebracht, 


genannter Anſchlagsſumme auszudrücken 


und mit der Aufſchrift „Scheunenbau Die Lieferung und Au 


Dt. Eylau, den 14. Zuni 1894. Termin 


Königliche Kreisbaninſpektion. 
er We —— —— — 


Verdingung. 
Die Lieferung von 77 
230 cbm geſchlagen. Kopſpflaſterſteine, 
320 cbm Reihenpflaſterſteine, 
620 [fd m Bordſteine 
ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. i 
f Die Verdingungsunterlagen ſind von 
unſerem Bureau⸗Vorſteher errn 
Kieſelbach gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 


zureichen. 


Braun. 


hat zu verdingen: 


ſchriftlich einzufordern. 


G. Sonnenberg, Graudenz. 


Ausſchlag gebende Stimme des Vorſtehers zur Annahme gelangten, 


Panama 225 Gebäude zerſtört worden. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


ie Sperrung der Trinkebrücke in 1,62 Mtr. groß, 4—4½ Jahre alt, c 4 w. 

der Antsſtrabe "wird morgen wieder der rechten Sinterbade eine alte Schnitt- ene | . J 

[4699] narbe, beſchlagnahmt worden, weil er zu können. Die Anſtellung erfolgt zu⸗ Vormittags 9 Uhr, werde ich in Rehden 

nächſt auf Probe. Milt 79 bei dem Maſchinenbauer Hrn. G. H. Felske: 
; | 


ſich bei dem Verkauf deſſelben über jeine | 
1 Drehbank mit Zubehör, 1 Bohr⸗ 


Befugniß dazu durch ein amtliches Ateſt werden bevorzugt. 


Auf Grund der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 13. Februar 1843 (Amts⸗ 
blatt pro 1843, Seite 111) wird Vor⸗ 
ſtehendes mit dem Bemerken zur öffent⸗ 


dungen der etwa an das 


machenden Eigenthumsanſprüche | 
4 Wochen bei uns anzubringen ſind. 


Strasburg, d. 14. Juni 1894. 1 1 2 
: PR Concursmaſſe gehörige, mit rund 6500 
Die Polizei⸗Verwaltung. Mark taxirte eee 4 N nel 7 f Ibn 
in Danzig, 
Grabengaſſe (Niederſtadt). 


der Bureauſtunden ausliegen. Die rrenanſtalt Dziekanka aus: f 675 
Angebote ſind in Prozenten oben⸗ 9 9 e D* Droguen, Eiſenkurzwaaren, 


Verdingung. 
fſtellung von 


Termin Mittwoch, den 20. Juni d. JS., oll dur den Unter ei nete 183 7 
Vormittags 11 Ih 0 ch zeichneten freihändig 
im Bauamte auf dem Bauplatze. 
Die Verdingungsanſchläge, Bedin⸗ beten. Zuſchlag 
gungen und Zeichnungen find für 2,50 
Mark von dem Unterzeichneten zu be⸗ 
hen Die Angebote find bis zu dem 
ermin verſchloſſen, mit entſprechender 


Dziekanka b. Gneſen, d. 4. Juni 1894 von 6—8 Uhr. Abſchrift der Inventur 
er e ee, 411 


Bekanntmachung. 


Das Feſtungs⸗Gefängniß Graudenz 


Einſendung von 1 Mark Kopialien ab⸗ 
140091 


. 
Wi; . — * 


> Verſchiedenes. 


„ Mit Genehmigung des Kaiſers ſoll von jetzt ab all⸗ 
jährlich in Berlin eine Ausſtellung von Jagdtrophäen 
(Elchſchaufeln, Hirſchgeweihen, Damſchaufeln, Rehkronen, Gems⸗ 
krickeln ꝛc.), welche im jemalig letztabgelaufenen Jahre in Deutſch⸗ 
land von In⸗ und Ausländern oder von deutſchen Jägern auf 
ausländiſchen Wildbahnen erbeutet ſind, ſtattfinden. Den Mittel⸗ 
punkt dieſer Ausſtellung wird die jemalig letzte Jahresſtrecke des 
Kaiſers bilden. Die erſte Ausſtellung der im Jahre 1894 er⸗ 
beuteten Trophäen ſoll im Januar und Ende Februar 1895 
ſtattfinden. 


— Mit einem ſeltſam geformten Feſſelballon werden jetzt 
von der Luftſchiffer⸗Abtheilung Verſuche angeſtellt. Der 
in Augsburg erbaute Ballon ſoll vor Allem die Drachen⸗ 
wirkung beim Aufſtieg zur Geltung bringen. Bei den bisher 
verwendeten Ballons ſtörte namentlich bei ſtärkerem Winde das 
Schwanken der Gondel ſehr. Der neue Ballon hat uun den Zweck, 
der Gondel eine feſtere Stellung zu geben, und wie ein 
Verſuch bewies, erfüllte er dieſen ſeinen Zweck auch vollkommen. 
Während die Gondel des zum Vergleich mit aufgeſtiegenen alten 
Ballons unter der heftigen Luftſtrömung ſehr zu leiden hatte, 
zeigte die Gondel des neuen Luftſchiffes nur geringe Schwankungen. 
Der Verſuchsballon beſteht aus einem langgeſtreckten, Born und 
hinten abgerundeten Zylinder, an dem am hinteren Ende oben 
und unten je ein kleinerer Steuerballon befeſtigt iſt. Aus der 
Ferne nimmt er ſich etwa aus, wie ein Dampfkeſſel. Der Ballon 
ſteigt alſo in ganz ähnlicher Weiſe, wie ein Drachen, ſchräg 
in die Luft empor. Die Gondel hängt unter dem hinteren Theile 
des Ballons, dort, wo der untere Steuerballon nach vorn abſchließt 


— Das Hagelwetter, das Wien am 7. Juni heim⸗ 
geſucht hat, hat auf dem dortigen Glasmarkt eine noch nicht 
dageweſene Lage geſchaffen. Alle Vorräthe an Tafelglas 
zuſammengenommen, im Werthe von 300 000 Gulden, decken den 
Bedarf kaum zur Hälfte. Die 12 Minuten Hagelſchauer in 
Wien haben 600000 G. in die Taſchen der Tafelglasfabrikanten 
gezaubert. Eine einzige Fabrikniederlage hat 3000 Ctr. Tafel⸗ 
glas verkauft. Der Preis des Tafelglaſes ſtieg infolge der 
rieſigen Nachfrage ſchon am erſten Tage um 30 pCt. des Markt⸗ 
preiſes. Eine ganze Anzahl der Fabriken in der Provinz er⸗ 
zeugt zur Stunde ausſchließlich Tafelglas für den Wiener Platz. 
Alle gewerblichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und 
Nachtarbeit waren durch dieſe Folgen des Unwetters aufgehoben 
worden, da die Krankenhäuſer und fonſtige öffentliche Anſtalten 
mit dem Einglaſen der zertrümmerten Fenſter nicht warten 
konnten. Der Preis des Fenſterkitts ſtieg von 7,50 G. auf 15 G. 
Man veranſchlagt den Kittbedarf auf 4000 Ctr. 


— Der Ringkämpfer Abs iſt in Mainz beſiegt 
worden. Der Cirkus Schumann war an den beiden Abenden, 
wo Abs mit dem Norweger Bech⸗Olſen rang, ausverkauft. 
Den erſten Abend blieb der Kampf unentſchieden, und es wurde 
deshalb am nächſten Abend noch einmal gerungen. Im erſten 
Gange, der zehn Minuten währte, blieben ſich beide Gegner 
gleich; im zweiten Gange wurde Abs geworfen. 

— [Ein ſchlafender Poſten.] Ein auf dem Schießplatze 
an der Dönche bei Kaſſel beim Pulvermagazin ſtehender 
Militärpoſten hat ſich an einem der letzten Nachmittage 
erſchoſſen. Um 1 Uhr hatte ihn der kontrollirende Offizier 
ſchlafend auf Wache angetroffen und kaum hatte ſich 
Ab nem jo jagte ſich der Musketier eine Kugel durch 

en Kopf. 


— Der Urheber der Lütticher Dynamitattentate, 
der angebliche Baron Ungern⸗Sternberg, fol in Brügge 
verhaftet worden ſein. Wenigſtens meldet das „Journal de 
Bruxelles“ aus Brügge, daß die Polizei dort eine Perſon ver⸗ 
haftet habe, von der man annehme, daß es der angebliche 
Baron von Sternberg ſei. Wie übrigens jetzt in Rußland 
feſtgeſtellt iſt, hat der allein als echter ruſſiſcher Baron Stern⸗ 
berg in Frage kommende Ernſt Baron Ungern-⸗Sternberg ſeit 
Beginn d. J. Spanien nicht verlaſſen. Dem wirklichen Baron U.⸗St. 
find bereits vor einiger Zeit ſeine Legitim ationspapiere 
abhanden gekommen. Darnach hat es den Anſchein, als 
ob der „falſche“ Ungern⸗Sternberg ſich dieſer Papiere bedient hat. 

— Durch eine Feuersbrunſt ſind am Donnerſtag in 
Das Feuer greift no 


7 


22 
.E 


Piana. | € 


ein Aufſeher 
| gefucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen Pfd. 3 Mk. 


um 1. Juli d. Is. einzuſenden. Das | user 
nfangsgehalt beträgt 1000 Mk. neben | EB 
freier Dienſtwohnung, eventl. 100% 
Wohnungsgeldzuſchuß. Der Anzu⸗ 
ſtellende muß einige maſchinentechniſche ER 
Vorkenntniſſe beſitzen, des Polniſchen d f 


0 . 


RT 
22 
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t, auf liſten führen und die das Abfuhrweſen 


[4605] Gueſen, den 13. Zuni 189. maſchine 
Der Magiſtrat. öde, 1 
Machatius. 


n 
ferd zu [4532] 


e Sinnen | narenlager = Verlauf. 


Das zur Franz Majewski'ſchen 


Stabeiſen, Achſen, Buchſen, 
Sattler⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 


Poſilge“ zu verſehen. Termin nr ſchmiedeeiſernen Gittern und gußeiſernen ; f RR * 
f te: 28. d. Mits., 2 Geſchirr, Pflügen, Baumateri⸗ J. W 
Feen 50 28. D, Dita, Pfoſten zu den Umwährungen iſt zu alien, Rum, Cognac, Wein, 


Cigarren, Tabak pp. 


r, a“ bloc verkauft werden. 


am 25. Juni d. 39, unt 
Mittags 1 Uhr. 


Mittags von 1—3 Uhr, und Nachmittags 
ſteht gegen 3,50 Mk. Copialien zur Ver⸗ 


Neumark Wpr., 
den 8. Juni 1894. 


„Otto Stieft, 
gerichtlicher Verwalter der Franz 


pr 7 * = — = 2 u 
Gänſefedern 60 Pf 
9 ou 857 f öbere, per Pfund, Gänſefedern 
f g Für die hierſelbſt zu eröffnende wie f = der G 8 f a it ſümmt 

8 g | bei der unter Nr. 69 regiſtrirten Firma ſtädtiſche Abfuhr⸗Anſtalt wird zu Anfang Wie NE von der mans fallan, nut ſummt⸗ 

er., Nachmittags 5 Uhr, geſchützt und des Kaufmanns C. Alexander in Kae EEE 946701 9 lichen Daunen, Pfd. 1 
Brieſen eingetragen worden: 

n erloſchen“. 1[4672] 


Brieſen, den 8. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


b a e N 
0 Uſchinski aus Ruß⸗ 2 K. 0 0 
ſand 15 ein Pferd, e hen Stute, mächtig und befähigt ſein, die Abfuhr⸗ 


tirte Mittelfedern, Pfd. 2 Mk., geriſſene 
Gänſefedern, Pf 
Pfd ME Bitte um Vertrauen. 


| mebit Zeugnißabſchriften find uns bis _A. Sasse, Setichin Oderbruch). 


Auktionen. 


entliche Verſteigern 


Am Dieuſtag, den 19. Juni 1894, 


och⸗ und 1 Schleifplatte, 
1 Blaſeblag mit Unterfeuerung, 
1 Nichtplatte m. Bock u. 1Hobelbauk 


1 Nachlaß⸗Koukurs. e Laer SE 


u. Tiſchlex artikeln, emaillirtem (Früher Kohlenſäure⸗ Fabrik von 


Dienstag, den 26. Juni cr., 


a * 2 8 . 
10 verde am angegebenen Orte im 
Offerten bis zum 23. d. Mis. er⸗ Auftrage und für A . deſſeu, 
den es angeht, folgende Maſchinen 
nd div. Maſchinentheile meiſt⸗ 
— genen . Sn met u. 
Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ FFC 
Aufſchrift verſehen und portofrei ein⸗ heriger Meldung bei demUnterzeichneten, Hias Gelegendelt geboten, ſich billige 
Maschinen zu verſchaffen. [4678] 
Zum Verkaufe kommen: 
maſchine von 15 HP, 
keſſel mit Armatur von 


5 gm 

1 Damp tefiet von 33½ qm, 
diverſe Re 

Trans miſſionen, 
Rohrleitungen, 


fügung. 1 ai 


Danzig, Breitgaſſe 133, I. 


weiter um ſich. Der Schaden wird bereits auf 1¼ Millionen 


Dollars geſchätzt. 5 

— [Ein rentables Geſchäft.] Die Löwen⸗Apotheke in 
Eisleben iſt dieſer Tage für 540000 Mk. verkauft worden. 
Die Apotheke, in einem beſcheidenen zweiſtöckigen, ſogar alten 
Gebäude befindlich, hat in den letzten 25 Jahren drei Beſitzer⸗ 
wechſel durchgemacht. Anfang der ſiebziger Jahre betrug der 
Kaufpreis 144000 Mk. und in den achtziger Jahren 330000 Mk. 
— Auch die Struve ſche Apotheke in Görlitz iſt kürzlich in 
anderen Beſitz übergegangen. Im Jahre 1568 wurde ſie für 
4000 Thaler verkauft; 1577 war ſie nur 100 Thaler theurer; 
1615 koſtete fie ſchon 8004 Thaler. Durch verſchiedene Hände 
bekam im Jahre 1755 Benjamin Auguſt Struve die Apotheke, 
welche er bis zu ſeinem Tode 1789 beſaß, die Wittwe verkaufte 
ſie an ihren Sohn auch noch für 7000 Thaler. 1830 kaufte 
wieder ein Struve die Apotheke, zahlte aber ſchon 18000 Thaler 
und ſein Sohn, welcher 1868 die Apotheke kaufte, mußte ſchon 
50000 Thaler zahlen. 1873 wurden für die Apotheke 80000 Thaler, 
nach einigen Saen 95000 Thl. bezahlt, und am 1. Oktober 1892 
kaufte der jetzige Beſitzer die Apotheke für 350000 Mk. 

— Eine Geſchmackloſigkeit verunziert das neue Gerichts⸗ 
gebäude in Bremen, auf welchem in Stein gehauen als 
„Symbol der Gerechtigkeitspflege“ ein entſprin gender Ver⸗ 
brecher ſich befindet. Der Senat von Bremen hat nun aber 
doch die Anordnung getroffen, daß jene Figur entfernt werde. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſterſtelle in Ober⸗ 
hauſen, Gehalt 7500 Mk. — „ beim 
Magiſtrat in Bielefeld, Gehalt 4540 Mk. — Amtsanwaltſtelle 
bei der Polizei⸗ und Kommunalverwaltung in Stendal. — Sekre⸗ 
tärſtelle beim Magiſtrat in Salzwedel, Gehalt 1500—2100 Mk. 
—Sekretärſtelle (Militäranwärter) beim Magiſtrat in Bunzlau, 
Gehalt 1800 — 2500 Mk., Antritt 1. Oktober. — Verwaltungs⸗ 
Pokizeifekaekärſte Amt Stockum (Weſtf.), Gehalt 1500 Mk. — 

e bei der Polizeiverwaltung in St. Johann 
a. d. S., Gehalt 1200—1800 Mk. und 200 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Sekretärſtelle beim hr in Spandau, Gehalt 
2000—3000 Mk. — Bureaugehilfenſtelle beim Landrathsamt 
in Itzehoe, Gehalt 1400 Mk. — Polizeikommiſſariusſtelle 
in Aken. Gehalt 1500 bis 1800 Mk. — Polizeiſergeanten⸗ 
ſtelle beim Magiſtrat in Erfurt. Gehalt 1200 bis 1600 Mk. und 
freie Dienſtkleidung. — Rohrmeiſterſtelle Rt m 
beim Magiſtrat in Charlottenburg, Gehalt 1600 bis 2650 Mark. 
— Kreischauſſeeaufſeherſtelle beim Kreisgusſchuß des Land⸗ 
kreiſes Münſter. Gehalt 1080 Mk. und 180 Mk. Zehrkoſten und 
Kleidergelder. — Bureauaſſiſtentenſtelle beim Oberbürger⸗ 
meiſteramt in Coblenz, Gehalt 1500 —2250 Mk.— Bureaugehilfen⸗ 
ſtelle beim Kreisausſchuß in Templin, Gehalt 1200 Mark. — 
Leiter der höheren Stadtſchule in Oeynhauſen, Anfangs⸗ 
gehalt 3000 Mk., Antritt 1. Oktober. — Lehrerſtelle am Pro⸗ 
gymnaſium in Eupen bei Aachen, Anfangsgehalt 2000 Mark und 
den ortsüblichen Wohnungsgeldzuſchuß. — Organiſten⸗ und 
Lehrerſtelle in Tangermünde, Dienſteinkommen einſchließlich 
Wohnungs⸗ und Feuerungsentſchädigung 2085 Mark. Antritt 
1. Oktober. — Leh rerſtelle an der ag Knabenmittelſchule 
in Aſchersleben, Gehalt 1300 bis 2700 Mk. — Lehrerſtelle an 
der Volksſchule in Stennert, Gehalt 1200 bis 1700 Mark und 
Dienſtwohnung oder Miethsentſchädigung. — Bautechniker⸗ 
ſtelle beim Königl. Negierungs Vaumeier in Geeſtemünde. — 
Regierungs⸗Baumeiſter⸗ oder Regierungs⸗Bauführerſtelle 
bei der Garniſon⸗Bauinſpektion in Straßburg i. E. — Re⸗ 

ierungsbaumeiſter⸗ oder Technikerſtelle beim Magiſtrat in 
oſen. — Ingenieurſtelle beim Stadtbauamt in Altona. — 
Bautechnikerſtelle bei der Königlichen⸗Eiſenbahn⸗Bauinſpektion 
in Greifswald. — Regie rungsbaumeiſter⸗ oder Ingenieur⸗ 
ſtellen bei der Großherzogl. General⸗Eiſenbahn⸗Inſpektion in 
Schwerin in Mecklenburg. — Lehrerſtelle an der Maſchinen⸗ 
bauſchule für Werkmeiſter beim Vorſtand der 3 Lehr⸗ 
anſtalten in Magdeburg. — Bautechnikerſtelle beim Garniſon⸗ 
Bauamt in Hanau. — Regierungsbaumeiſter⸗ und zwei 
Bautechnikerſtellen bei der Garniſonbau⸗Inſpektion in Spandau. 
— Landmeſſergehilfenſtelle bei der Königl. Waſſerbau⸗ 
inſpektion in Tilſit.— Zwei Lehrerſtellen an der Baugewerks⸗ 
chule zu Eckernförde. — Bautechnikerſtelle beim Königlichen 
aurath in Fulda. — Stadtbaumeiſterſtelle beim Magiſtrat 
in Kalk. — Bauaſſiſtenſtelle beim Stadtrath in Reichenbach. 
— 1. Bauführer⸗ und 1 techniſche Reviſorſtelle beim Stadtrath 
in Mannheim. — Technikerſtelle beim Kreisbaumeiſter in 
Marggrabowa. — Bautechnikerſtelle bei der Direktion der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke in Kiel. — Zeichnerſtelle 
beim Kreisbaumeiſter in Guben. — 1 Bautechniker⸗ und eine 
e beim Stadtbaumeiſter in Markirch Ober⸗Elſaß. 
— Bauaufſeherſtelle bei der Landesbau⸗Inſpektion in Lüne⸗ 
burg. 
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50 Mk., kleine ſor⸗ 


Betanntmadung. 
Am 26. d. ts. 9 Ahr Bormiltegs 


findet im Hülſen'ſchen Gaſthauſe zu 
Alt⸗Chriſtburg ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. 
In den Holzverkaufsterminen am 
19. d. Mts. in Eichenlaube und am 
26. d. Mts. in 2 kommen 
an Bauholz zum Ausgebot: 
Neu⸗Schwalge: 1 Ei. V, 12 Bu. V, 
3 Bi. IV, 10 Bi. V, 551 Ki. V, 45 Ki. 
VI 12 Fi. IV, 3 Fi. V. 
Srunjtplag: 2 Bi. IV, 1 Bi. V, 
1 Erl. IV, 625 Ki. V, 26 Ki. V+. 
Alt⸗Schwalge: 1 Ei. V, 3 Bi. V, 
40 Ki. I 59 Ki. III., 106 Ki. III., 
97 Ki. IV. 190 Ki. IV., 702 Ki. V. 
47 Ki. V+. N [4626] 
Gerswalde: 2 Ei. III, 3 Ei. V, 2 
Bu. IV, 2 Bu. V, 1 Bi. IV, 6 Ki. V. 
Beuſee: 2 Bu. III, 4 Bu. IV, 3 Bu. 
V, 1 Bi. IV, 1 Bi. V. 
Kunzendorf: 1 Ei. 155 5 Ei. III. 
23 Ki. I, 22 Ki. II. 16 Ki. III, 67 Ki IV. 
Mortung: 1 Ei. I, 2 Ei. I., 5 Ei. 


fd. 2,50 Mk., prima Waare 


m 


Amboſe, 4 Schraub⸗ 


in Graudenz. 


Große 


Neumann.) den 12. Juni 1894. 


Der Forjtmeijter. Wittig. 
Im Forſtrevier Alt⸗Chriſtburg 
finden im III. Quartal 1894 Holzver⸗ 
Taufe von 9 Uhr Vormittags ab ſtatt: 


am 10. Juli, 7. Auguſt 


und 4. September, 
im Hülſen ſchen Gaſthauſe zu 
Alt⸗Chriſtburg, 4727 


am 17. Juli, 21. Anguſt 


und 18. September, 
in Eichen laube bei Gerswalde. 
Alt⸗Chriſtburg, 
den 13. Juni 1894. 
Der Forſtmeiſter Wittig. 


Eichene 


ervoire, 


kraße 12, I. 400 Kilo Ruſſiſche Beſenborſte und Mazewski ſchen Nachlaß - Konkursmafie. . . s 
eier. Eiſenbahn⸗Betriebsamt | 60. „, Chineſiſche Borſte B. er 00 Sımpen, SIE 
Allenſtein. Hierzu iſt Termin auf Dienſtag, den Stoppelrübensamen Erhauſtoren, I el un If f 
— ñ — ere Ses e ün dane er o IE Tompreſſoren 
3 ü immer de efängniſſes feſt⸗ runde Nürnberger 2580. M. I, * sun 

Ausgelämmte Hagre 4 geſebt. Gbendalelbſk Henen die Bebin- |] ab. hier (Wiederyerkäufern Aus- 55 ometer mit . F 
u gungen zur Einſicht aus, ſind auch gegen | | nahmspreis) offerirt ( Janisch, Gerichtsvollzi her pff | 
werden gekauft. 14658 Carl Mallon, Thorn. < en Da mpfſägewerk Kalmuſe 


bei Garnſee Weſtpr. 


ver 


neee DATEI ER 5 | 


ws = abet‘ 


2 2 


3 er e — 225 


Nast- und ae 
für Schweine. 

BR Große FJuttererſparniß, 

e r ſchnelles Fett⸗ 

. en; ercegt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
Fan und ſchützt Nie Thiere vor vielen 
rankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 

1 ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 
o Dötzer trägt. Erhältlich in der 
3 [1579] . 


aus der Fabeit R. Salat, $ 
England, in beitem Zuſtande, 2 
jederzeit betriebsfähig, 5 25 
billig zu verkaufen. 1392710 
A. Lohrke, Maſchinenfabrik, 
Eulmſee. 


Düngerkalk 
in beſter Qualität, aus meinem Kalk⸗ 
werke Wavienno, offerire zu billigſtem 


Preiſe. Die Nothwendigkeit u. Wich⸗ 
tigkeit der Kalkdüngung wird durch 
ahlreiche Veröffentlichungen wiſſen⸗ 
ſch chaftlicher Autoritäten in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fachblättern 3 
empfohlen. 1466 

ö Michael Levy, 
! Juowrazlaw. 


Dankſagung. 

Seit mehr. Mon. litt ich an Unterleibs⸗ 
euczündg. Die Schmerzen, die ich auszu⸗ 
halt. h., waren ſehrecklich. Sie zog. ſich bis 
in d. Rück. ſort. Auch im Leibe u. i. d. Hülfte 
hatte ich ſtarke Schmerz. Ich h. natürl. ic). 
e. Arzt gebr., da mich derſ. aber nicht heilen 
konnte, wandte ich mich a. d. homöbopath. 
5 zt Herrn Dr. med. Hopei in Magde⸗ 

urg. Schon n. wen. Woch. k. i. m. Freud. 
ne daß ich ganz geſund war. D. Unter⸗ 
leibsſchm. u. die Schmerzen i. d. Hüfte u. im 
Leibe ſind ganz fort, der Appetit iſt w. er 
u. ich fühle mich wohl u. munter. Herrn D 

bopem. 90 1 Möchten alle 
ranken ſo ſchnell eheilt werden wie ich. 


wer ) MariaMetzeck, Notzendf. b. Altfelde. 


Uruchenpflanzen 


verkäuflich. Pröll, Roggenhauſen. 


Matten au Mänie ER durch 
1 inte iftfreie „Rattentod“ 
che, Eöthenh ı ſchnell u. ſicher 
ae u. iſt unſchädlich für 1 
Big. und r und Geflügel Packet a 5 
Pfg. und 1 ng Niederlagen bei: 
Fritz Kyſer, Drogerie, 
Paul Schirmacher, rogerie. 


NN 
400 Centuer 


& gute Malzkeine 3 


ind ee ihn! abzugeben 
n der 4503] 2 


D 
gg Allieu⸗Bier⸗ Brauerei. 


RN: 


aun 


Als ſicher imirfenbe, erprobte Mittel 


gegen den Rotblaufb.Schweinen empfehle 


Bothlguſſchnz a Earlon 75 J. 


und 5 ſchon eingetretener reg 
der Thiere 


Mittel gegen den Bol auf 


A Carton 1,25 Mk. 
Waben r Verſandt nach außerhalb. 


Adler-Apotheke zu Krojanke, 
H. Jodgalveit. 


1600 Mk. Kindergeld auf fare 
Hypothek zu vergeben. Meld. w. brfl. 
unter Nr. 4712 a. d. Exv. d. Gef. erbt. 

ſucht z. ſpät. 1. Juli z. 
Aleinfl, Arzt Begründ. einer Praxis 
5-600 Mk. auf allm. Abz. Sicherh. Off. 
u. Nr. 4639 an die — d. — erb. 


Preis pro 8 
Kolonelzeile 15 Pf, 


— ea ee ern. 
in Asphalt⸗, Dachpappen⸗ u. Holzcement: 
Bu gelernt u. ſelbſtſt. die Filiale eines 

aumat.⸗, Kohlen⸗, Bedach.⸗ u. Asphaltir⸗ 


Geſchäfts geleit. bat ſucht evt. auch i. and. 
Branche Stellg. v. 1 Juli. Of. briefl. u. 
Nr. 4646 an die Exp. 15 Geſelligen erb. 


Ein junger Materialſt 
g. Zeugn., . Stellung als m. 
18 von ſof. od. ſpät. Gefl. Off. a 
W Sotolowsty, r. Laskenb. Lyck. 


Ein junger Mann 


Mater aliſt, von angenehm. Aeußeren, 
der poln. Spr. mächti 5 — 5 mit Außen⸗ 
geſchäft. ſowie N rbeiten bewand., 
anilitärfe,, ſucht 3.15. Juli od. ſpät. Stell. 
Off. brieft. u. 45 10 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


uche von fort Inſpektor. 
Se e von ſofort Juſpektor. 


n 27 * hee alt, Beſitzerſohn, 7 Jahre 


beim Fach, kath., beider Spr. mächtig. 


8 5 unter A. B. 10 poſtlag. Laskow 51 


Suche für meinen 144501 Ein zn junger Mann 
den ich u Ju . lich fleißigen, Beseillehans Dekalf⸗ Geschäft Stellung 
en a auperordentil eißigen, ation € eüung 
nüchternen, zuverläſſigen Beamten, au ee stil, Öefa en 


für ſelbſtändige Stellungen, empfehlen nu Kenntni 


kann, auf ſofort Engagement. 


rn Plement bei Rehden Wpr. 14614 


Ein 33 Jahre alt., erfahr. Inſpektor, 
geb. Oſtpr., ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Enipfeblungen weg Wirthſchafts⸗ 
veränderung v. 15. Auguſt oder ſpäter 


auf größerem Gute Stellung. Gefl. 
Offerten bitte an R Wagner in 
Goldap zu richten. 14638] 


Landwirth 
31 J. alt, 15 J. = 2 in letzt. ſelbſt. 
S 8 J., im d. beſt ſten Zeugn. u. 
Empf., ſucht v. e 25 gr Stelle Off. 
unt. A. R. poſtlag. Danzig erb. [4641] 


Ein verheiratheter 
Oberſchweizer 
mit kleiner Familie, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite 1 ſucht ander⸗ 
weitig Stellung. Antritt ſofort oder 


nach Belieben. Offerten erbeten 
en Zimmerman, 
Teſchendorf b. Stargard i. Mecklbg. 


Ein verh. Oberſchweizer 


ſucht Stelle z. 1. Juli, beſte Zeugn. u 
Empfehlung. ſtehen zu Seite. Geehrte 
er w. gebe, 11% lm 
an Oberſchweizer Rod! er, M 1360 
Kreis Gerdauen Oſtpr. 

Ein tüchtiger 2 er 

Maſchinenfſührer 

Eh Se guter Zeugniſſe, ſucht vom 

1. Juli reſp. ſpäter rg Stellung. 
Meld. rg briefl. m. * Nr. 
4628 d. d. Exped. d. Gefell erb 


Selbſtänd. Tapezierergehllfe 
ſucht dauernde sun Beil. 
Offerten sub A. S. 100 poſtl 1 9 94 
Poſen erbeten. 47081 


Ein j. Mann ſucht 8. eee der 
Spiritusbrennerei 

eine Stelle. Adreſſen unter H. * 

poſtl. Zoppot erbeten. 14642 


Ein tüchtiger unverh. Kutſcher 
ſucht vom 1. Rovbr. er. auf gute Empf. 
Stellung; in letzter Stellung 5 Jahre im 
Dienſte. allweit, Statzen 

[4650] = Kowahlen Opr. 


Bei hohem Gehalte 


u. Diäten wird von einer erſt. Lebens⸗ 
verſicher.⸗Geſellſchaft per ſofort eine 


erſte Kraft 


für den Inſpektionsdienſt gast 2 
Stellung iſt dauernd. Gefl. Off. u. S. F. 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


Ein evang., jemin, gebildeter 
Hauslehrer 

für 4 Kinder von 7—10 Jahren, welcher 
die Anfangsgründe in Franzöſiſch und 
Klavierunterricht ertheilen kann, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Sehaitsanprüche en 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 4502 an 
die Exped. des Geſelligen a 

Sean ſogleich oder 1. Sen d d. Is. 

2 Knaben von 11 und 9 Jahren 

ein Cand. theol. 


als Hauslehrer. 


Meld. m. e u. Gehaltsanſpr. 
pe et: briefl. m. Aufſchr. Nr. 406 
d. d. Exped. d. Gesell el 


Ein tüchtiger Verkäufer 
moſ., mit Buchführung vertraut und 
polniſch ſprechend, wird für mein Kurz⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft per 15. Juli 
oder 1. Auguſt geſucht. Bewerb. mit 
Zeugnißabſchr., . a 


Photographie a 
Julius Buſchke. 


* n 
* 24 EM * 


Nakel Mebe), Julin⸗ 
Strasburg Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli cr. einen 
erſten Verkäufer 
der gleichzeitig mit dem Dekoriren von 
Schaufenſtern vertraut iſt; ferner 
2 jüngere Verkäufer 
Reflektanten müſſen von angenehmem, 
freundlichem Aeußern und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 434 
David Jacobſohn. 


Für m. Deſtillations⸗ b ſuche ich 
einen Jüngeren Lerkäufer 
p. ſofort. Leo Rittler, Au 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 


wwaaren⸗Geſchäft tüchtige, ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 


die 255 polniſchen ei in A find. 
[4694] Gebrüder Jacoby. 


I ERRRERKARUR 


In meinem Manufaktur und 
Modewaaren⸗Geſchäfe wird die 


a: erſte Verkäuferſtelle & 


zum 1. Juli evtl. 1. Auguſt cr. 
vacant. Bewerber, die bereits 
in beſſeren Geſchäften thätig 
pi a polniſchen Sprache 
+ im Decoriren der 
Schanſenſter gewandt, wollen 
2 * eugniſſe, Photographie nebſt 
ehalts⸗Anſprüchen einſenden. 
Hirschberg Nachf. 
5 [4217] Culm a/ W. 


2 


85 
> 
84 


NR NN NN 


Für ein Colonialwaaren- u. Deſtil⸗ 
atom SE KB ſuche ich per ſofort oder 
1. Juli einen tüchtigen j. Mann. 
= 9] Albert Roſin, Culm. 
Suche für mein Materials, Lo 
lationsgeſchäft einen älteren 14349 


jungen Mann. 
C. Rohr, Inowrazlaw. 


bei gutem Lohn eintreten bei 


8 ſucht 


der polniſchen Sprache 
riefmarken verbeten. 
Joſeph Fink, Bromberg. 
Erſten eh ein älterer 


ehilfe 


rwünſcht. 


militär frei, 
mächtig, tüchtiger Expedient, Stellun 
in meinem Eiſen⸗, Colonial⸗ un 
Reſtaurations eichäft; perjünliche Vor⸗ 
ſtellung eventl. erwünscht. Meldungen 
unter eilegun bon nn 
werden brieflich mit 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein e ſehr — ee Ziegel⸗ 
meiſter, für Ringofen, ofort geſucht. 
Auch iſt die Ziegelei, an ſchiffb. Strom 
gelegen, zu verpachten. Offerten werd. 
brief. mit Aufſchrift Nr. 4625 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Wir ſuchen einen 14033 


tüchtigen Deſtillateur 
der die ſelbſtändige Führung eines 
Dampf⸗Rectiſicir⸗Apparates überneh⸗ 
men kann, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt und im en gros & d 
Geſchäft 9890 ſein muß. 

Oſterode Opr., im 1 end 


* Lewinſohn & Co 
Dampf⸗Deſtillation und Sprit Fabrik. 


Mehrere drannlaeinbrenmer 


werd. zur Breuncampagne 1 
8 Räh. durch Dr. W. eller 
Söhne, Berlin 0, Blumenstr. 48, zu erf. 


2 jüng. Malergehilfen 
ſowie 2 Lehrlinge 4 


verlangt von ſofort oder ſpäter 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


2 tücht. Malergehilſen 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung ſucht per ſofort 14664 
F. Kaminski, Malermeiſter, Culm. 


2 tüchtige Lackirer 


die e arbeiten können, können 
von ſofort zu dauernder W 


etail- 


Gnu ir Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 


Ein ordentlicher und tüchtiger 
Bäckergeſelle 

der ganz ſelbſtſtändig vor dem Ofen ar⸗ 
beiten kann, findet bei gutem Lohn von 
ſofort dauernde Stellung. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4656 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

[4693] 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger 

Ofenarbeiter 

kann ſofort eintreten 1 Manthey, 
a 


Graudenz, Bäckermſtr ngeitraße 4. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Gärtner 

welcher Aufſicht über kleine Forſt zu 

übernehmen hat, findet auf Dominium 

Rieben bei Riebenkrug Wpr. alsbald 

Stellung und werden Bewerbungen mit 

Abſchrift ſämmtl. Zeugniſſe dort ent⸗ 
gegengenommen. ( 


Zwei Schuecidergeſellen 
A. Bartel, Gartenſtr. 26. 
[4707] 


2 


Brauche ſoſort einen guten 
Geſellen 
Ferd. Schulz, Schuhmachermſtr., Soldau. 


Zum ſofortigen Eintritt geſucht 
1 verh. Böttchergeſelle 
1 unverh. Böttchergeſelle. 


Brauerei Kinderhof 
bei Gerdauen Oſtpr. 


6 Böttchergeſellen 
finden bei guten Accordſätzen dauernde 
Beſchäftigung in 87 

Cementfabrik Neuſtadt Weſtpr. 
Drei Tiſchlergeſellen 
Er Bauarbeit, wünſcht 44851 


Schultz, Tiſchlermeiſter, Dt. Eylau, 
Plapperſtraße 5.) 


Tüchtige Klempuergeſellen 


finden bei hohem Lohn 8 Be⸗ 


44] uapiamu: [4277 


Kelch Erb., Dirſchau, 
Metallwaaren⸗ Fabrik. 
14623] 


Ein anſtändiger, tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
oder Maſchinenbauer 


der mit allen Maſchinenarbeiten, haupt⸗ 
ſächlich mit Dampfmaſchinen, vertraut 
iſt, ſelbſtſtändig arbeiten kann, erhält 
bei gutem Lohn dauernde Stellung als 
erſter Vorarbeiter. Ebenſo auch ein 


tüchtiger Schloſſer 


der auf Grabgitter und Fenſter Sage 
arbeitet iſt. Verheirathete werden be: 
vorzugt. A. Gruenke, Neidenburg Op. 


Zu Martini d. J. findet ein 


verheiratheter Schmied 


der den e Apparat zu führen 
verſteht, in Dom. Lindenau b. Usdau 
Oſtpr. Stellung. [4601] 


Ein verheiratheter, tüchtiger 


Maſchiniſt 


(gelernter Schmied) kann ſofort eintreten 
bei A. Hild 
14397 Dampfſägewerk. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 


ann, findet von ſogleich 

Gute Zeugniſſe erforderlich. 

F. Tafel ski, Mühle Zlotterie 
pv. Thorn. 


Zwei tüchtige, nüchterne 


Müllergeſellen 


per ſofort geſucht. deibitſcher Te 


Leibitſch per Thorn. 


der polniſchen Sprache 


ufſchrift Nr. 4680 | Hei 


3 jährigen Zeugn 


ebrandt, Baumgarth, 


der 1 meine Mühle verſehen 
Stellung. 
[4669 


Zwei 


auf Horizontalgatter, welche gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen — —— finden bei gutem Er 
Sohn dauernde Beſchäftigung per ſofort. 
[4618] Jacob Aſcher, Crone a/ Br. 
Zwei Stellmachergeſellen, einen 
— am Feuer verlangt 
4632 Gründer, Trinkeſtr. 14. 


Ein Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. er 
machermſtr. Ja ros zewski in A — 
Kruſchin per Naymowo. 1455 


Zwei Seilergeſellen 


finden von ſofort Ai Beſchäftigung 
A. Seilermeiſter, 
[4379] Briefen Weſtpr. 


Suche vom 1. Juli einen ev., unverh. 
Inſpektor 
der gute Zeugniſſe S hat. 


Gehalt 400 Mark pro Anno. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. — 337] 
Weidenau bei Neumark Wpr. 


Ein Ein pflichtgetreuer, energiſcher 


junger Laudwirth 
um 1. Juli bei 300 Mk. Gehalt pro 
Jahr als Inſpektor geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4354 
durch die Exvedit. des Geſelligen erbet. 


Zum 1. Juli d. Is. ſuche ich a 
iungen Landwirth als 


Juſpektor 


unter meiner Leitung. Gehalt nach 
5 Uebereinkunft. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. 4600 
Fiſcher, Frauengarten bei Exin. 


Ein Feldinſpektor 
ir se Mark Gehalt und Dienſtpferd 
Rupie Offerten werden brieflich mit 
üfſchrift Nr. 4034 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein energiſcher und ger 
ſolider, unverheiratheter (4142) 


Inſpektor 


der auch ſelbſtſtändig disponiren kann, 
im Z3.⸗Rübenbau gründlich 1 weiß, 
polniſch ſpricht, findet zum Juli 
dauernde Stellung. Gehalt N 900 Mk. 
Nur Bewerbungen mit allerbeſten mehr⸗ 

dien * berückſichtigt 


und ſind unter . poſtlagernd 
Thorn einzuſenden. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Kuhmeiſter 


für eine Heerde von 120 Kühen erhält 
zu Martini 1894 Stellung. [4489] 
Dom. Frögenau Opr. 


Ländliche Arbeiter 


männliche und weibliche, auch ganze 
Familien, are Gut Villiſaß, 
Bahnſtat. Gottersfeld, Kr. Culm. [4491 


Suche von ſofort o. 1. Juli e. tücht. 


verh. Hausmaun 

bei 9995 Lohn. orig Hintzer, 
14692] Marienwerderſtraße 15. 

Einen Hausmann 


verlangt E. Abraham, 
4697 Marienwerderſta 52. 


Suche zu ſofort einen ſtarken 


Stallſchweizerlehrling 
12951 TR 18 Jahren. Lohn = — 5 
U 
Dberfömeiger Schmid, Gr. Krebs 
bei Marienwerder. 


Ein Kellnerlehrling 
wird geſucht im Höcherlbräu. [4730] 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche per ſofort d 
oder 1. Juli 146681 


einen Volontair oder 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Hammerſtein, Crone aBr. 
9,9999 H9HE. 99999909 


Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 7 
zwei Lehrlinge : 


aus achtbarer Familie mit guten 
Schulkenntniſſen. [2169 
Oskar Unverferth, Bromberg, 
Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 2 
20208099220 eee 6909999 


Einen Lehrling 
für Colonial⸗ und Schank⸗Geſchäft, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht von ſofort oder ſpäter [378 
E. — aa) 


29999999999 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Gebild. junges Mädchen 
welch. i. Haushalt, Schneid. u. all. f. Hand⸗ 
arbeit erf., poln. ſpr., ſucht b. beſch. Anſpr. 


v. 1. 7. Stellg. a. Stütze. Fam.⸗Anſchl. erw. 

Gefl. Off. Danzig, Vorſt. Grab. 52, III. 
Geſucht Pr eine Dame (Vittwe⸗ . 

3 ), ſo Juli Stell. z. Führ. 
d. Haushalts od. Ste in vornehmer 

gamilie — Off. unt. W. V. 4669 erbeten 
„d. Bromberger Tageblatt. [4040] 
Für ein junges [4708] 

Mädchen 
wird eine Stelle a. d. Lande 5. Erlern. 
der Wirthſch. geſ. Gefl. Off. u. A d. 


ng. 
Beding. u. T. O. 16 poſtl. Elbing erbt. 405 


Wirthſchafterin. 
Geb., umſicht., ſelbſtthät. Frl. geſetzt. 


Alters, mit beſten Zeugniſſen, ei 


im Umgang, ev., ſp. volniſch, w. Stellg. 
wo die | ausfrau 
Land. Gefl. Offerten unter A. S. 13 


Eine Kindergärtnerin 


welche Ende Juni einen einjähr. Kurſus 
beendet, ſehr kinderlieb iſt, mit allen 
Fröbel' chen Unterrichtsmitteln Beſcheid 


weiß u. ſie gut zu 


ebrauchen verſteht 
us t Stell. Dieſelb 5 . 


be könnte auch au 


E 


Wunſch den e Elementarunterricht 


ertheilen. Meld wg 


bis gun 23. m. 
Aufſchr. Nr. 4647 d. d. Exp. d 


— — 


Schueidemüller n] 


von 5 und 
evangeliſche, geprüfte 


ſofort Grünfeld 
Kreis Schwetz. Jerrentrup, König⸗ 


fehlt, in Stadt —.— 
a. d. Oſtdeutſche Zeitung in Thorn erb. 


. Bei. oo gel 


Ein junges Mädchen 


— t a 1. oder 15. Juli Stellung 3. 


der einf. u. dopp. Buchführung. 


Off. erb. A. 101 poſtl. Kwieciszewo. 


Suche f. m. Tochter 


welche e. 9 kl. er Handels⸗ 
kurſus abſolvirt 
fungirt hat, paſſende Stelle i. e. ritul. 


4 Mt. als Kaſſirerin 


47 Hauſe, wenn mögli * 855 
Station u. Sanilienaniclug 
sub eförd. die 5 5 


S En ge ee & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Köchin 
wünſcht Herrn oder Dame d. 1 
n führen. Frau Adr. Herrn 
Hauptm. v. Wedel, Berlin, Paulſtr. 9. 


Ein junges Mädchen 


welches die Wirthſchaft erlernt bat 
ſucht vom 1. Juli cr. eine Stelle als 
Wirthin 
tung der 
auf dem Dom. Gut Gollub b. Gollub. 


möglichſt unter direkter Lei⸗ 
13 Näheres zu erfragen 


Zum 1. a er. wird zu 2 Knaben 
7 Jahren eine erfahrene 
[4665] 


Kindergärtnerin 1. Kl. 


geſucht. Näheres ſchriftlich. Meldungen 


mit Se e Gehaltsanſpr. 
e bei Schwekatowo, 


licher Oberförſter. 
Suche für mein Kurz-, Weiß⸗ und 


Wollwaaren⸗Geſchäft eine dN 
äußerſt tüchtige [4606] 
Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, en der 


polniſchen Sprache mächtig iſt 


Berliner Waarenhaus 
R. Alexandrowitz, Kattowitz. 


Direectrice (erſte Kraft) 
für beſſeren Putz, ſucht bei ae Ges 
halt per ſofort 4603 
Aſcher, Neumark Wpr. 
Daſelbſt kann per 1. Juli 
ein Lehrmädchen 
für für Putz eintreten 
Für mein Special: Fnegeihäft 
ſuche eine [45 
Directrice 
welche chic und flott garnirt. Stellung 
dauernd und angenehm. 
en dmann, Poſen. 


Suche ein jung. Mädchen 
moſ., als Stütze, welches auch im Mar 


nufakturgeſchäft behilflich ſein iich 
Poluiſche Sprache erwünſcht. Gefällige 


Offerten an Frau M. Bukofzer, 
[4617] Reiden 
Suche eine erfahrene, zuverläſſige 


Fran 
zur Führung eines kl. Haushalts und 
zur Erziehung eines 2jähr. Knaben. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr., wenn 
möglich Photographie, ſind zu ſenden an 
Di. Krawelitzki, Darkehmen. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch) wird per ſofort oder 1. Juli 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Meld. 
mit F Zeugniſſen 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 4076 

d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für meine Colonial⸗ und Material⸗ 
waarenhandlung, verbunden mit Hotel, 
ſuche ich von ſofort ein jung., anſtänd. 
Mädchen, keine Kellnerin. 
2 w. Dre m. Aufſchr. Nr. 4654 d. 

d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 

Geſucht zum 1. Juli ein beſcheidenes 


junges Mädchen 
zu Kindern, das 10 befähigt ift, 
Kindern bis zu 10 Jahren die Schul⸗ 
arbeiten zu beaufſichtigen. Meldungen 
mit Gehaltsanſor. werd. brieflich unter 
Nr. 4667 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Ein anftändiges junges 14488 


Mädchen 

in der Küche nicht unerfahren, 8 in 
einer Gaſtwirthſchaft zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. Offert. nebſt an 
graphie an Frau Clara Cederholm, 
Nurzebrad a Weichſel 

Suche zum 1. Juli oder 1. 4 
eine erfahrene, 

jüngere Wirthin. 

Gehalt 60 Thlr. Frau Rittergutsbeſitzer 


91 Roſe, Roſenfelde bei Podobowitz. 


Eine tüchtige Wirthin 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 
ſelbſtthätig, 55 1 Juli bei einem 
Gehalt von 2 Dom. Breiten 
felde bei 1 Zeugiggz ein⸗ 
zuſenden. 138 


Ein Mädchen 


oder Frau zur Aufwartun 
Zu melden Sonnabend Schuß 
ſtraße 2, parterre. 


Für das Land wird ein im Scteiberr 
und Plätten bewandertes 
Stubenmädchen 


geſucht. Anmeldung mit et ; 
unter Nr. 3881 an die Exped. d. Gef 


Eine zuverläſſige, erfahrene 
Kinderfrau 


2 2 a“ ne Lohn geſucht von 
ax Goldſtandt, Strelno, 


een geſunde, Amme . 


kräftige 1 
Leſchke, Thorn, Mellinſtr. 122 


ſofort geſucht. 50 
Eine Amme 


Frau Weiß, Hebeamm 
Gartenſtr. 17. “ 


Ein junges Mädchen 
für die Nachmittage zur Wartung ein. 
dreijähr. Kindes geſucht. Meldungen 
Vormittags bei 
4592) Frau Ne idel, Blumenſtr. 18. 
a; u gan Au 25 3 für 


570 w. b t. L. u. 48. 
64657 Getfeidemarkt 16, 2 


geſucht. 
145494 


verlangt 
14293] 
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Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
Graudenz, Bat 1. Eike vom Bahnhof links. WE Logis 1 Mk. 


- Ostseebad Swinemünde. 2\\ 


15 ö behr: Böhmen... 


Geſunde Lage, bequeme Badeanſtalten, feinſandiger Badegrund, kräftiger [ar MEER DES ee Kam 1 455 ber, 
Wellenſchlag. Warme Seebäder, ſchöne Spaziergänge, Au 2 in die herrlichen BET e . Bis! EL Bla 
e e we, Konzerte von der ganzen Kapelle d illeri FF o 1 17 


b Bad 1 a. 6 


—ů— Beginn der Saiſon 13 Mai. — 

Saliniſche Eiſenquelle, Mineral-, Eisenmeorbäder, Douche⸗ 
uch run. Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlen⸗ 
. Soolbäder“ (Syſtem Lippert, R.⸗P.⸗Nr. 2486), die den Sool⸗ 

ädern von Kiſſingen und Oeynhanſen in der Sufanmenjegung analog Sind. 


Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankh. ꝛc. Schönſte — — > 


Concert, Theater, Reünions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft 9 
ſtädt. Bade⸗Juſpektion. 


ee nn ie nn 
T 

Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 

Einrichtungen im Soolbad Inowrazlaw. Pros. 2 

Für Nervenleiden Krankheiten. Schwachenustande ete. Prosp. fr. 


Nordlandsfahrten! 


(via Königsberg, Danzig, Stettin) 
Gothenburg, Chriſtiania, Thelemarken, Hardanger⸗ 
fjord, Stahlheim, Bergen, Molde, Romsdal, 


Drontheim, Copenhagen. 
en Mark 360,— reſp. (via 5 Mark 435, 
afahrt Danzig, Wisby, Stockholm, Danzig (8 Tage, Abfahrt 
. Zult) Prels Mark 82,50. Programme koſtenfrei! 138561 
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2 x A e, 
\ Feidefsenbahnfabrikl 
\B ERLIN. N 0. breifswalderstr 200. 


AN „VERLANGE „PROSPECTE! 


. N Hack 1. Hi äufler, A 
Hand-Hacknjfüge, 

® Hnckmaschinen „Germania ” 
— 5 „Askanianova 


Sanpimaihinen und Damvitefieliz 8 5 Pat, Keibel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 79 ro H- Grasmühe - Alnsehmen 
Preiſen . Lobel, sehe, Einfachste Maschinen der Welt! : 


Maihinen- u zur nn a Haben nur ein Zahnräderpaar! 


PRBEBEIERIERIERERTE NINE Getreide - Mähemasehinen, 
alte asc Tüuard Ahlhoru I Gene Clevator- Curbonbinllor, 
Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 2 


Pferderechen: 


System Tiger & Hollingsworth, 


Suekreehen, 
Rosswerke, Dresehmasehinen, 


postfrei 


8 
* 
0 
8 
= 
z 


uoIlITBpoM HuopIon 
ue sunuqoezsny 
97818 005 eden 
Preis-Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 


| Kornreiniger 
en rn r c sowie alle landwirihschaftlichen Maschinen 
8 iefert vollſtändige und Geräthe 

6 nach allen Systemen 


8 auf Lager und empfiehlt 
und einzelne Geräthe 
wie Ne Butterfäſſer, Butterkneter, b e 


Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w A n / 7 DB 90 / y774 MIN VER: 
u | 


j a 8 für W & ba — 1 
Ludw. Zimmermann Nachll, 2 


dteparatur- Werkstatt am Platze 


Comtoit und Lager Danzig alır 20121 - „It Aka“ 0 
} ( oba fen LLoprics g U Art beftrenommirtefter Pferderechen der Gegenwart | 
en or! bahnt gebraucht d Tumemuep 5 J. Stahnke, Lessen Wpr. s 


Feinſte Referenzen gratis und franko. [3861] 


Selbstihätige Viehtränke 
Bu | geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 
1 Waſſer⸗Verſorgung 
. AWaſſerleitungen werden schnell u. ſachgemäß eingerichtet 
f — Zahlreiche Referenzen. — 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche ing ee 6 — 
3 e ee eee eee 


Die eee 


Dachpapyen⸗ Solzeemenls, Thetrprodulten⸗ e Er. Rassmus, Nagiebug, 
und Yiohrgewehe-gabri a nen eben Sie u] Vordessertellichs Iaetieptlige 
so waschen Sie sich täglich mi 
Rober Aron in Br omberg 5 2 SLilienmich. Seife mit Fatentschoare 
offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 5 e na ee weder 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen 
sow. all Hautunreinigkeiten. à Stck. 50 
Pf. bei: Fritz Kyser. 


R. D. 4 be 


A.Lohrke,Culmsee nes 
Maschinenfabrik. AT 


ſümmtliche Dachdeck⸗ und Baumaterialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 


Thouröhren, Kalk, Cement, Gyps, 


a9qwmol 


ntirt reinw, - 


| Chamotteſteine en-gros 11503) | He n, Schlafdecken 
[Carbolineum Ia. pro 50 Kilo Mark 6,0. 2 ER 


arl Mallon, Thorn. 


= 


. jJunönzsaf) nz 975 m ing arnazuofp e 


gen, 
[9366] 


silberne Medaillen etc. 


= Specialität 
— Geniesimal- u. Laulgemichts-Waagan. 


ir Böhmer, Nana: 
Maschinen-Fabrik 
Zahlreiche ehrenvolle Anerkennun 


Was senfabrik 
E. Findeisen, Elbing 


Innerer Mühlendamm No. 38, vis-A-vis dem Landgericht. 
— >= Grösstes Lager | 
moderner Luxus-Wagen jeden Genres. | 
— Specialität: 2 — N 
Kutschir-Phaetons in allen Formen. 


Sauberste Ar — — Eleganteste, geschmackvollste Ausstattung. 


In besonderer Abtheilung: oschäfts- u. Leichenwagen.! 
Zur 5 eee wre Bu ch a er 8 8 


Garnirle III 


für Damen, von 0,75 Mk. an bis zu den 
hocheleganteſten. 523 


Reiſehüte 


in Filz und leichten Beten 
empfiehlt 


22 — ıcob Liebert. 


aan e e | | 

1 ccsundheis 5 

3 | Kinderwagen! % 
Ein Erfolg der Nenzeit ! 

Die Kinder u. 


Pupp En agen⸗ 2 
Fabrik von Hi 


1 us 15 m Grimma 1. 8. 24 
2 veriendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
5 Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungs fähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge- 
5 1 5 70 2-75 Mk. 


N — 
* ni we 2 >, HN ER > ERKG Are FE 


für Studium 290 
Ni ianinos Unterricht bes. 
geeignet. Kreuzs, 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz, 
franco. Baar oder 15 bis 2 
monatlich. Berlin, De 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino- Fabrik. 185271 


[C. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


x Königsbers i. Pr. 

= | Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
Mat Wien 1873 — Melbourne 18280 — 
70 Bromberg 1880. — 5 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen I 
I Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
lebanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. IE 
Me} Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 


— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und frarco. 


Ten} 

IS 

Tapeten! : 

Naturell Tapeten von 10 Pf. 2 
Glanz Tapeten von 30 Pf an, 

Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 

Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


Kartoffelpflüge 
Jätepflüge z. Rüben 
Pferderechen 
Normalpflüge 


% Ar AR ſtets vorräthig zu er 


. Lehmann, M ofdjinenfabrik, 
Marienwerder. 


Geräucherten fetten Speck, à Ctr. 
65 Mk., geränd. magern Speck, a Ctr. 
5 ge 88 rn. runde Shiuten, & 


ar Reeck Jun,, Bromberg. 
Friedrichſtraße 37. 


Salz⸗Heringe! Salz⸗Heringe! 
Räumungshalber er ne 
Ihlen⸗ Heringe a To. 16 u. 18 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. 2 — a 16 Mk. 
Holländer Mattis⸗ „ a To. 20 Mk. 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12 u. 14 Mk. Drout⸗ 
Heiner . K 20 M., KK 22 M. 
KK 2 Sämmtliche Sorten ſind 


t 75 20 Sange u. 15 tadelloſer Packg. 
Zur Probe auch in Ya und ½ Tonnen. 


M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 
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Giandenz, Sonnabend 


Im Schulzenhofe. 

22. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 

Die Baronin lachte nur ſcharf auf und ließ das Porte⸗ 
feuille dann in ihre Taſche gleiten. „Spiele mir doch keine 
Komödie vor, mein Beſter“, ſagte ſie voll ſchneidenden 
Hohnes, während ſie ihn wieder mit einem malitiöſen 
Lächeln betrachtete. „Wir kennen uns doch, mein Freund; 
ein Mann, der ſo ſündhaft verſchwenderiſch mit ſeinem, 
Dank der Verſchwendungskunſt ſeiner Vorfahren, bereits 
ſtark gelichteten Vermögen gewirthſchaftet hat, hat auch 
nicht die geringſte Berechtigung, ſich zu beklagen, wenn man 
ihn ſeinem Werth angemeſſen behandelt und ihm vor allen 
Dingen nicht über den Weg traut!“ 


Thumar biß ſich auf die Lippen; aber er gab keine 
Antwort, ſondern ging, während ſich ſein Kopf wieder leicht 
nach vorne ſenkte, nach dem Tiſche,, auf welchem er einige 
Briefe bemerkte, ſetzte ſich nieder und nahm Einen der⸗ 
ſelben zur Hand. „Immer dieſelbe alte Litanei“, murmelte 
er dann mit halblauter Stimme vor ſich hin, als er den 
Poſtſtempel des einen Briefes entziffert hatte. Er riß den 
Umſchlag ab, entfaltete den Bogen, warf einen Blick auf 
dieſen, knüllte ihn dann mit höhniſchem Lachen zuſammen 
und warf ihn in eine Ecke. „Göbel in Berlin will Geld 
haben, will nicht länger warten. Er bekommt zwei⸗ 
tauſend Mark; müßte doch endlich wiſſen, daß ich nicht 
zahlen kann.“ 

„Es iſt Deine Schuld, daß es ſo weit gekommen iſt“, 
verſetzte die Baronin ſpitz, während ſie einmal im Zimmer 
auf⸗ und niederrauſchte, und dann vor ihrem Gatten wieder 
ſtehen blieb. „Deine Schuld!“ wiederholte ſie nochmals 
mit ärgerlicher Stimme. „Wir könnten, beneidet von 
Vielen, in der Reſidenz leben; wir könnten ein, wenn auch 
beſcheidenes, ſo doch gaſtfreies Haus machen, ſtatt deſſen 
bin ich verdammt, nachdem ich in meiner Jugend ein 
Leben voll Glanz und Herrlichkeit geſehen, nachdem ich 
von liebevollen Eltern für Anſprüche auferzogen bin, die 
jemals zu erfüllen wir niemals in die Lage kommen 
werden, verdammt, inmitten dieſes entſetzlichen Trümmer⸗ 
haufens mein Leben zu vertrauern, fern von den freuden⸗ 
reichen Vergnügungen der Großſtadt, fern von der Luft 
des Hofes, deren Einathmen mir zum anderen Lebens⸗ 
bedürfniß geworden iſt!“ 

Thumar lachte hämiſch. — „Solch Verlangen war vor 
tauſend Jahren berechtigt, als Du noch jung warſt, meine 
Liebe“, ſagte er dann ſarkaſtiſch. 

„Dame Eulalia warf dem Spöbtter einen nadelſpitzen 
Blick zu, dann hob ſie die Schultern und lachte 
ſchrill auf; eine nervöſe Aufregung erſchütterte dabei ihre 
ſchlanke Geſtalt. „Allerdings, ich habe ein beneideus— 
werthes Schickſal!“ höhnte ſie, „ich darf immer und aus⸗ 
ſchließlich in der Geſellſchaft des Mannes weilen, der mir 
goldene Berge verſprochen hat!“ 

„Die alte Litanei“, ſagte der Baron, mühſam ein Gähnen 
verhaltend, „meine Liebe, wir haben uns doch über dieſen 
Punkt jo gründlich und deutlich ausgeſprochen ...“ 

„Ich kaun es Dir nicht genug in's Gedächtniß zurück⸗ 
rufen, daß Du ein Elender biſt!“ ziſchte die maßlos Er⸗ 
regte, während ſie wieder ganz dicht an ihren Gatten 
herantrat und ihn mit blitzenden Augen maß. „Ein Elen⸗ 
der“, wiederholte ſie. „Du haſt in jammervoller Weiſe mit 
meinem Lebensglück geſpielt und es vernichtet. Aber es 
wird die Stunde der Abrechnung auch für mich heran⸗ 
3 und dann wehe Dir, wehe Dir!“ ziſchte ſie noch 
einmal. 

„Es geht doch nichts über ein friedliches, behagliches 
Heim und die von den Dichtern ſo anmuthig beſungene 
Hausfrau, welche die Sorgenfalten von der Stirn des 
Gatten küßt“, bemerkte Egon von Thumar in ſarkaſtiſchem 
Tone, während er fortfuhr, die eingetroffenen Briefſchaften, 
die ſämmtlich uneröffnet auf dem Tiſch lagen, einer Durch⸗ 
ſicht zu unterwerfen. 

Seine Gattin gab keine Antwort; aber in dem böſen, 
haßerglühenden Blick, welchen ſie auf ihn warf, lag eine 
ganze Welt voll beredter Anklagen. 

Eine Pauſe entſtand, die anhielt, bis der Baron mit 
der Durchſicht der Briefe zu Ende gekommen war. „Das 
wird ja recht hübſch“, meinte er dann, den letzten der 
Briefe zu den anderen werfend, „wir werden jedenfalls 
das Vergnügen haben, in nächſter Zeit den Gerichts⸗ 
vollzieher bei uns zu ſehen. Franzesko in Wien will nicht 
länger mehr warten; bekommt ebenfalls über zweitauſend 
Mark für eingeklagte Wechſel ... Na, vielleicht läßt ſich 
das Schlimmſte für diesmal noch abwenden“, brach er ab, 
als ein heiſerer Zornesſchrei ſeiner Gattin laut wurde. 
„Diejer Bürgermeiſter läßt ſich vielleicht breitſchlagen!“ 

„„Das it Deine Sache“, verſetzte Frau von Thumar, 
während fie ſich mit geſuchter Nachläſſigkeit in einen Seſſel 
niederſinken ließ. „Ich habe viel über mich ergehen laſſen. 
Dieſen letzten, wenn auch entbehrungsreichen, aber fried⸗ 
lichen Wohnſitz mir zu erhalten, biſt Du verpflichtet. In 
dem Augenblicke, wo mich Deine Schuld auch aus ihm 
vertreiben würde, da ließe ich die letzte Rückſicht vor der 
Welt verſchwinden, verſtehſt Du mich?“ 


Der Baron ſchnellte von ſeinem Seſſel empor und ein 


Zittern durchlief dabei ſeinen mageren Körper. Er ver⸗ 
ſuchte vergebens, ein verlegenes Lächeln um ſeine Lippen 
hervorzubringen. „Aber ich bitte Dich, meine Liebe, was 
ſollen denn dieſe ewigen verblümten Drohungen? Ich habe 
mir nichts vorzuwerfen. Aeußerungen, die ich vielleicht 
einmal im Traume habe laut werden laſſen, berechtigen 
Dich nicht“ 

„Es wird ſich zur gegebenen Zeit finden, ob das, was 
ich weiß, Dich vernichtet oder nicht; überlaſſe das ruhig 
meinem eigenen Ermeſſen, mein Lieber!“ ziſchte Frau von 
Thumar, während ſie ſich durch Sekunden an der peinlichen 
Verlegenheit ihres vergeblich nach Faſſung ringenden 
Gatten weidete. Dann ging ſie mit der Haltung einer 
Königin zu dem aus Perlenſtickerei hergeſtellten Klingel⸗ 
zuge, zog behutſam an ihm, um die ſchon ſehr loſe ge⸗ 
wordene Verſchnürung nicht unnöthig zu ſtrapaziren, und 
wandte ſich an die gleich darauf in's Zimmer tretende 
Magd, welche ans dem Dorfe ſtammte und erſt vor kurzem 
für den Dienſt angenommen war. 
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In flüſterndem Tone ertheilte Frau von Thumar ihre 
Aufträge für die Küche und den Hausbedarf; dann händigte 
ſie ihrem Mädchen, in dem Taſchenbuche ihres Gatten 
umherkramend und es einrichtend, daß die beſcheiden Da⸗ 
ſtehende einen Blick auf die verſchiedenen, ſich in der Taſche 
befindenden Banknoten zu thun vermochte, ſchließlich einen 
Hundertmarkſchein aus. 


Das Mädchen knixte und ging; Frau von Thumar aber 
wendete ſich zu ihrem Gatten. „Du wirſt heute noch Felix 
ſchreiben“, ſagte ſie, „ich habe von Fräulein von Ketten⸗ 
born, meiner Nachfolgerin in der Stellung einer Hofdame, 
heute eine geradezu niederſchmetternde Mittheilung des 
Inhaltes erhalten, daß Felix ſich auf eine Art und Weiſe 
benehmen ſoll, die ein ferneres Verbleiben in der Stellung 
eines Schul⸗ und Spielgenoſſen des jungen Erbprinzen 
in Frage ſtellt. Du wirſt es in Deinem Briefe einzu⸗ 
richten wiſſen, daß er, berenend und Beſſerung gelobend, 
in ſich geht!“ 

„Immer wieder die alte Geſchichte“, murmelte der 
Baron mit verdrießlichem Geſichte, während er vor ſich 
niederſchaute, „das iſt auch ſo ein Bettelbrocken, den man 
uns da vor die Füße geworfen hat! Mich will man nicht 
mehr am Hofe, was thut da mein Junge noch dort? Hätten 
mir ja irgend ein Hofamt übertragen können; aber nur unter 
der Bedingung, daß ich in der Verborgenheit lebe, ließ 
man ſich huldvollſt herbei, den Jungen als Prügelknaben 
des Erbprinzen anzunehmen.“ 

„Du vergißt, daß Du Dich durch verſchiedene Vorkomm⸗ 
niſſe bei Hof unmöglich gemacht haſt“, fiel ihm Frau 
Eulalia in's Wort, „da ſind allerlei Affairen, z. B. jene 
Spielgeſchichte, wegen welcher Du vor Jahren Deinen Ab— 
ſchied nehmen mußteſt!“ 

„Ach, ſchweigen wir lieber darüber“, ſagte Thumar, 
nachdem er ſich wieder von ſeinem Huſtenanfall, der ihn 
plötzlich überkommen hatte, erholt hatte. „Wir haben uns 
gegenſeitig nichts vorzuwerfen.“ 

„Was Felix aubetrifft, ſo wirſt Du alle Hebel in 
Bewegung ſetzen, daß er als Genoſſe des Prinzen am 
Hofe verbleibt“, fiel Frau von Thumar im Tone ſchärfſter 
Ironie ein. „Spiele doch nicht immer Komödie! Du 
weißt es doch ſo gut wie ich, daß es der letzte ſchwanke 
Strohhalm iſt, an welchen wir unſere Hoffnung angeklam⸗ 
mert haben, aus unſerem Jungen einmal etwas werden zu 
laſſen. Was ſoll denn werden, wenn ihm der Laufpaß er⸗ 
theilt wird? Haſt Du die Mittel an der Hand, um ihn 
ſtudiren oder ſonſt eine Laufbahn einſchlagen zu laſſen, die 
ihren Mann nährt?“ 


Der Baron lächelte überlegen. „Ich glaube, daß uns 
die launiſche Glücksgöttin noch einmal winkt, meine Liebe“, 
verſetzte er. „Höre mich ruhig an und verſchone mich mit 
Deinen gewohnten liebenswürdigen Unterbrechungen. 
Ich habe mir heute ein Plänchen ausgedacht, über welches 
ich mit Bürgermeiſter Winkler Rückſprache genommen habe“, 
fuhr er fort, nachdem ſeine Gattin ihm gegenüber Platz 
genommen hatte und nun, die Hände im Schoß gefaltet, 
ihn mit geringſchätziger Miene anſchaute. „Der Mann hat 
für ſeinen Stand eine große Intelligenz und trotz ſeines 
hohen Alters iſt er ſehr thatkräftig.“ 

„Ihr ſeid alſo Gegenfüßler?“ konnte die Baronin ſich 
nicht enthalten einzuſchalten. „Und dennoch glaubſt 
Du ihn übertölpeln zu können? Denn auf ſo etwas kommt 
doch Deine Abſicht ſchließlich heraus!“ 

Thumar biß ſich auf die Lippen; dann aber, ſich ge⸗ 
waltſam zur Ruhe zwingend, entwickelte er ſeiner Gattin 
die Pläne, welchen er Winkler gegenüber bereits am Nach⸗ 
mittage Worte verliehen, aber er fand eine wenig dankbare 
Zuhörerin in ihr. „Es mag ja ſein, daß das ſo geht, wie 
Du Dir einbildeſt“, ſagte ſie ſchließlich in ſpöttiſchem Tone, 
während ſie ſich erhob, um das Zimmer zu verlaſſen; „wenn 
Ihr aber ein ſolches „Geſchäft“ je zuſammen machen wollt“ 
— das Wort Geſchäft betonte ſie beſonders hämiſch — „daun 
werde ich Veranlaſſung nehmen, Deinen Theilnehmer vorher 
zu ermahnen, auf keinen Fall Dir die Kaſſe anzuvertrauen; 
es könnten ſich ſonſt Verwickelungen ergeben, welche mich 
meines letzten Zufluchtsortes beraubten ... und dem möchte 
ich einen Riegel vorſchieben!“ 

So rauſchte ſie zum Zimmer hinaus und ließ den Gatten 
in einem unbeſchreiblichen Gemüthszuſtande, der ſich aus 
Zorn und Beſchämung zuſammenſetzte, im Zimmer zurück. 
Eine lange Weile hindurch hockte Thumar wie gelähmt in 
ſeinem Seſſel; dann überkam ihn wieder die alte nervöſe 
Erregtheit. Mit einem heiſeren Aufſchrei ſchnellte er vom 
Stuhle empor und ſchüttelte die beiden Fäuſte hinter der 
Davongegangenen. 

„Wie ich Dich haſſe ... wie ich Dich haſſe!“ ſchrie er 
wohl zu zehnmal hintereinander. „Was ich von Dir zu 
leiden habe, Du böſes abſcheuliches Weib! Die Zuchtruthe 
meines Lebens biſt Du! Daß ich mich fürchten muß, mehr 
wie ein Schulknabe, das machſt Du! Wenn ich Dich nicht 
fürchten müßte ... wehe Dir, Weib, wehe Dir!“ 

Wieder ſchüttelte er in ohnmächtigem Grimme die beiden 
mageren Fäuſte; es dauerte eine lange Weile, bis er ſich 
auch nur nothdürftig erholt hatte. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zwiſchen Berlin und Bunzlau iſt der Fernſprech' 
verkehr eröffnet worden. 


. — Als Nachfolger des Profeſſor Billroth iſt, wie amtlich 
8 wird, Prof. Guſſenbauer nach Wien berufen 
worden. 


— General Gurko, der, wie ſchon gemeldet, in den 
Quellen von Baden⸗Baden nicht die gewünſchte Heilung gefunden 
hat, iſt in krankem Zuſtande nach Berlin gekommen. Er iſt mit 
größerem Gefolge dort und bewohnt die Prunkgemächer der 
ruſſiſchen Botſchaft Unter den Linden, in denen ſonſt nur 
Mitglieder der Zarenfamilie abzuſteigen pflegen. Der General 
unterzieht ſich gegenwärtig auf Verordnung des Prof. Leyden 
einer Maſſagekur. 


— lUlmer Knabenmord.] In der Vorunterſuchung 
gegen den Schächter Bernheim wegen Mordes finden täglich 
Vernehmungen ſtatt. Die Inſtrumente, die bei Bernheim mit 
Blutſpuren gefunden wurden, ſind zur Zeit noch in Tübingen 
zur Unterſuchung, deren Ergebniß abzuwarten bleibt. Je nach⸗ 
dem dasſelbe ausfällt, dürfte es ſich entſcheiden, ob Vernheim 
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wegen Mordes vor das Schwurgericht geſtellt oder auf freien 
Fuß geſetzt werden ſoll. Es gehen neuerdings Gerüchte, die den 
Bernheim auch mit einem vor 20 Jahren in Laupheim ver⸗ 
übten Mord in Verbindung bringen wollen, wo B. damals an⸗ 
geſtellt geweſen iſt. In nächſter Nähe ſeiner Wohnung ſei ein 
18jähriges Mädchen ermordet worden, ohne daß bis heute ein 
Thäter ermittelt werden konnte. 


w 


Briefkaſten. 


S. . ) Es iſt zuläſſig, in der Berufungsſchrift die neue 
Thatſache anzuführen und unter Beweis zu ſtellen. Gegen die 
Eutſcheidung des Oberlandesgerichts findet binnen Monatsfriſt 
Reviſion ſtatt, welche ſich ae nur auf Form⸗ oder Geſetz⸗ 
verletzungen einläßt. 2) Die erforderlichen Aufſchlüſſe erbitten 
Sie am beiten direkt von der betr. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

J. D. Allerdings haben Eltern in ek und Dürftigkeit 
von dem Kinde nach Kräften und Vermögen Unterſtützung zu ver⸗ 
langen. Wenn aber unter den angezeigten Umſtänden das Ver⸗ 
mögen des Kindes eben nur ausreicht, um für die eigene aus 
4 Perſonen beſtehende Familie nothdürftigen Unterhalt zu be⸗ 
ſtreiten, iſt der zuſtändige Orts⸗ oder Landarmenverband einzutreten 
verpflichtet und rechtlich in Anſpruch zu nehmen. Fe 

T. C. Die Auflöſung des Arbeits⸗ und Dienſtverhältniſſes 
kann aus wichtigen Gründen jederzeit erfolgen. Der Uebergang 
der Molkerei auf einen andern Pächter wird als ein ſolcher zu 
erachten ſein. Sie mögen daher das Nöthige durch Korreſpondenz 
mit dem Lehrherrn vorbereiten. Ob die ausgemachte Jahres⸗ 
zahlung nach Maßgabe der abgelaufenen Zeit geleiſtet werden 
wird, it fraglich. Es kommt dabei auf die Faſſung des Kontrakts 
und auf den guten Willen des Lehrherrn an. f 

S. Der Verkauf von Cognac und Rum in Flaſchen ſetzt 
eine beſondere Konzeſſion voraus, vor deren Ertheilung die Ge⸗ 
meinde⸗ und Ortspolizeibehörde zu hören find und die nur aus 
den mehrfach im Briefkaſten mitgetheilten, hier zweifellos nicht 
vorliegenden Gründen verſagt werden kann. ü 

A. L. J. Wird das Dienſtmädchen, welches durch Heirath 
eine eigene Wirthſchaft begründen kann und gekündigt hat, na 
Ablauf der Kündigungsfriſt von der Brodherrſchaft nicht entlaſſen, 
ſo bleibt nichts übrig als Klage beim Herrn Amtsvorſteher. . 

35. 1) Sie, ſind ſchuldig, das Pfandgeld zu bezahlen, weil 
Ihnen nur geſigttet iſt, Hühner auf dem Hofe zu halten und dieſe 
ſtets auf den beltellten Acker übergetreten find. War ſolches nicht 
zu vermeiden, ſo müßten Sie die Hühner abſchaffen. 2) Nur wenn 
Jemand wider heſſeres Wiſſen bei der Behörde einer Amts⸗ 
pflichtverletzung beſchuldigt wird, liegt falſche Anſchuldigung vor. 

N. L. Der Gerichtsvollzieher, welcher gegen einen Kaufmann 
zur Pfändung ſchreitet, iſt befugt, den Inhalt der Kaſſe zu pfänden, 
inſoweit darin Deckungsmittel vorhanden ſind. f 

3. F. 350. Sie beziehen neben dem Salair doch freie 
Station? Iſt das der Fall, ſo iſt die Beſteuerung gerechtfertigt. 

W. 17. Kauf bricht Miethe nicht. Der Käufer muß den 
geſchloſſenen Vertrag anerkennen. 

K. K. Busch, „Buch der Reden und Toaſte“. Preis 3 Mark 
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Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Juni: Wolkig, bedekt, kühl, windig, Regenfälle, ftarte 
Winde an den Küſten. — 17. Juni: Veränuderl., windig, kühl, 
ſtarke Winde an den Küſten. — 18. Juni: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, kühl, Regenfälle, lebhafter Wind. — 19. Juni: Wolkig, 
Regenfälle, wärmer, vielfach Gewitter, ſtarker Wind a. d. Küſten. 
— u m ———— —ä—6—ỹä—.C.—— 


Thorn, 14. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen und, 127 Pfd. bunt. 128 Mk., 129⸗30 Pfd. hell 131⸗ 
32 Mk., 132⸗33 Pd hell 133⸗34 Mk. — Roggen matter, 119 
20 Pfd. 110 Mk., 121⸗23 Pfd. 111⸗13 Mk. — Gerſte flau, feine 
Waare ohne Angebot, Futterw. 8586 Mk. — Hafer inländiſcher 
127-33 Mk. 

Bromberg, 14. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108-112 Mk., geringe Qualität — Mk. 
Gerſte nach Qualität 108—115 Mk. — Brau- 116—125 Mk. — 
Erben, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 14. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 49,10, do 
loco ohne Faß (70) 29,30. Matter. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 14. Juni 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 36—62, Kalbfleiſch 35—63, Hammelfleiſch 
45—58, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, (0— 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90— 1,20, Hühner, alte 
0,80 — 1,20, junge 0,20—0,50, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —4,00, Enten —, Hühner 
0,80 — 1,40, junge 0,30—0,60, Tauben 0,35 —0,40 Mk. per Stck. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—87, Zander 150, Barſche 52 bis 
57, Karpfen 85, Schleie 84—88, Bleie 44—50, bunte Fiſche 
46, Aale 54—87, Wels 60 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 95—100, Lachsforellen 41— 75 
Hechte 40—62, Zander 61—80, Barſche 37, Schleie 47-61 
Bleie 30, Plötze 25—30, Aale 41—82 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40—120, Stör 110 Pfg. per Ya Kilo, 
Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,25 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 88—91, 
IIa 80—87, geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 


per Pfund. a 
„Käſe. Schweizer eg rei 60-70, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,25—2,50 Mk., 
Mohrrüben 6,00 — 8,00, Peterſilienwurzel (Schock) 1.00— 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,40 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½¼% 102,10 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl.4% 105,25 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3¼% 102,30 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,75 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½j % 97,60 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,75 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2%/ 98,80 B. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0% 

70 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB 3½¼ 0% 98,80 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3/½ % 98,80 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/20/0 98,80 ee Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,25 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3 % 99,50 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ % 121,30 G. 


Stettin, 14. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
131-136, per Juni⸗Juli 136,50, per September⸗Oktober 140,50. — 
Roggen loco ruhig, 115—120, per Juni⸗Juli 120,00, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 123,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 

Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 50er ——, do. 70er 
30,50, per Juni 29,50, per Auguſt⸗September 30,50. 

Magdeburg, 14. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


92% 13,00, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprod 
excl. 75% Rendement 9,85. Stramm. i We 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 5 


I 5 direkt aue der Fabrik 

Bo un ‚Ellen & Keussen, Grefeid, alfo aus erſter Hand in 
gas zu beziehen. Schwarze farbige u weiße Seid enſto 

) und Blüf e jeder Art Er abritpreiſen ene eee 


Nan verlange Muſter mit Angabe des Cewünſchten. 


Der e Beſitzer aus Hohen⸗ 
155 der in Brieſen zum Jahrmarkt 


weiße Schüſſeln nahm, ohne dieſelben 

u bezahlen, wird hiermit aufgefordert, 

en Betrag dafür e widrigen⸗ 

falls ich andere Schritte zu thun ge⸗ 
en wäre 467 

die Handlung R. Nachemstein, — 


Fachgenoſſen, welche ſich bei der 


Saul. Verſ⸗ Geſ. Certs, Berlin 


verſichern laſſen wollen, mögen, 805 
vorher an mich wenden. 
Sellwig, Rittergutsbeſ., Olſolaken. 
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5 f n 
Kapftals Anlagen 


Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 25% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung $ 


Heyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


Seo 9944299666099 490044 


Suche einen gebrauchten, aber noch 
vollſtändig gangbaren 14622 


Alia-Separalor 


Seiſtung 100 —120 Liter die Stunde, und 
nettiſch zu kaufen. Meldungen mit 
reisforderung werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 4622 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


400 (fd. Mtr. Gleis 


60 cm 5 5 20 Lowry 1481 
zu miethen auf 1 144 
L. Horwicz, r 


Einen Waggon eichene 143301 


Eiſenbahnſchwellen 


für 900 mm Spur ſucht zu kauſen 
— 5 b. nn 


Für Zahneiende I 


5 Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 8 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain 


G. Wilhelmi 
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Muſik⸗Inſtrumente u. Noten 
alles Art. Verſand gratis — frauko. 


Pall Pfratzschner, Markneukirchen 46. 


SE. Palm, 


=, __ Berlin 0. 27. 
F  Geldschrank-, Kassetten- und 
Copirpressen-Fabrik. 


Preislisten 
gratis und franco. 


N Getreide⸗ 
Holzſ chaufeln 


Kartoffl⸗Körbe 


licfert jedes Onantum [3456] 


E. A. Bukowski 
BERENDRNE Wyr. 


Lilioneſe, (cosmetuich. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
2 Flaſck: M. 3,00, halbe 
( Flaſche M. 1,50 
Lilieumilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. 1,00. 

Gartpomade, A Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des Bart: 8 in nie geahnter 

Weiſe. (1365) 


„Eſineſiſ ches 1 
a Fl. Mk. 3,00 00, halbe à Fl. M. 
färbt ſofort echt in Blond, — 5 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Markt Nr. 12. 


SEteſt u Jahren 


unübertroffen iſt die (5160) 


Univers.blycerinseile 


nn von H. P. Beyschlag in 
ugsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 5 

** etteseiie, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 
Vorräthig bei Hrn. Inl, Holm. Grandenz. 
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= halten werden. 


| Bauunternehmer bin. 4731 


bei Strasburg Weſtpr. 14707 


Eine Scheune 
100, lang, 33“ breit, 12, hoch, en neu, 


im Ganzen oder zur Hälfte zum Abb 9510 
zu verkaufen. Ebenſo eine 14399 


Dreſchmaſchine 


mit Roßwerk, I hat billig ab⸗ 
zugeben Geſowski, Schönſee Wpr. 


Zur radikalen Vertilgung 


der Schaftecken 
U. 2 


> #1 111 y — — 5 
A Waschmittel gegen Tecken 
= Kosten pro Schaf5 4. © 
siemerlings Apotheke 
1 rn — N 


en 


Zur Heilung ( der Rude 
züglich 
Niederl.: Emil Hempf, Danzig. 
In Wabcz p. Kl. Czyſte 
großer and hi 

zu verpachten 
14 holländ. hochtrag. 


Färſen 


fr Brackſchafe 
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Geschäfts-u.Grund- R . 


slücks-Verkäufe 
nd ee EN: 


— mir nach 88 Tode and 
Mannes gehörige, bisher unter der 
Fma. Ludwig Gleinert geführte 


Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗, 
Sohlen: und 
Baumaterialien⸗Geſchäft 


[beabſichtige ich im Ganzen unter 
J günſtigen Zahlungs: Bedingungen 
zu verkaufen, und können die Lokali⸗ 


täten und Wohnung miethsweiſe beibe⸗ 
3958 


Einem tüchtigen t. fich ſe bietet ſich 
die beſte Gelegenheit, ſich ſelbſtſtändig 
machen zu können. 
Minna Gleinert, Wittwe, Graudenz. 


Ein Getreide- und 
Fourage⸗Geſchäft 


in einer Garniſonſtadt Oſtpreuß., 
Bahn⸗ und Dampferverbindung, iſt 
wegen größ. 3 ſofort 
zu verkaufen. Zur nebernahme 
gehören ca. 24000 Mk. N 
ſichert Inhaber zu. Off Nr. 3691 
an die Exped. — Ge e erb. 


bn Villa in Juowrazlaw 


zum Abgeben e e Stuben auch 
an DE geeignet, preiswerth ſo⸗ 


fort zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
durch Herrn Feodor Schmidt. 
In owrazlaw. [1831] 


Mein i in Marienwerder gelegenes 


Wohnhaus 


Di Graudenzerſtraße Nr. 4, be⸗ 
ö abjichtige zu verkaufen. Es 
enthält 8 Zimmer, Gartenſaal mit 5 
randa, 2 Küchen, dazu Garten, Sof. mit 
u Näheres daſelbſt. 14612 

Frau Gymnaſial⸗Oberl. Hennig. 


Fin beſſeres Neſtaurant 


mit gut. Kundſch., in gut. Lage, iſt um⸗ 

575 tändehalb. ſofort od. ſp. Er z. verpacht. 
uskunft ertheilt Riske in Schneide⸗ 

mühl, Bäckerſtr. 4, 1 Tr. 4062 


Hals- und Geſchüfts-erkanf. 


Mein in beſter Lage der Stadt be⸗ 
legenes Haus und Geſchäft iſt unter 
kaufen or Bedingungen ſofort zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten. 14704 
R. Nickel, Fe e 
Körlin a. Per 


Senfengruudüdsverfan, 


Mein Grundſtück, ca. 18 Morgen, be⸗ 
ſtellt, maſſive neue Gebäude, mit In⸗ 
ventar, verkaufe ich gerne, el, ic 


Kanitzken, Kreis en ep 
Hummel. 


0 0 50 f gen 


guten Bodeus, beſtellt mit e 
Kurmurr und Kartoffeln, find 
in Rentengüter aufzutheilen 
vom Dom. Gr. Gorczenitza 


In einer See⸗ u. Handelsſtadt Wpr. 
iſt eine in vollem Betriebe befindliche, 
gut eingeführte und nach neueſtem 
Syſtem eingerichtete 


Margarine-Fabrik 


10 ar * a n 
re u verpa nzahlung ca. 15⸗ 
20000 Mk Meldung werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4308 durch die 
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Den feines 


Putz⸗, Modes und Weiß 
Waaren⸗ Geſchäft 


gut eingeführt, m. feſter Kundſchaft, nach 
weisl. rentabel, in e. Kreisſtadt en 
iſt unt. günſt. a ae p. of. 
3 Meld 5 — m. Aufſch a 
4118 d. d d. Exped. d . Geſell. erb. 


in gutgehender Gaſthof 


mit maſſiven Gebäuden, ſowie 20 * 


kleefähigem Acker iſt preiswerth zu ver⸗ in einem großen 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
. M. Werner, Dt. Krone. 


Ein gulgeh. Bierverlagsgeſchäft 
iſt von ſofort abzugeben. W 
wollen ſich an D. Segall. . 
Bahnhofſtraße 66 wenden. 14673] 
Ich beabſichtige meine 2 maſſiven 
Wohngebände 


beſtehend aus 15 wohnbaren Stuben, 
15 Stallungen u. Scheune, nebſt 4 Mrg. 
Land, wegen anderweitiger Unternehm. 67 
billig zu verkaufen, gute Lage, vis-A-vis 
d. = Hauptwerkſtelle. Anz. 9000 Mk., 


Kaufpreis n. Uebereink. Reflektanten 
haben ſich zu melden hei Hausbeſitzer 
red 0 Bonczeck in Jacubowo, 
Vorſtadt Oſterode Opr. [3627 
8 Ein rent. Gaftwirth- 
Achtung! ſchaft m. reg. ge 
verb. mit Reſtaur. u. Materialw. Geſch., 
in bed. Kreis⸗u. i Opr., vrz Lage, 
9060 ar 300055 Kb. And „Hof u. Auff., J 
9000 Anz., d. m. ſ.z. ver 
Emil sten 1 „Sekr., Goldap. 


Die Schmiede 


in Adl. Rehwalde b. Königl. Rehwalde, 
unmittelbar an e. Kren 1 nelcaen, 
ſehr gute Brodſtelle, bin ich willens, 
anderer Unternehmungen wegen ſofort 
an e. tüchtigen Schmied zu verpachten. 
Bewerber wollen ſich melden bei dem 
on der Schmiede, Herrn Kawski. 

Wollſchläger, Schmiedemeiſter. 


Rentengüter 
in Elſeuan bei Biſchofswalde Wp. 


find noch unter den denkbar e 

ir N zu erwerben: 

1 . 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 

1 . 30 Mrg. cr (kleefähig), 

Mrg. Wieſe, 10 M 15 Schonung 
in Gebäuden am Dor 

1 3 2 Mrg. Acker, (kleefähig), 

8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf 

1 Ne e Bauſtelle i. Dorf 
in 7 Land mit — 355 
nad 

1 See von 1 230 Morg. m. Lanbparzelle, 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 

Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch 9 Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


Dounerſtag, den 21. d. Mts., 


von 11 Uhr Vormittags an, 

werde ich 5 im Auftrage 
des Beſitzers Heinri 
Neu⸗ Blumenau bei een das dieſem 
gehörige Grundſtück, 

Chauſſee und ahahof 
Molkerei gelegen, beſtehend aus ſehr 
ertragreichem Ack 

Gebäuden, großem Garten, 


ſtändiger Ernte, todtem und lebendem 
Inventar, im Ganzen oder auch in 
kleineren Parzellen in der Behauſung 
des Herrn Gadiſchke 7 

* dee im Juni 1 
14597 J. Mamlock. 


Ein ſchönes Grundſtück 


unweit Stadt und Bahn, dicht an Chauſſee, 


½ Hufe Land, neue Gebäude und Obſt⸗ 


arten, iſt mit auch ohne Inv. zu verkf. 
ff. unt. K. 5 poſtlag. Marienwerder. 


Mein cölm. Grundſtück 


Arnau Kr. Oſterode Opr., 200 Mrg. 
gr., in hoher Cultur, m. Sammelmeierei, 
Seharatorenbett, hg e 
20 Milchkühe, 8 Pferde, Schweine und 
Jungvieh, Gebäude neu u. herrſchaftl., 
Ackergeräthe u. Maſchinen d. Neuzeit, 
will ich ſofort f. den feſten Preis von 
18000 Thlr. verkaufen. 4640 
1Labuhn, Arnau b. Oſterode Opr. 


Gelegenheitskauft 


Grundſtück, 1 1 von Dar⸗ 
kehmen, über 100 

Ausſaat, allem todten und lebenden 
Inventarium, iſt umſtändehalber ſofort 
billig zu verkaufen. Olivier, Lyck. 


Günſtiger Gutskauf. 


Mit igel von 3040000 Mk. 


iſt ein Gut von 710 Morgen, im age 1 


Theile Litthauen A ſehr bill. 
preiswerth zu ve Gebäude —— 


250 Midabiah ib, 1e galt a Arbeits⸗ 


verhältniſſe, er 
Chauſſee und ich 

Nähe. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2430 durch 


[des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


1 Wieſe BE | 
von 3 Morgen culmiſch, hat zu ver⸗ 
pachten L. Franz, Dragaß. 
Eine recht flotte 1 7 


Restaurat, daa 5 gel sin 


w. vachten geſucht. Off. u. P. S. 50 
Bo. Allenſtein bis z. 25. d. Mts. erb. 


Gadiſchke zu 8 


ilometer zur 
ſowie einer] 


er, neuen maſſiven 
in einer 
Größe von circa 42 Hektar, mit voll- | 


Morgen, mit voller 


\14 Kühe 


alte) ſtehen zum Verkauf 
Karolin e 5 b. Reichenau in Karolinenhof b. Reichenau Opr. 


5 gelte Kühe 


10 Ochſen, 2˙ jährig 


90 Kammwollhammel 


21/sjährig, 


110 Mutterſchafe 


ſofort verkäuflich in Höfchen bei 0 
laiken Wpr. 140811 


Suche vom 1. Oktober zu pachten eine 


giiigehende Ganwirthfnheft 


Kirchdorf, oder ein 

gutes Reſtaurant in der Stadt. Zur 

Uebernahme 3000 Mk. vorhanden. 
„Maertins, Gr. Weſſel 


bei Münſterwalde. 5 F 
eee DR ee om. Limbſee bei Freyſtadt pr. 
Ein kleines Haus EAU Fang den verkauft & junge, ſprungfähige 


N geſucht. * werd. brfl. unt. Kammwollböcke. 


Nr. 4711 * d. Exv. d. Geſ. erbet. 
Dom. Gajewo pr. Oſtro⸗ 


zum Verkauf 4 ſtarke, 14007 
für ca. 90 000 Mk., bei 25 000 Mk. Zucht geeignete 


8 we Sianbonilet-Wde 
rer und 150 Jährlinge. 


5 ber Verkauf von Böcken aus meiner 
nander Pier Gxiordshiredown- 
Fuchsſtute, 6 Jahr, 6 


Vollblutheerde 


hat begonnen, 131901 
Chottschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


Junge 


Jagdhunde 


(ang: an NL alt, verkauft 
G. Rindt, Marienwerderſtraße 37. 


Habe einen ſehr ſchönen 


ohne Fehler, bequem, 212 
leicht 3.reiten, Preis 1800 Mk 
Weinſchenck, Hauptmann, 

Oſterode Opr. 14272 


1 Paar (jährige, 65 


FOREN FJoſpcpenihe 


6— K ſichſe, Re" u. Wallach, 
ſehr gängig und ausdauernd, ſind Bi; 
Gut Roſenthal bei Löbau us 


Mark verkäuflich. 
[5 .. ; 
2 Ki ihe 
N 1 hochtragend, 1 fri . 
E milchend, Werkäuflich. Is Bm, braun. Hühnerhund 
1 Jahr alt, iemlich gut abgeführt, zum 
5 ltere Berk Nauf Preis ab hier 40 Mk. n⸗ 
N Seehauſen bei Rehden. 
und 
* e Ein Hühnerhund 
(Rüde) im zweiten Felde 
Mil Fe Kopf und Platten, parforce 
2 Alles apportirend, mit flotter 
Suche, guter 8 haſenrein, mit vor⸗ 
rung in der Wirthſchaft zum Verkauf wachſam, iſt zu verkaufen. Feſter Preis 
bei a romski, Wernersdorf Wp. 100 Mk. Probe hier oder Garantie. 
Sf Stark entwickelte, gut ge⸗ N bei Wrotzk Weſtpreußen. 
Jihri bi Junge Hunde 
im Januar und Februar 1893 geboren, giehk bing ab elt der il 
10 
5 An er duc end g e A d j d 
enz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadellose Jag } unde ö 
von meiner bekannt vorzügl. a 
babe 5 . 8 8 Hunde 5 Stck. 9 U 


Mühle Klodtken bei Graudenz. 

ragen bei Unternehmer Janz, Dom. 

frag 3 14421 
dunkelbrauner Tiger mit 
Holländer Race, ſtehen wegen Verände⸗ züglichem Appell, ſehr anhänglich und 

| baute, ſprungfähige Safer [4 Liedtke, Adminiſtrator. 

„a0 92] 
find zu n Preiſen verkäuflich Grossmann. 
zutij irie Sur abzugeben Wochen alt [41 
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Eber „Samson“ erhielt in Strassburg 1/E. einen 1, und einen Siegerpreis 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Pried - 

richswerth. Wiederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Mien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K.K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nieht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des tin using 16 bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 

Es kosten: 85 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


80 70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


Sprungfähige Eber (150 — 400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 


Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 
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Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
Sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere eee gegen We Kent a 
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